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Ehwigkeit.“ Das Chriſtenthum, obwohl als „alt“ verſpottet, iſt
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Das alte Kirchenjahr iſt dahin der Klang der Todten
glocken vom letzten Sonntag iſt verhallt. Ein neues Kirchen
jahr beginnt heute. Dieſe Thatſache wird nicht lärmend, wie
der Anbruch des neuen bürgerlichen Jahres gefeiert, iſt aber
deshalb nicht minder bedeutungsvoll. Denn im Kreislauf eines
nennen Kirchenjahres ſoll wieder die alte, aber doch niemals
veraltete Wahrheit des Evangeliums mit ſeinen Gedanken voll
Kraft, Licht und Leben verkündigt werden. Bald zwei Jahr-
tauſende ſind im Zeitenſtrome verrauſcht und doch ſchlagen dem
König im Reich des Geiſtes, dem göttlichen Stifter unſerer
Religion, auf deſſen geheiligtes Geburtsfeſt ſich die Chriſtenheit
wiederum rüſtet, die Herzen ſo warm und begeiſtert entgegen, als
hielte er, der geiſtige und leibliche Wunderthäter, zum erſten
Pale ſeinen Einzug in dieſe Welt. Auch von der Erlöſung
gilt, was Goethe im „Fauſt“ ſo ſchön und tiefſinnig ſagt:
„Die unvergleichlich hohen Werke ſind herrlich wie am erſten
Tag.“ Wie die Jahrtauſende alte Sonne doch an jedem Mor
gen mit helllenchtender Pracht durch Nacht und Nebel hindurch-
funkelt, wie nach den rauhen Winterſtürmen immer
wieder das Erwachen des Lenzes mit ewig friſcher Freude
begrüßt wird ſo klingen auch mit neuem hellem Jubel
die Adventlieder zum Preiſe des Königs, deſſen Kommen
im Geiſte die Kirche jetzt feſtlich begeht. Hierbei tritt uns ſo
recht deutlich der Unterſchied zwiſchen Chriſtenglaube und Un
glaube entgegen. Der Unglaube rühmt ſich, neu, modern, zeit
gemäß zu ſein. Er iſt von Natur greiſenhaft alt; aber ſeine
Altersſchwäche verhüllt er durch modiſche Schminke. Materia
lismus, Naturalismus und wie die —ismüſſe alle heißen, welche
die verſchiedenſten Seiten des Unglaubens ausdrücken es
handelt ſich doch nur um künſtlich belebte Anſchauungen, welche
ſchon im Alterthum beſtanden und namentlich von den griechiſchen
Philoſophen viel glänzender und phantaſiereicher ausgeſprochen
wurden, als von den „Realiſten“ der enwart.

Die Angriffe des Unglaubens hat das Chriſtenthum in
den erſten Jahrhunderten und auch ſpäter wiederholt über-
wunden und aus den Kämpfen der Gegenwart wird auch der
Sieg des Glaubens wie ein Stern aus den Wolken hervortreten.
Der Unglaube iſt vielfach Modeſache; aber jedenfalls wird die
Menſchheit in ihm ihr Glück nicht finden, wie ſie es auch
früher darin niemals gefunden hat.
Wogen des Zeitſtroms in ferner Zukunft die Gebeine
des letzten Gottesleugners bedecken, dann wird erhaben
über allem Wandel und Wechſel das majeſtätiſche Bekenntniß
ertönen: „Jeſus Chriſtus geſtern und heute und derſelbe in alle

Wenn aber die

in Wahrheit das Ewig-Neue und immer Verjüngende. Eine
kraftoolle Erneuerung in un ſo mattherzigen und ſchwung-
loſen Zeit (wo ſelbſt die Aktionspartei par excellence, die
Sozialdemokratie, in philiſtröſer „Vorſicht“ die Revolutions-
fittige ſchlaff herunterhängen läßt), giebt es eine edle thatfrohe
Begeiſterung nur, wenn wir unſere Herzen dem Evangelium
erſchließen und Jeſus Chriſtus gleichſam ſeinen Geiſteseinzu
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freudigkeit für das Gute und Kampf gegen das bewußt
Schlechte, dieſe ſcheinbare Differenz, die ſich aber in eine volle
erhabene ſittlich-religiöſe Harmonie auflößt, vermag nur der
zu bieten, deſſen Bild uns ſo vor Augen ſteht, wie er in der
einen Hand das Schwert des Geiſtes, in der anderen die
Palme des Friedens trug. Und wie im Heliand, dieſer alt
ſächſiſchen chriſtlichen Heldendichtung die deutſchen Fürſten und
Stämme dem Heiland gleichſam als ihrem Volksführer zujauchz-
ten, ſo erhebe auch das chriſtliche Deutſchland der Gegenwart
in der Adventszeit den alten und doch ewig jungen Jubelruf:
„Gelobt ſei der da kommt im Namen des Herrn. Hoſiannah
in der Höhl“

Zur Lage.
Es ſteht nun feſt, daß die früher angenommene Disvpoſition der

Geſchäfte des Reichstags nicht richtig war, ſondern daß mit der ſoge
nannten „Umſturzvorlage“ zugleich der Etat und die ſonſtigen fer
tigen Vorlagen dem hohen Hauſe zugehen werden. Aus dieſem Um-
ſtande werden bereits wieder peſſimiſtiſche Schlüſſe über den „neueſten
Kurs“ gezogen man nimmt an, die Anordnung, die „Umſturzvor
lage“ zunächſt allein einzubringen, ſei von der Regierung getroffen
geweſen und dann wieder zurückgezogen worden, und will daraus
folgern, daß die „Unſicherheit“ in den Entſchließungen vom „neuen“
zum „neueſten Kurſe“ hinübergeerbt ſei, und was vergleichen Aus
drücke des Mißvergnügens mehr ſind.

Ohne unſeren früheren Standpunkt zu verlaſſen, wonach uns
für die iſolirte Einbringung der „Umſturzvorlage“ Gründe der
Opportunität zu ſprechen ſchienen, möchten wir doch nicht glauben,
daß in dieſem Falle ordre und contreordre gegeben worden ſei. Ein
Beſchluß von maßgebender Stelle war vor der, Mitte voriger Woche
geſchehenen Rückkehr des Reichskanzlers nach Berlin wohl überhaupt
nicht gefaßt, und man irrte ſich, beſtimmte Andeutungen als von
amtlicher Seite kommend zu betrachten, was immerhin verſtändlich

iſt, ſo lange man nicht genau wußte, welche Blätter als ſolche anzu
ſehen waren, in denen über die Entſchlüſſe der Regierung glaubhaft
und authentiſch berichtet wird. Nach einer jüngſt vom „Reichsan-
zeiger“ gethanen Bemerkung wird jenen Blättern die „Nordd. Allg.
Zig.“ zuzurechnen ſein.

Wenn man auch, wie geſagt, die Gründe für die Zweckmäßigkeit
der alleinigen Berathung der „Umſturzvorlage“, Gründe, die vor
Allem eine mögliche Verſchleppung und Verſumpfung der Berathung
durch abſichtliches Hinausziehen der Etatsdebatten geltend machten,
nach wie vor in's Treffen führen kann, ſo darf man doch annehmen,
daß den verbündeten Regierungen, bei der parlamentariſchen Erfahrung
des Reichskanzlers, gewichtige Gegenargumente zur Seite ſtehen.
Man wird zunächſt auch jeden Schein des Verdachts vermeiden wollen,
als gelte es ein beſonders gewaltſames „Durchdrücken“ des Geſetz
entwurfes wider den Umſturz, als komme man der Volksvertretung mit
einer Sache, die nicht über jeden Zweifel erhaben, gut, gerecht und wohl

erwogen ſei. Da aber ſchon bei der bloßen Andeutung der Abſicht,
mit dem Etat erſt nach Weihnachten vorzutreten, ein großes Geſchrei
in den freiſinnig- demokratiſchen und ultramontanen Blättern erhoben
wurde, ſo würde die Durchführung dieſer Abſicht zu den ärgſten
Verdächtigungen der Regierungen im obigen Sinne und zu allerlei
Obſtruktionsmanövern Anlaß gegeben haben und damit der Plan ge
fährdet worden ſein, der Vorlage aus allen Parteien, die ſich zur
Ordnung bekennen, Anhänger zu gewinnen. Denn daß aus den ehe
maligen Kartellparteien allein eine Mehrheit ſich zuſammenfindenwieder in unſerem Volke hält. I iede im Herzen un

zwiſchen den einzelnen Ständen, zugleich aber edle Kampfes ſollte, dürfte wohl kaum im Bereiche der Möglichkeit liegen.

eine in jüngſter Zeit beſonders heftig gebrauchte Waffe iſt damit der
Oppoſition entwunden und eine geſchickte Vertretung des Ent
wurfs, bei der es zu einer Erörterung der politiſchen Lage im großen
Style kommen dürfte, wird nicht ermangeln, die Ausſichten auf ſeine
definitive Annahme zu erhöhen.

Solche und ähnliche Erwägungen werden die verbündeten Re
gierungen bei ihrem jüngſt gefaßten Entſchluſſe geleitet haben und
es tritt noch das Moment als werbend für die „Umſturzvorlage“
hinzu, daß die Regierungen der Kommiſſionsberathung des Entwurfs
in keiner Weiſe widerſtreben. So werden denn alle diejenigen, die

auf ihre parlamentariſchen Privilegien ängſtlich bedacht ſind, be
friedigt werden.

Jedenfalls beweiſt die vorliegende Geſchäftsdispoſition für den
Reichetag, daß die verbündeten Regierungen vollſtes Vertrauen in
das endgiltige Zuſtandekommen der Geſetzesvorlagen gegen der Um
ſturz ſetzen, daß ſie aber auch von anderen ihnen zukommenden ver
faſſungsmäßigen Mitteln Gebrauch machen werden, wenn der
jetzige Modus ſorgfältigſter Beachtung einer parlamentariſchen
Uſance nicht mit unbefangener Prüfung des betreffenden Entwurfes
beantwortet werden ſollte.

Deutſches Reich.
Freiſinnige Klaſſenverhetzung. Das Wochenblatt der

„freiſinnigen Vereinigung“, das „Deutſche Reichsblatt“
treibt ſeit einiger Zeit wohl um den Befähigungsnachweis
für den Kampf gegen Religion, Sitte und Ordnung zu
liefern eine Klaſſenverhetzung, wie ſie in den obſkurſten Um
ſturzblättern nicht ſchlimmer zu finden iſt. Das genannte Or-
h deſſen Rückhalt der „Ordnungsmann“ Nickert iſt, philo
ophiert nämlich in Nr. 47 über Be ehrlichkeit und läßt

ſich zunächſt über die Arbeiter in Werkſtatt und Fabrik fol
gendermaßen gus:

„Vom „Theilen“ ſprechen ſie zwar nicht mehr offen und lächeln,
wenn ängſtliche Gemüther aus dem VBürgerſtand das Gruſeln
davor nicht zu verbergen wiſſen aber was die alles wollen auf
politiſchem und wirthſchaftlichem Gebiet, das läßt ſich garnicht
ſeen das muß man ja ſchon ſchriftlich oder gedruckt vor ſich

ven.“
Dann ſchreibt das „Reichsblatt“: „Jmmer werden die

Aermſten und Schlechtgeſtellien als begehrlich hingeſtellt, aber
wer ſind denn eigentlich die Begehrlichſten?
Dieſe rege beantwortet das Rickertſche Blättchen wie folgt

ie Zünftler, die Handwerker und Geſchäfts-
leute, die von der Geſetzgebung und Verwaltung gerne ver
langten, daß man ihre energiſche und tüchtige Konkurrenz entweder
vervannte oder ſonſtwie beſeitigte, die in ihrem Schlendrian gern
einem Genußleben huldigten, aber die Mittel dazu nicht beſitzen
und deshalb ſich gern in ihren Ständen ſelbſt dezimirten, damit
der Gewinn auf weniger Köpfe kommt, ſind die etwa nicht weit
begehrlicher als die ärmeren Stände, die gegen ſie
ein geradezu entſagungsvolles Daſein führen müſſen Sie wünſchendas Recht, hohe Prre machen zu dürfen, ihre Zahl wieder ſelbſt

feſtzuſetzen, wie die Zünfte der vergangenen Jahrhunderte, und
wollen Jnduſtrie, Verkehr und Technik, Konſumvereine und Ver
ſandtgeſchäfte jeder Art von Rechts wegen beſeitigen.

Aber auch die ſind noch nicht die ſchlimmſten,
denn die Begehrlichſten ſind die agrariſchen
Junker mit ihrem bürgerlichen Anhang, die auch den Bauern,
der von ihrer Begehrlichkeit, von ihren Forderungen wenig oder
garnichts zu erwarten hat, aufhetzen. Ja, dieſe Großgrundbeſitzer,
die Majoratsherren mit großem Einkommen ſowohl, als die
verſchuldeten ehemaligen Offiziere und nunmehrigen unpraftiſchen
Landwirthe! Das werden dann eifrige Mitglieder des Bundes der
Landwirthe. Aber von allen dieſen Herren weiß keiner das Wort
u ſchätzen ſelbſt iſt der Mann Und dann wollen ſie Beſcheiden-
eit, Pflichttreue und Thatkraft vom „Volke“ verlangen

(Nachdruck verboten.)

Klein guter Hund Varri.
Von Arthur Trick (Berlin).

Als ich meinen guten Hund Barri kaufte, folgte ich nur
einer Laune, einer Eingebung des Augenblicks. Denn ich
brauchte eigentlich durchaus keinen Hund mehr, da ich bereits
zwei Teckel und einen ſchönen weißen Setter mit gelbem Be-
hang beſaß. Später habe ich noch oft den guten Genius ge
ſegnet, der mir eingab, den Bernhardiner zu kaufen.

Es war in Romanshorn. Jch befand mich auf der Reiſe
in die Schweiz und auf der Flucht vor meinem Hrn. Als
ob man dieſen e uskel wie ein Ja et zu Hauſedeponiren könnte Nun, ich war jung un beſaß gerade

genug Geld, um heirathen zu können. (Denno nd der un
vernünftige Vater meiner künftigen Braut, ich kein
Schwiegerſohn für ihn ſei; aber er war Berliner, Gott ſeis
geklagt und daher etwas anſpruchsvoll.) Alſo beſchloß ich, mir
das Troſtmittel einer Schweizerreiſe zu gönnen und fuhr, den
Groll im Herzen, ab.

Dort ſtand ich nun vor dem kleinen Gärtchen eines kleinen
Kuchenbäckers Namens Brüſchwyler und ſah den drei jungen
Bernhardinern zu, die in den ſchmalen Steigen herumkollerten.
Der eine, mit der ſchönen rothen Zeichnung auf dem weißen
Fell, war gar zu poſſirlich, wie er blaffte und mich anſtarrte.

„Was koſtet der fragte ich ſo nebenbei, nachdeu
ich ihn genug geliebkoſt hatte.

„Hundert Franken, Herr.“
Das war bilig und reizte mich. Auf dem Brünigpaß

hätten dieſelben Hunde das ſechsfache gekoſtet. Zehn Minuten
darauf hatte ich das verbürgte Pedigree des Hundes und Herr
Brüſchwyler ſeine hundert Franken in der Taſche; das
Thierchen, das abſolut ausſah wie ein Pelzmuff, ſollte mir in
vier n n lin geſandt werden.Meine weizerreiſe ging ohne weitere Unfälle für meine
Börſe oder mich zu Ende. Erfriſcht an Geiſt und Körper und

mit dem feſten Entſchluß, meine theure Grethe ihrem Raben-
vater abzujagen, es koſte was es wolle kehrte ich nach
Hauſe zurück.

Jch hatte in einer entlegenen Straße des Südens eine
Wohnung inne, die in einem niedrigen Hauſe lag, wo außer
mir nur noch der Wirth wohnte. Dieſer Wirth hatte die
Eigenſchaſt, ein ebenſolcher Hundenarr zu ſein wie ich, und in
S Hof und Garten tummelten ſich in guter Freundſchaft
eine Pudel und mein Teckel.

Nach wenigen Tagen kam per Eilgut in einer großen Kiſte
mein Barri an. Das Erſte, was er that, nachdem ich ihn
herausgelaſſen hatte, war, daß er meine drei anderer Hunde
der e J r weil ſie ſich unterſtanden, ihn zu
beſchnüffeln. nun ich ihn noch mit einem Muff ver-
gleichen wollte, ſo müßte das ein ſehr vorſinthfluthliches Exemplar
n ſein. Der kleine Kerl hatte die beſten Anlagen, ein

tieſenbernhardiner zu werden, und ich beſchloß, dieſe Anlagen
gewiſſenhaft auszubilden.

unächſt aber lag ich einem anderen Vorhaben ob. Grethe
und ich waren „einig“, ſo viel man das aus Blicken, Hände
drücken und gefliſſentlichem Zueinanderfinden in Geſellſchaften
chließen konnte; ausgeſprochen war jedoch noch kein bindendes

ort; ich mußte ihr alſo auf ſtumme Weiſe zeigen, daß ich
nicht geſonnen war, von W u laſſen; denn das Haus ihres
Vaters konnte ich nicht mehr betreten, weil, weil nun weil
es der alte Sonderling nicht mehr wünſchte. Jch ging alſo,
ſehr zum Nachtheil meiner Geſchäftsſtunden, s verſchiedenen
Zeiten durch die Genthinerſtraße und durch Blumeshof. Jn
dieſen beiden Straßen wohnten n Grethes Geſang und
Klavierlehrerin; die Stundeneintheilung kannte ich, und ſo ſahen
wir uns einmal wöchentlich auf der Straße.

Dieſes Schmachten à la Toggenburg gefiel mir aber auf
die Dauer nicht. Der Winter war inzwiſchen in's Land ge
zogen und die Schlittſchuhbahn in dieſem Jahre vorzüglich.
So hörte ich eines Tages, wie Grethe mit merkwürdig lauter
Stimme zu einer ſie begleitenden Freundin beim Abſchied bemerkte

„Alſo um 11 Uhr Morgen früh auf der RouſſeauJnſel.“
Jch kapirte; und am nächſten Vormittag fuhren Grethe und

ich ſelbander Schlittſchuh, während der brave Vater zu Haus
über den unwillkommenen Freier triumphirte.

Es dauerte nicht lange, ſo waren wir einig, diesmal in
Worten, nie von einander zu laſſen, und der Winter verging
uns im Fluge. Mehr als einen langen e hatten wir
auch jetzt noch nicht gewechſelt dazu ſtand mir Grethe zu hoch,
und übrigens ging es ja auch nicht auf der Eisbahn.

Als der Frühling in's Land kam, konnte ich meinenrachtvoll herghgewagſeneg Barri ſchon manchmal mit nach

lumeshof nehmen. Große Freude machte es mir, daß das
kluge Thier, das ſonſt ſehr „ſcharf“ war gegen Grethe von
vornherein große Freundſchaft an den Tag legte. Wir waren
jetzt ſchon ſo weit gediehen daß ſie hier und da einmal eine
Stunde ſchwänzte, um derweil mit mir am Kanal entlang
ſpazieren zu gehen Barri wandelte uns dicht auf den Ferſen
hinterdrein und begrüßte beim Kommen und Gehen Grethe mit
ungeheuerlichen Freudenſpringen.

So konnte aber doch die Sache auf die Dauer nicht
weiter gehen, und ich war ſchon entſchloſſen, dem alten Protzen
von Vater nochmals das Haus zu ſtürmen und ihm die Piſtole
auf die Bruſt zu ſetzen. Aber Grethe bat mich, doch lieber
noch dieſen Sommer abzuwarten ſie gedenke den Tyrannen
auf ihrer beabſichtigten Schweizerreiſe e ſich zu gewinnen.

Schweizerreiſe Jch ſpitzte die Ohren.
„Wo geht es denn hin
„Nach dem Berner Oberland, wie gewöhnlich.“
Jch machte mir raſch im ſtillen meine Pläne, ſchwieg aber

darüber.
Kaum war der Juni ſo weit vorgeſchritten, um Berlin

unausſtehlich zu machen, ſo fuhren wir nach Jnterlaken;
wir, das heißt ich und Barri; denn ich hatte mir in den Kop
geſetzt, der Hund müſſe ſeine Heimath

Leider machte dieſe indeß gar keinen Eindruck auf ihn
dort wie zu Haus ſah er immer nur auf meine Augen, was



Das iſt eine Klaſſenhetze, die zur Charakteriſirung des
Freiſinns, zur Kenntniß weiter Kreiſe gebracht werden muß.
Der Freiſinn, der auf dieſe Weiſe nur dem Umſturze vorar
beitet, hat dazu noch die Stirn ſich als „Freund“ der Hand
werker und der Landwirthe aufzuſpielen. Wenn der Nährvater
des Reichs HetzBlattes, Herr Rickert, wieder einmal im Parla-
mente mit ſeinem bekannten Pathos über die „Jndenhetze“ oder
gar über die „Hetze der Agrarier“ ſich beklagen ſollte, ſo wird
man ihn an das „Wirken“ ſeines Organs, das ſogar die
ſchlimmſten antiſemitiſchen Ausſchreitungen in den Schatten
ſtellt, erinnern es wird ihm dann nicht helfen wenn er nach
gewohnter Art „alles beſtreitet und den Gegenbeweis erwartet.“

Unter den hohen Perſönlichkeiten, die dem Fürſten
Bismarck durch beſonders freundſchaftlich gehaltene Briefe
condolirten, befand ſich auch der kommandirende General
Graf Walderſee. Sehr bewegt war der Fürſt über das
Schreiben der Kaiſerin Friedrich, welches dem Vernehmen nach
in die Worte ausklang „Muth, lieber Fürſt, was Gott thut,
das iſt wohlgethan.“

Do ut des Der dem Centrum wiederholt gemachte
Vorwurf, daß es vielfach nach dem „Do ut des“
olitiſche Handelsgeſchäfte treibe, iſt von klerikaler Seite in

Parlament und bisher ſtets mit Entrüſtung zurückge-
wieſen worden. Um ſo bemerkenswerther iſt daher eine Aus

laſſung im r v Merkur worin die Politik
des „Do ut des“ als „unabänderlicher Grundſatz“ des Cen-
trums hingeſtellt wird. Das genannte Blatt giebt an leitender
Stelle einer Zuſchrift „von geſchätzter Seite“ Raum, in der
n wird, daß e das Centrum im Landtage wie im

eichstage einer weit ſchärferen Tonart befleißigen ſolle, als
dies in der letzten Zeit geſchehen ſei. Zwar müſſe das
Centrum bewilligen, was nöthig ſei, um die Staatsmaſchine
im Gange zu erhalten, daneben gebe es aber ein weites Ge
biet, auf dem man einer wohlwollenden Regierung entgegen
kommen, eine andere bekämpfen könne. „Auf dieſem Felde
ſcheint uns das Centrum mehr als bisher der Regierung ab
ringen zu müſſen: „Do ut des“ ſei ſein unabänderlicher
Grundſatz

Die „Financial News eines der angeſehenſten eng
liſchen Finanzblätter, ſchreiben „Die Bimetalliſten werden
mit Genugthuung von dem Schreiben des Lord Salisbury
Kenntniß genommen haben, in welchem er die Bedeutung der bime
talliſtiſchen Frage für das Kaiſerreich Jndien wie für die Jnduſtrie-
bezirke Lancaſhire's anerkennt und hinzufügt, daß die gründliche Er
örterung, welche dieſer Gegenſtand neuerdings erfahren hat, zweifel
los früher oder ſpäter ihre Früchte tragen wird. Jn Deutſch
land ſind die Ausſichten für den Bimetallismus ſeit dem Fall
des Grafen Caprivi viel glänzender geworden. Der neue
preußiſche Landwirthſchaftsminiſter, Herr von Hammerſtein Loxten,
iſt als entſchiedener Bimetalliſt bekannt, und ebenſo Herr von Marſchall,
und es iſt deshalb von Bedeutung, daß dieſer letztere nicht nur ſeine Stellung

als Staatsſekretär beibehält, ſondern ſogar in das preußiſche Miniſterium

eingetreten iſt. Eine thatkräftigere deutſche Silber-
politikiſt ſehr wahrſcheinlich.“ Leider ſcheint das
engliſche Blatt mehr zu wiſſen, als die deutſchen ſelbſt. Von Herrn
von Marſchalls Währungsneigungen hat man bis dato noch ſehr
wenig vernommen, und wenn wir auch vorausſetzen dürfen, daß jeder
Landwirthſchaftsminiſter, dem das Wohl des von ihm vertretenen
Standes am Herzen liegt, unſere gegenwärtigen Währungsverhält
niſſe für änderungsbedürftig erachtet, ſo wird man doch erſt authen
tiſchere Meldungen abwarten müſſen, Jedenfalls aber ſteht England
einer Rehabilitirung des weißen Metalls nicht mehr ſo wildfremd
gegenüber, wie unſere Goldmänner es darzuſtellen lieben und an
eine endliche Löſung der Schwierigkeiten darf deshalb wohl geglaubt
werden.

Jn der „Pall Mall Gazette“ erklärt nun der
Verfaſſer des angeblichen Jnterviews des Grafen Herbert
Bismarck, daß ſeine Veröffentlichung wahr ſei und daß er
die Namen der Zeugen der Unterredung mittheilen müßte,wenn der Graf ſein Dementi aufrecht ſielte, Wir legen
der ganzen Angelegenheit keinerlei Bedeutung bei, wenn aber
Graf Bismarck beſtreitet, einen Abgeſandten der „Pall Mall
Gazette“ empfangen zu haben, ſo iſt ihm ſicher mehr Glauben
beizumeſſen, als einem Anonymus in London. Uebrigens t
Graf Bismarck Privatmaun und hat ſich keinerlei Zwang auf
uerlegen, wenn er ſich mit Jemand unterhält, hat auch nicht
ie Pflicht, ſich Wort für Wort zu merken. Daß aber zum

Beiſpiel die Mittheilung des Jnterviewers, zwiſchen dem Fürſten
Bismarck und dem gegenwärtigen Reichskanzler beſtehe eine Art
Spannung und keineswegs ein freundſchaftliches v
der Wahrheit nicht entſpricht, beweiſt die Thatſache, daß Fürſt
Hohenlohe zur proviſoriſchen Beſtattung der Fürſtin Bismarck
nach Varzin reiſen wollte und dies nur auf Erſuchen des
Altreichskanzlers unterließ, der ſeinem langjährigen Freunde

die Strapazen der Reiſe nicht zumuthen wollte. Damit
dürfte der, im Uebrigen wie geſagt nebenſächliche Jnhalt des
angeblichen Jnterviews nach ſeinem wahren Werth gekenn-
zeichnet ſein.

Ein merkwürdiges Geſtändniß macht die „Frän-
kiſche Tagespoſt“. Jn dem Streit im ſozialdemokra-
tiſchen Lager iſt u. A. auch behauptet worden, daß von Fürth
in den letzten Jahren kein Pfennig an die Parteikaſſe bezahlt
worden ſei. Jn einer Zuſchrift an das Fürther ſozialde
mokratiſche Organ wird nun Folgendes erzählt:

„Unterm Sozialiſtengeſetz hat Fürth freilich viel mehr Geld
an die Parteikaſſe abgeführt als ſpäter, aber dieſes Geld
kam zum geringſten Theil aus Arbeiterkreiſen; es waren in der
Hauptſache bürgerlichegdeologen, die. größere Geldbeträge
für die Partei geleiſtet haben.“

Dazu bemerkt die „Augsb. Ab. Ztg.
„Unter den bürgerlichen Jdeologen“, welche hier ihren Fuß-

tritt erhalten, iſt vorwiegend die Volkspartei zu verſtehen,
welche von jeher im Schweiße ihres Angeſichts ſich geplagt hat,
die Sozialdemokraten für ihre Zwecke einzufangen, ohne freilich
damit etwas Anderes zu erzielen, als eine Behandlung der ge-
ringſchätzigſten Art. Das wird freilich die biederen Demokraten
nicht hindern, den Sozialdemokraten bei der nächſten Wahl wieder
mit dem Hute in der Hand nachzulaufen.“

Der „Kladderadatſch“ kommt auch im Briefkaſten
ſeiner heutigen Nummer nochmals auf den Prozeß Kleſer

An eine Chiffre nach Aachen iſt folgende Erklärung
gerichet:

„Jn dem Prozeß gegen den Redakteur Dr. Kleſer hat Frei
herr von Marſchall nach dem ſtenographiſchen Bericht u. a. aus
beſt „Darauf kam in Schreiben von Herrn Wichert, das
abe ich ſelbſt geſehen, worin er mittheilt, er habe mit Herrn

Trojan geſprochen, habe ihm geſagt, daß Alles unbegründet ſeiund daß insbeſondere in dem Volle Holſtein derſelbe eine direkt

entgegengeſetzte Haltung eingenommen habe. Herr Trojan habe
erklärt, es müſſe offenbar ein Jrrthum vorliegen, er würde ſo
fort mit ſeinem Herrn ſprechen, und Herr
gea daß ſofort eine Remedur eintreten werde. Irgend eine

emedur iſt nicht eingetreten, im Gegentheil iſt ſpäter im „Klad-
deradatſch“ davon geſprochen worden, das Auswärtige Amt habe
den „Kladderadatſch“ erſuchen laſſen zu ſchweigen.“

Daß Herr Kammergerichtsrath Wichert geſchrieben hat, „er
Iaube, daß ſofort Remedur eintreten werde“, iſt eine aus der
uft gegriffene Behauptung. Auch hat Herr Trojan nicht erklärt,

es müſſe offenbar ein Jrrthum vorliegen. In der „National-
Zeitung“ iſt dieſe Sache ſchon richtiggeſtellt worden und wir er
wähnen ſie hier nur noch einmal, indem wir Jhnen beſtätigen, daß
Freiherr von Marſchall dieſe ſeine Ausſage unter Eid abge
geben hat.“

Wie wir hören, wird die Vorlage betreffs der Tabak-
fabrikatſteuer bis zum Beginn der Reichstagsſeſſion noch
nicht fertiggeſtellt ſein. Sie wird in den nächſten Tagen erſt
dem Bundesrath zugehen. An ſich iſt die Sache bedeutungs-
los, da die erſte Leſung vor Weihnachten ohnehin nicht in
Ausſicht genommen war.

Während Herr von Kiderlen-Wächter in Ehrenbreitſtein
ſich in Haft befand, wurde ihm, wie wir hören, durch den Sultan
der Medſchidjie- Orden überſandt. Bekanntlich war der heutige
Geſandte in Hamburg früher Sekretär der kaiſerlichen Botſchaft in
Konſtantinopel, wodurch dieſe Verleihung ſich erklärt. Es handelt
ſich um das Großkreuz des Medſchidjie-Ordens.

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: „Der ſogenannte Hofbericht,
der ſich ſchon ſeit längerer Zeit durch ſeine Unzuverläſſigkeit ausge
zeichnet hat, läßt jetzt bereits zum zweiten Male den Grafen Wes
dehlen, der ſich in Berlin aufgehalten hatte und auch vom Kaiſer
paar mit einer Einladung zur Tafel beehrt worden war, zum deut-
ſchen Geſandten in Bern ernannt ſein und ihn gar auf ſeinen Poſten
nach Bern zurückkehren. Dem gegenüber weiſen wir darauf hin, daß
nach wie vor Dr. Buſch deutſcher Geſandter in Bern iſt, und daß
Graf Wesdehlen, der zuletzt Geſandter in Athen war, ſeit Juni d. J.
im Ruheſtand in der Schweiz lebt.“

Frankreich.
Eine Jnterpellation.

Jm Senat erſuchte Borriglioni den Miniſter des Auswärtigen,
Hanotaux, ſo bold wie möglich die Grenze gegen Italien in dem
Departement der Alpes Maritimes feſtzulegen, damit die fortwährenden
Beſchwerden vermieden würden (Beifall). Miniſter des Auswärtigen,
Hanotaux, antwortete, die für die Grenzfeſtſetzung verlangte Kom
miſſion wäre in Thätigkeit, die Arbeiten und Vorſtudien würden

ortgeſetzt. Jtalien habe den Generalen in Turin, Aleſſandria und
iacenza vorgeſchrieben, ſich einer verſöhnlichen Haltung zu befleißigen.

Zum Schluſſe ſagte der Miniſter: „Ich habe nicht nöthig hinzuzu
fügen, daß wir ſelbſt jeden Zwiſchenfall zu vermeiden ſuchen, der be
dauerliche Schwierigkeiten veranlaſſen könnte.“ Hiermit war der
Zwiſchenfall erledigt.

Nußland.
Der neue Kurs.

Was man im altruſſiſchen Moskau vom neuen Kurs erhofft,
kann man aus folgendem Artikel der „Mosk. Wed.“ erſehen „Was
hat Kaiſer Alexander hinterlaſſen Ein im Jnnern blühendes Reich
mit glänzenden Finanzen, dräuend nach nut Vollzieher des Schick

der Welt das iſt die Antwort. Dieſes Alles habe Kaiſer
lexander nicht etwa durch Konzeſſionen erreicht, ſondern weil er ſich

M

allerdings auch ſier wieder meinem Selbſtgefühl ſchmeichelte.
Der Hund hatte ſich famos entwickelt, und zu meinem inneren
Gaudium wurde ich mehrmals von Ausländern gefragt, ob er
nicht verkäuflich ſei.

Endlich kam der große Tag, da Grethe mit ihrem Vater
eintraf. Jch begegnete ihnen auf dem Höhenweg und grüßte
hsflich aber gemeſſen. Aber was thut der Verräther, der
Barri? Springt wie beſeſſen um Grethe herum und an ihr
hinauf, daß es einen kleinen Auflauf gab!

Ich hatte mich inzwiſchen beſonnener, aber gegen Barri
ſchnöde Weiſe gedrückt und that, als wenn dieſer rabiate
Bernhardiner mich durchaus nichts anginge.
„wWas ſoll denn das bedeuten, Jrete“ ja ſchrecklich, er
agte ſtets Jrete oder gar Jretchen „was will denn das
zeeſt fragte der Vater.

„Jch ich weiß doch nicht Papa,“ ſtotterte das
arme Ding. Und dann „Pfui, Barri, willſt Du wohl!
Pfui

„Nanu? Wieſo weißt Du denn, wie er heißt hörte ich
noch den Vater fragen.
W Ach ich bitte Dich alle Bernhardiner heißen doch

arri
Mit dieſer verblüffenden Ankündigung hatte ſie die

Schlauheit, ſich Barris Geſichtskreis zu entziehen, indem ſie in
einen Laden trat.

Der Hund trottete nachdenklich hinter mir drein, als
wundere er ſich über die Launen des weiblichen Geſchlechts.
Ich aber beſchloß, künftig ohne ihn auszugehen.

Eines Tages jedoch, als ich „zufällig“ erfahren hatte, daß
man im feindlichen Lager einen Ausflug nach Grindelwald
plane, nahm ich meinen treuen Begleiter doch wieder mit, ich
wollte ihm die Freude gönnen, einmal wieder ſeinen Kopf in
den Schnee zu bohren, was er ganz beſonders liebte.

Wie verabredet, traf ich mit Grethe und ihrem Vater beim

Eismeer in Grindelwald zuſammen. Jch grüßte
wiederum höflich, ſah aber ſchon ein unheilverkündendes Leuchten
im Geſicht des alten Herrn aufſteigen, als er den Hund neben
mir gewahrte. Barri war indeß ſo gut dreſſirt, daß er nicht
wagte, von meiner Seite zu weichen.

Wir befanden uns alle auf dem blauen Gletſcher, der ſo
überwältigend wirkt, wenn man aus den grünen Thälern
derer da paſſirte etwas Gräßliches: Grethe, die ſich
verſtohlen aber unvorſichtig nach mir umgeſehen hatte, glitt
aus und rollte wie ein Kind den Eisabhang hinab. Der Vater
ſchrie entſetzt auf und wollte ihr nach, konnte aber nicht ſo
ſchnell vorwärts. Ich ſelbſt ſtand eine Sekunde wie erſtarrt,

da traf mich die Stimme des Alten, der ganz verzweifelt
ef:

„Mein Kind Retten Sie mein Kind, Trick!“
„Faß, Barri, faß!“ rief ich ſchon in demſelben Augeublick

wit Stentorſtimme; und Barri hatte garnicht mehr auf meinen
Befehl gewartet! Mit zwei mächtigen Sätzen hatte er Grete
erreicht und zerrte ſie nun mit den Zähnen am Kleide von
der Schlucht zurück, in die ſie im nächſten Moment ge
ſtürzt wäre.

Jch raſte, ebenſo unbeſonnen wie vorher Grete, zu ihr
u ſo ſchnell ich halb ſtolpernd über das Eis kommen
onnte und riß ſie hoch in meine Arme.

Sie war nicht ohnmächtig, auch nicht verletzt und ſah nur
aus dem todtenblaſſen Geſichtchen zu mir auf. Da gab ich
ihr dort vor Aller Augen feierlich den erſten Kuß.

Zwei Stunden darauf ſaßen wir alle Vier, denn Barri
war heute die Hauptperſon, im Hotel du Glacier und
tranken Verlobungsſekt; der Hund trank aus einer Unter
taſſe mit.

Barri aber iſt jetzt, nach Jahren noch, meiner Frau und
mein geliebter und geehrter Hausgenoſſe. Und hat er das
etwa nicht verdient

ichert ſchrieb, er

als einziges Ziel Rußlands Blüthe, Macht und Ruhm geſtellt habe
und nur Gott allein Rechenſchaft ablegte. Rußland bedürfe nicht
einer Politik der Konzeſſionen, ſondern einer Politik des Ver
mächtniſſes des entſchlafenen Kaiſers, einer Politik der Feſtigkeit
und der Prinzipien, beruhend nicht auf Konzeſſionen, ſondern auf
dem göttlichen, den kaiſerlichen Willen leitenden Recht. Eine ſolche
Politik wünſcht das ganze ruſſiſche Volk, eine ſolche Politik würde es
fordern, ſelbſt wenn in wirrer Zeit, in einer Epoche der Herrſchaft
bei uns weſtlicher Doktrinen, irgend jemand es verſuchen würde, die
Frage wegen der Regierungsform in Rußland auf dem Wege des
„suffrage universel“ zu löſen. Die unerſchütterliche Deviſe Rußlands
ſei: Rechtgläubigkeit, Selbſtherrſchaft und ruſſiſche
Nationalität. Von einer Politik der Konzeſſionen kann bei uns
keine Rede ſein. Um mit den Worten des allerhöchſten Manifeſtes
zu reden, beſtehe die Kraft und Feſtigkeit des heiligen Rußlands
8 irrt Einheit mit ſeinem Kaiſer, in ſeiner grenzenloſen Ergebenheit

ir ihn.
Jtalieu.

Die Organiſationsänderungen in der Armee.
Das amtliche Blatt veröffentlicht Dekrete, wonach abgeändert werden:
1. Die Organiſation der Armee, 2. Eintheilung der Militärbezirke,
3. die Bezahlung und Zuſchüſſe der Offiziere und Soldaten. Des
Weiteren werden zwei Dekrete betreffend die Organiſation der Central-

r n veröffentlicht. Unter den beſchloſſenen Reformen
ſind als die hauptſächlichſten hervorzuheben 1. Die Aufhebung
mehrerer Generalspoſten. 2. Die Umwandlung von ſechs Feld
Batterien in Gebirgs-Batterien. 3. Die Auflöſung von fünf

s e 4. Die Aufhebung von vierzehnTerritorial Artillerie irektionen. 5. Die Errichtung von 12 lokalen
Artilleriekommandos, beſtehend aus je einem techniſchen Offizier für das
Geſchütz- und ſonſtigem Maierial und zwei oder mehreren Brigaden
Küſten oder Feſtungsartillerie, 6. die Verſtärkung der Feſtungs-
artillerie um acht Kompagnien, 7. die Verminderung der fünfzehn
artilleriſtiſchen Etabliſſements auf zehn, 8. die Bildung eines fünften
Genieregiments (Mineure), 9. die Aufhebung der Kadettenanſtalten,
10. die Aufhebung von fünf Militärgerichten. Die angeordneten
Reformen ſichern eine Erſparniß von 7 500 000 Fres. Die Dekrete
werden eingeleitet durch einen Bericht des Kriegsminiſters, in welchem
verſichert wird, die Armee werde durch die Reformen verſtärkt
werden; es ergebe ſich aus denſelben eine Vereinfachung des Dienſtes,
eine Vermehrung der Offiziersſtellen in den Regimentern, eine Ver
ſtärkung der Friedenspräſens der Kompagnien, eine beſſere Vor
bereitung für den Krieg, eine feſtere Organiſation der Milizen und
eine raſchere Mobiliſirung.

Portnugal.
Die Lage

hat fich von Tag zu Tag verſchlimmert, bis das Ländchen ſich aber
mals an den Rand einer Kriſis geführt ſieht. Die nächſte Ver
anlaſſung zu der sine die erfolgten Vertagung der Cortes und dem
unmittelbar darauf zuſammenberufenen Miniſterrath iſt aus den bis
jetzt vorliegenden Telegrammen nicht erſichtlich, doch wird man nicht
fehl gehen, wenn man ſie in den finanziellen Nöthen Portugals und
den zu ihrer Beſeitigung vom Kabinet vorgeſchlagenen Maßregeln
ſucht. Der frühere Finanzminiſter Fuschini hatte einen Steuerplan
ausgearbeitet, wonach außer dem Grundbeſitz beſonders die ohnehin
noch in den Windeln liegende portugieſiſche Induſtrie und der
durch die Schutzzölle gelähmte und behinderte Handel durch
eine läſtige Stempelſteuer auf die Handelsbücher höher beſteuert
werden ſollten. Dieſer Steuerplan Fuschini's ſtieß im Lande auf
den heftigſten Widerſpruch, aber der alsbald erfolgte Rücktritt des
Finanzminiſters hängt damit nicht zuſammen, er iſt nur eine Folge
von Uneinigkeiten der Miniſter unter einander geweſen, und ſo hat
denn Hintze Ribeiro, der bei der Vervollſtändigung ſeines Kabinets
im September das Finanzportefeuille ſelbſt übernahm, ſich nicht be
dacht, trotz des heftigſien Widerſpruches der Betheiligten, Fuschini's
verhaßte Steuerpläne wieder aufzunehmen. Es iſt früher ſchon
berichtet worden, daß die Geſchäftsleute ſich perſönlich in
roßer Anzahl im Sitzungsſaale der Kammer eingefunden
tten, um gegen die neuen Steuern zu proteſtiren. Aber

dies revolutionäre Auftreten ſcheint ebenſo wenig von Erfolg
eweſen zu ſein, wie die an den König und die Cortes gerichtetenKitſſchriften. Das Miniſterium iſt freilich in einer unbequemen

Lage, ſeit es ſich durch eine unehrliche Finanzpolitik der Möglichkeit
beraubt ſieht, neue Anleihen im Auslande unterzubringen. Das
nothwendige Geld muß alſo im Lande aufgebracht werden; zu einer
auf zielbewußte Entwicklung der Hilfsquellen des Landes gerichteten
Reformpolitik fehlt es an Zeit und nebenbei wohl auch an der
Fähigkeit der Regierenden wie der Regierten. Es iſt ſchwer abzu
ſehen, wohin das abwärts gleitende Land endlich gelangen wird.

Türkei.
Beabſichtigte Entwaffnung der Albaneſen.

Nach neueren Meldungen hat die türkiſche Regierung beträchtliche
Truppenmaſſen in Albanien zuſammengezogen. Man glaubt, es
handle ſich um die Entwaffnung der Albaneſen.

Der Araberaufſtand in Yemen
greift, wie verlautet, raſch um ſich und droht der türkiſchen Re
ierung die größten Beſorgniſſe zu bereiten. Einer der Führer des
lufſtandes hat den Titel Jmam oder Khalifa, d. h. Vizeregent des

Propheten, angenommen und ein Rundſchreiben an die Ulemas er-
laſſen, worin er ſie um ihre Unterſtützung erſucht. Es heißt, daß
eine Menge Ulemas entweder offen oder im Geheimen ſeinen An
ſpruch als „Haupt der Gläubigen“ unterſtützen, weil er die Wahr-
zeichen des Khalifats beſitzt. Das hat, wie der „V. Z.“ gemeldet
wird, die Befürchtungen in Kanſtantinopel noch geſteigert. Der
Aufſtand kann ſich über ganz Aräbien verbreiten, wo viel Abneigung
gegen die türkiſchen Beamten beſteht und das Volk froh iſt, wenn
es das türkiſche Joch los wird. Yemen iſt der Mittelpunkt der
mohamedaniſchen Reformbeſtrebungen, und die aus der Türkei Ver
bannten nehmen vorzugsweiſe Vemen zum Wohnſitz.

Nordamerika.
Nach den Wahlen.

In den Vereinigten Staaten von Amerika beginnt jetzt die Auf
regung über das unerwartete Ergebniß der Staatswahlen ſich einiger
maßen zu legen und eine ruhigere Auffaſſung gewinnt die Oberhand.
Man ſagt ſich. daß trotz der ungeahnten Machtverſchiebung zu
Gunſten der republikaniſchen Partei doch die Politik der Union in
ihren großen Umriſſen vorläufig einen Wechſel des Kurſes nicht er
fahren werde, und modifizirt dementſprechend ſein am Tage nach dem
Wahlausfall mehr oder minder ſubjektiv e Urtheil. Die
Demokraten haben ſich von ihrer anfänglichen Beſtürzung raſch erholt.
Jhre Macht iſt zwar gebeugt, aber noch nicht gebrochen. Am
empfindlichſten iſt ihnen, nächſt der Niederlage in New-York, der
Einbruch der Republikaner in den Süden, wo die Staaten Mary
land, Delaware, Nord-Carolina, Kentucky, Tenneſſee, Weſtvirginien,
Miſſouri und ein Theil von Texas an die Republikaner verloren
gegangen ſind. Jn den anderen Staaten der ehemaligen Conföde-
ration haben ſich die Demokraten, wenn auch faſt überall an Zahl
eſchwächt, zu behaupten vermocht, trotzdem ſich, z. B. in Louiſianag,
ehr San Wahlbündniſſe gegen das Parteiregime etablirt haben.

ie künftige Repräſentantenkammer wird 248 Republikaner
egen nur 95 Demokraten und 13 Populiſten zählen, alſo eine ſtarkeFweidrittelmajoritat zu Gunſten des republikaniſchen Tickets. Das

iſt indeſſen einſtweilen nur Zukunftsmuſik. Der Einfluß der „Wahl-
revolution“ wie die „Times“ den Sieg der Republikaner nannte
auf den Gang der öffentlichen Angelegenheiten in der Union iſt
durch die Beſtimmungen der amerikaniſchen leſen auf das
Neußerſte beſchränkt. Zwar ſind die Republikaner in beiden Ver
tretungskörperſchaften die Herren, aber da Mr. Cleveland bis zum
März 1897 Präſident bleibt, ſo kann keine einzige Bill Geſetzeskraft
erhalten, wenn es ihm beliebt, ihr ſein Veto entgegenzuſtellen. Dazu
aber ſoll Cleveland entſchloſſen ſein, falls die Republikaner an dem
jetzigen Zolltarif zu rütteln verſuchen würden. Uebrigens hat das
perſönliche Preſtige des Präſidenten, wie auch Seitens ſeiner po
litiſchen Widerſacher zugegeben wird, durch den Ausgang des Staats
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wahlfeldzuges in keiner Weiſe gelitten. Man darf daher nach Lage
der Dinge erwarten, daß vorläufig keine der beiden großen Parteien
eine prinzipiell bedeutſame Aktion unternehmen werde, ſondern ihre
bezüglichen Entſchließungen und Projelte bis nach Ablauf der gegen
wärtigen Präſidentſchaftsperiode zurückſtellen wird.

Theater und Muſik.
Dresden, 30. November Holger Drachmann's

Märchenſpiel „Es war einmal fand bei heutigen
Erſtaufführung im Hofiheater eine ſehr beifällige Aufnahme der
Dichter wurde wiederholt hervorgerufen.

Halleſches Stadttheater.
(„Die Meiſterſinger von Nürnberg. Gaſtſpiel

von Max Alvary.)
Die Ankündigung, daß in der geſtrigen Wiederholung der

Wagner'ſchen „Meiſterſinger von Nürnberg“ Herr Kam-
merſänger Max Alvarny den Walter Stolzing ſingen werde, hatte
ausgereicht, ein ausverkauftes Haus zu machen. Alle die Freunde,
welche Herr Alvary ſich während ſeiner früheren Gaſtſpiele in
unſerem Stadttheater hier erworben hat, waren herbeigeeilt, um den
efeierten Künſtler vor ſeinem Scheiden vom Vaterlande Herr
lvary unternimmt demnächſt eine längere Gaſtſpielreiſe in's gelobte

Land der Dollars nochmals bewundern zu können. Wir
ſprachen es ſchon früher einmal aus, daß wir den ſangesfreudigen,
in jugendlichem Feuer alle Hinderniſſe ſich aus dem Wege räumen-
den Junker Stolzing für die beſte Partie des Herrn Alvary und daß
wir Herrn Alvary für den beſten Stolzing halten. Jn dieſer Auf-
faſſung hat der geſtrige Abend uns nur wieder auf's Neue beſtärkt.
Richt nur, daß der illuſtre Gaſt vermöge ſeiner ganzen individuellen
Begabung für die Partie beſonders prädeſtinirt erſcheint, es ſteht
auch hinſichtlich der Auffaſſung der Aufgabe der Stolzing des Herrn
Alvary auf einex derart bedeutenden Höhe, daß wir keinen anderen
Vertreter der Partie ihm ebenbürtig zur Seite zu ſtellen wüßten. Der
Schwerpunkt ſeiner Leiſtung liegt denn auch in der meiſterhaften
ſchauſpieleriſchen Ausgeſtaltung des Stolzing. Alle die im Verlaufe
der Darbietung zu konſtatirenden feinen Züge hier zu beleuchten, würde
uns zu weit führen. Herr Alvary iſt ſo voll und ganz bei der Sache,
daß es ſchon ein Genuß iſt, ſein ausdrucksvolles Mienenſpiel zu be
obachten. Dem geſanglichen Part kommt die Kraft der Stimme, die
ſich z. B. fiegreich über dem Durcheinander am Ende des 1. Aktes
dehauptet, ſowie die völlige Beherrſchung des Wagner-Styls und die
muſterhafte Deklamation auf's Beſte zu ſtatten. An die helle Ton
gebung des Gaſtes muß man ſich ebenſo erſt gewöhnen, wie an die
etwas gar zu ſehr in's Breite gehenden Temponahmen. Die Wogen
der Begeiſterung gingen überaus hoch ſchon rach dem erſten Akte
wurde der Gaſt durch viermaligen Hervorruf und durch Lorbeer
wenden geehrt. Iſt wirklich nur dies eine Gaſtſpiel zu ermög
lichen Bei unſeren einheimiſchen Künſtlern fand der Gaſt
überall anerkennenswerthe Unterſtützung. R. K.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Göttingen. Die Privatdozenten an der hieſigen medi

r Fakultät, Dr. Otto Hildebrandt und Dr. Felix
royſen, find zu Profeſſoren ernannt worden.

Leipzig. Profeſſor Dr. Wach hat den an ihn ergangenen
Ruf an die Univerſität zu Berlin definitiv abgelehnt und bleibt mit
hin der hieſigen Hochſchule erhalten.

Standesamts Nachrichten von alle

vom 30. November 1894.
Aufgeboten: Der Handelsmann Wilhelm Wipplinger, Merſe

burgerſtraße 161 und Emma Wiedemann, Saalberg 2. Der Maler
meiſter Karl r und Emilie Hedderoth, Große Steinſtraße 53.
Der Handarbeiter Albert Lehmann und Marie Röder, Gerberſtraße 13.

Geboren: Dem Poſtſchaffner Karl Barth, Fritz Reuterſtraße 2,
ein Sohn, Walther. Dem Schloſſer Richard Nilius, 3. Vereinsſtr. 10,
ein Sohn. Dem Schneider Joſef Koryciak, Thorſtraße 38, eine
Tochter, Helene Martha. Dem Agent Karl Krüger, Langeſtraße 28,
ein Sohn, Albert Rudolf. Dem Schmied Karl Strich, Reilſtraße 122,
eine Tochter, Anna Emmy. Dem Zimmermann Gottlob Förſter,
Albrechtſtraße 7, eine Tochter, Thereſe Pauline Frieda. Dem Eiſen
obler Hermann Wippert, Glauchaerſtraße 66, ein Sohn, Kurt Karl.

m Fabrikarbeiter Otto Diener, Freudenplan 5, ein Sohn, Hermann
Auguſt Emil. Dem Tiſchlermeiſter Joſef Radig, Große Wallſtr. 21,
ein Sohn, Richard Heinrich Paul. Dem Handarbeiter Guſtav Pretſch,
Weidenplan 23, eine Tochter, Martha Hildegard. Dem Photograph
Hermann Steinmetz, Große Ulrichſtraße 50, ein Sohn, Harry. Dem
Kaufmann Karl Heß, ein Sohn, Albert, Entb.-Inſtitut.

Geſtorben Der Schuhmachermeiſter Friedrich Hahn, 67 Jahre,
Charlottenſtraße 22. Des Kaufmann Samuel Goldſtein Sohn Erich,
1 Monat, Geiſtſtraße 53. Des Schloſſer Richard Nilius Sohn,
5 Minuten, 3. Vereinsſtraße 10. Des Fauſnang Otto Schwarzkopf
Sohn Otto, 3 Jahre, Diakoniſſenhaus. Der Kaufmann Wilhelm
Wendel, 19 Jahre, Lindenſtraße 54. Die Wittwe Marie Müller
eb. Brühl, 78 Jahre, Beeſenerſtraße 28. Die Wittwe Karoline

Bachmann geb. Herrmann, 82 Jahre, Leſſingſtraße 35. denn
Krümmling, 73 Jahre, Kleine Klausſtraße 14. Die Wittwe Friederike
Bormann geb. Thierbach, 76 Jahre, Harz 39. Des Handarbeiter
Karl Kirchhof Sohn Karl, 12 Tage Gottesackerſtraße 11. Der
Kaſtellan und Gerichtsdiener Johannes Diezemann, 51 Jahre, Kleine
Steinſtraße 7.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg. Lieut. Andreä u. Lieut. v. Seeger a. Sanders

leben. Rittergutsbeſ. v. Alvensleben. Rittergutsdeſ. v. Biela a. Zſcheiplitz. Landwirth
Dietze a. Lindenhof. Rittergutsbeſ. Franke a. Mittelhauſen. Frau Amtsräthin Diete,
Frau Köppel und Fräul. Seidler a. Neubeeſen. Frau Rittergutsbeſ. Hoch a. Alſſtedt.
Ingenieur Mehöv Cavohanti a. Braſilien. Rentier Behrens a. Hannover. Die Kaufl.
Marcks a. Berlin, Kunz a. Pforzheim, Sudhein a. Aſchersleben.

Hotel „Goldene Kugel.“ Graf von der Schulenburg m. Bed. a. Vitzenburg
Fabrikdirektor Schröder m. Gem. a. Vollenhauſen. Reg.Aſſefſor Braunbehrens a. Zeitz
Buchdruckereibeſitzer Teichmüller a. Eilenburg. Ziegeleibeſfitzer Schmidt a. Merſeburg.
General-Agent Morgenſtern und General-Agent Kühne aus Magdeburg. Hr. Blaſe aus
Cognac. Rentier Hauck g. Zſchackau. Dr. Dürre a. Magdeburg. Jngen. A. Sorge a.
Berlin. Hr. Duport m. Frau a. Wien. Die Kaufl. Schoppe a. Kaſſel, Beſteck a.
Hannovrer, Duncker a. Werdohl, Pietzſch u. Weber a. Hamburg, Müller a. Magdeburg
Meyer a. Greiz, Proklins a. Bremen. Fabrikant Cohn a. Glogau.

mittels, daß es nicht veraltet.

Hotel „Continental“. Stadtdanrath Müller und Sckretär Dr. Muſſoni aus
Salzburg. Jngen. Wüſt a. Frankfurt. Paſtor Kühne a. Wählitz. Verkehrs Jnſp. Blafer
a. Jena. Frau Buchdruckereibeſ. Heinicke m. Tochter a. Berlin. Ingenieur Luther a.
Braunſchweig. Hauptmann v. Rohr a. Magdeburg. Supcrint. Seidenſtücker a. Weſter
egeln. Gutsbeſitzer bſch a. Weinheim i. Baden. Fabrikant Frehſe a. Bremen. Jnſp.
Elſe a. Chemnitz abrikant Hültenſchmidt a. Neheim. Die Kaufl. Jung mit Frau a.
Leipzig, Wünſchel a. Nürnberg, Simon a. Mainz, Simon a. Köln, Simon a. Berlin,
Dohms a. Köln, Stern a. Berlin, Müller a. Bremen, Bethge a. Magdeburg, Wieſenthal
a. Paris, Arnold a. Erfurt, Joſeph a. Memel, Maler a. Pirmaſens, Neuburger a. Stutt-
gart, Köhne a. Mülhauſen i. E., Löwkowitz und de Roche a. Berlin. Gnauk a. Gerns
heim, Engel, Wittkower u. Jſakowitz a. Berlin. Frau Huch a. Helmſtedt. Paſtor Haſe
meyer m. Frau a. Engelboſta b. Hann. Fabrikant Leonhardt a. Mittweida.

Verlag der Halleſchen Zeitung m. b. O.
Berantwortlich: Für Politik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell;z für Fenille-

ton, Theater K Muſik und Lokales: Dr. Walther Gedbens leden; für Volkawirtdſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9--12 Pormittags.

find heute in der ganzen Welt als sioher u.
unsechkdlioh wirkendes, angenehmeso
u. dilliges Haus u. Heilmittel beistörungen
in den Vntorleibszorganen, trägem
Stuh und daraus entſtehenden Beſchwer
den, wie: Leber- upa Hämorrhoidal-
leiden, Kopfaohmerzen, Sohwindoel,
Athemnoth, Kerzxklopfen, Beklem-
mung, Appetttlosigkolt,Aufstosson, Blutandrang naoh Kop

J und Brust und als mildes
Blutreiniqungsmittel z
allgemein anerkannt.

Erprobdt und empfohlen von einigen
de tausend practisonen Aeorzten und Pro-fessoren der Redioin werden die ApothekerRionard Brandt'ſchen Schwelzer

pillen allen ähnlichen Mitteln vorgezogen und alle Intereſſenten ſollten ſich
von Apotheker Rich. Brandt's Nachflar. in Schaffhauſen die Broſchüre mit den
Gutachten der Profeſſoren, Aerzte, Chemiker e. kommen laſſen. J

Man ſchütze ſich heim Ankaufe vor Fälsohnngen und verlange ſtets c
Apotheker Ricoharcdck Brandt's Schweizerpillen. Zu bekommen in faſt allen
Apotheken à Schachtel Mk. 1.--, welche ein Etiquette wie nebenſtehende Abbil
dung ein weißes Kreuz in rothem Felde tragen müſſen.

Die Beſtandtheile der ächt en Apotheker Richard Brandt'ſchen Schweizer
pillen ſind Extracte von Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 1 Gr.
Vitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian- und Bitterkleepulver in gleichen
Theilen u. im Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 0,12 herzuſtellen.

165 Heunrunhigende Krankheits-
erſcheinungen!

Keine Krankheit ſchleicht ſich in ſo heimtückiſcher Weiſe in die
Konſtitution wie die Lungenſchwindſucht. Unter dem Deckmantel
der Gutartigkeit ergreift dieſelbe ihre Opfer, und bevor der Kranke
die Gefahr erkennt, hat der Zerſtörungsprozeß bereits eine lebens
gefährliche Ausdehnung erreicht. Allgemeine körperliche Schwäche
und Abmagerung, krankhafte Geſichtsfarbe, Bruſt und Seitenſtiche,
Fieber, Dispoſition zu Schnupfen, Huſten und Katarrh, Kurzathmig-
keit, belegte Stimme, Reiz zu Räuſpern und Spucken bilden die
erſten warnenden Vorläufer der Krankheit. Werden dieſelben ver
nachläſſigt, dann endet der Zuſtand in anhaltendem Huſten mit
Blutauswurf, Blutſturz, ſtarken Nachtſchweißen, hektiſchem Fieber
und totaler Abmagerung und Entkräftung des Patienten. Wer den
Keim der ſchrecklichen Krantheit in ſich fühlt, der zögere keinen
Augenblick, ſondern verlange koſtenfrei die Sanjana Heilmethode,
welche ſich bei allen heilbaren Stadien der Lungenſchwindſucht,
Emphyſem und Aſthma von ſchnellem und ſicherem Erfolge er
wieſen hat. Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren jeder-
zeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekretair der Sanjang-
Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 15878

Weihnachten rückt immer näher, und damit tritt an viele
Eltern die Sorge um die richtige Wahl der Weihnachtsgeſchenke
immer dringender heran. Wenn wir nun als ſehr empfehlenswerthe
Geſchenke für Kinder über drei Jahren die Richterſchen Auker-
Steinbaukaſten nennen, ſo ſind wir uns wohl bewußt, daß wir
dadurch auf keine Neuigkeit hinweiſen. Das iſt aber gerade der
große und ſeltene Vorzug dieſes gediegenen Spiel-Beſchäftigungs

Durch die ſinnreichen Ergänzungs
ordnungen bleiben die Anker-Steinbaukaſten ſtets neu, da jeder Er
änzungskaſten neues bringt; ja die alten Kaſten können durch dieſe
Einrichtung immer werthvoller und unterhaltender geſtaltet werden.
Es würde zu weit führen, wollten wir die vielen Vorzüge dieſes
Spielmittels hier näher beſprechen, wir verweiſen auf die von der
Firma F. Ad. Richter u. Cie. in Rudolſtadt zu beziehende
illuſtrirte Beſchreibung, und vor allen Dingen auf die Anker-
Steinbaukaſten ſelbſt: ihre herrlichen Bauvorlagen find die beſte
Empfehlung.

Weihnachten iſt vor der Thür und mit ihm die davon un
T Qual der Wahl. Was ſollen wir ſchenken, iſt die

eviſe der nächſten Wochen. Mehr noch wie in der Großſtadt, wo
die Auswahl ja eine reichere iſt, iſt dieſe Klage in den kleinen Städten
und auf dem Lande angebracht. Da kommt nun noch kurz vor Thor
ſchluß die bekannte Berliner Firma G. Schubert mit einer vor
trefflichen Kollektion prächtiger Gegenſtände nicht etwa mit Dutzend
oder Schundwaare, wie ſie jetzt ſo häufig ausgeboten werden ſondern
mit wirklichen Erzeugniſſen der einen Weltruf genießenden Berliner
Kunſtinduſtrie.

Sie hat den ganzen Nachlaß einer bedeutenden Großfirma über-
nommen und ſtellt nun 2 Serien der nützlichſten und praktiſchſten
Gegenſtände zuſammen und zwar die eine mit 30 Gegenſtänden zu

10, die andere mit 16 Gegenſtänden zu 5,
Der Ruf der Firma bürgt für die Reellität der Waare und

wird außerdem nicht Juſagendes zurückgenommen. Betreffs der Aus
wahl vergleiche man das Jnſerat in heutiger Nummer.

Loose zur Weimar- Lotterie
(5000 Gewinne im Geſammtw. von 150 000 Mk.)

Ziehung am S. Dezember 1894
nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von 4.30

die Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

Loose zur Sohneidemühler Celd- Lotterie
(5830 Gewinne 356 400

Ziehung am 13. Dezember 1894
nebſt Gewinnliſte verſendet gegen vorherige Einſendung von 3. 30

die Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraſze 87.

Bekanntmachung.
Wer irgend ein Jnſtrument oder Muſikwerk I. Qualität, ob

Polyphon Symphonion, Ariſton, Herophon, Victoria oder
Monopan c. 2c. mit garantirt reinem Ton zu kaufen wünſcht,
wende ſich direkt an die renommirte Uhren und Muſikwerk- Fabrik
von Gustav Vhlig., Halle a. S., untere Leipzigerſtr. Größtes
Lager der Provinz Sachſen aller exiſtirenden Muſitwerke,
welche Jedermann frei zur Anſicht ſtehen. Jlluſtrirte Preis-
Courante gratis und frauco. [5973Neu! Schweizer Spielwerke (Orphenion) mit Notenauflage,
Sirion-Muſikwerk, letzte Neuheit, nur durch mich zu beziehen.

Gustav Uhlig, Halle aS., untere Leipzigerſtraße.

C J c
Familien Nachridhten.

Statt beſonderer Meldung.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft, vertrauend auf ihren
Herrn und Heiland, nach längerem Leiden meine getreue Gattin,
unſere ſorgende Mutter, Schwiegermutter und Großmutter

Auguste Schirmer
geb. Schlobach

im 72. Lebensjahre. [5947Bitterfeid, Neuhaus, Nichtewitz, Stettin
und Altſchloß, den 30. November 1894.

Wilhelm Schirmer als Gatte,
Friedrich schirmer und Fran Lydia

geb. Oberländer,
Anna Schmidt geb. Schirmer,

Wilhelm Schmidt als Schwiegerſohn,
Hugo Schirmer und Frau Clara geb. von Bethe,

Ida Schirmer geb. sSchirmer,
Oscar Schirmer als Schwiegerſohn,

verw. Marie Schirmer geb. Oberiämder
als Schwiegertochter,

Jenny Riedel geb. Schirmmer,
Dr. Oscar Riedel als Schwiegerſohn

und Enkelkinder.
Die Beerdigung findet Montag, den 3. Dezember, 11 Uhr

Vormittags, ſtatt.

a

TodesNachricht.
Unſere liebe, gute Martha iſt geſtern nach langen,

ſchweren Leiden in dem Herrn ſanft entſchlafen.
Göttingen, den 30. November 1894.

E. Roeser und Frau.

Diaphanien Tatelleuohter,

e Ampeln,Speise-, Kaſfee- u. Waschservice,

Bowlen, Wein-, Bier-
u. Liqueur-Service,

sowie sSämentliche Luxuswaaren
empfiehlt (5989

in grösster Auswahl W

Hechert, Gr. Ulrichstr.
21.

Unſerer heutigen Abendausgabe iſt ein Proſpekt des
Bankgeſchäftes von Carl Heintze in Berlin W., Unter
den Linden 3, die Schneidemühler GeldLotterie betreffend,
beigefügt, worauf wir hierdurch beſonders aufmerkſam m J

5 n

Leipzigerstrasse 6 I. 7.

Weh J idſe, Falle
Leinenhaus Wäsche-fFahbrik. Fernsprecher 292.

Grosse Sortimente
[5969

Damen- u. Kinder-Schürzen

jeclen Genres.

e
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6 Mark.

Anzug
6 Mark.

Anzug

Anzug

15 Mark.
T bis zu den hochfeinsten Qualitäten.

leder verlange FUSTER, wir Versenden reichhaltige Auswahl von sämmtiichen Artikeln
Paſetotstoffen und Damentuchen FRRANCO ohne Verpflichtung zum Kaufen.

Aufträge von 5 Mark an franco.Tuchausstellung Augsburg 2

3 Mk. 10 Pf.

5Mk. 60 Pfg.

70Mk. 50 Pfg.

6Mk. 80Pf9.

15877

Leberthram

empfiehlt in grossartiger Auswahl

Albimnm Hentze Halle a. S.,
24 Sohmeerstrasse 24.

(5883

Meine für cie Auf bewahr ung Von Werthpapieren,

Vrkunden, ypothekendocumenten, Vre-
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
wen Tresoreinrichtungen empfehle ich mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle

mit der Verwaltung von Werthpapieren und Iy-
pothekenforderungen Verbundenen Obliegenheiten
übernehme.

II. V. Lehmann.Halle da. J.
BanK- u. Wechselgesehäfſt.

F. A. Hollmig,

(beſte Marke)
Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.

H. DunKel. [5881
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Kohlens-
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zu verkaufen.
C. 32 55 an
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Inventarwerth (18 000 Mark)
Offerten unter

V. Bar el
c Co., Halle a. S.

(looss Bothfeld
Grosse Ulrichstr. 8

I. Eiage
De Große

S elwaaren- Ausſtellung.
Für Knaben:
Hillard, Kaufläden, Feſtungen
und Soldaten aller Gatinngen,
Pferdeſtällr, Spiel- u. Schaukel

pferde, Stein- und Holzbau-
kaſten, Helme, Säbel, Trompeten,.

Rene meqhaniſche

Spielwanren,
alles von 50 Pfg. an bis

zu den feinſten Sachen.

Laterna magiea,
Eiſenbahnen etr.

Seſellſchaftsſpiele,
rn erſchienene Sachen
50 Pfg. an bis 6 Mk.

Puppen-
Ausstellung

c fein gekleidete, ſowie un
S zetleidete Puppen in jedem

Preiſe. [5982
Köpfe, Sälge, Schuhe, Strümpfe,

Pnppenſtuben, Möbel n. ſonſtige
Jusſtattnugen für Stuben etc.

Puppeunwagen.Viele Neuheiten zu billigsten Preisen.

Neue Sing-AKademie.
CONCERT

Montag, den 3. Dezember, Abends 7 Vhr im Volkssechulsaale
Grosse Symphonie mit Scblusschor Nr. 9 von Bocethboven.
Harpa, Ballade f. Soli, Chor u. Orch. von W. de Haan.

Solisten: Fräulein Maria Rerg, Fran Metzler-Löwy, Herr Gustav
Borchers, Herr Ernst Hung ar.

Nummerirte Billets à Mk. 3.00TDnnummerirto à 1.50 bei Herrn Neubert, Poststrasso 9Zur Generalpr. Montag 11 v. z 1,50 (Dasolbst Sperrsitzo f. d. Mitglieder

Texto e e e e e 5 [5582Pnde des Concertes 91 Uhr

Gesangverein „Gemischter Chor“, Ciebichenstein,

Concertc

zum Besten einer Weihnachtsbescheerung, für hiesige Konfirmanden,
W Montag den 3. DBezember, Abends s Uhr

in der Saalschlossbrauerei
unter freundlicher Mitwirkung

der Operusängerin Fräulein Thedy, Halle a. S.,
der Harfenvirtuosin Fräulein Häbermann, Halle 3. S.,
des Konzertmeisters (Violine) Herrn Lätseh, Halle a. 8.

Eintrittskarten im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann A. Reichardt
Burgstr. Nr. 50 und Herrn Kaufmann Beyer, Reilstr. Nr. 36. 5838

Der Vorstand.

Invaliditäts- und Alters-Versicherung.
Amtliche und unentgeltliche Auskunft ertheilt nur Sonnabends von 8—-11 Uhr

3393) der Kontrollbeamte Laegel, Gr. Brauhausſtraße 21.5902

Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Le h mann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.) Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 564 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenjenden Staaten. 1. Dezember 1894.

Halleſche Lokalnachrichten vom 1. Dezember.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Advent. Der Name Advent, obgleich lateiniſch, hat für
uns Deutſche einen beſonders feierlichen und doch zugleich an
heimelnden Klang. Mit der jährlichen Adventszeit nah: ja Weih
nachten. Sie mahnt an die Zeit, in w lcher die Völker auf den
verheißenen Weltheiland harrten, der in der „Fülle der Zeir“ im
Fleiſch erſchien, und ſie will noch heute in den Menſchenherzen die
Stätte b reiten, in welche derſelbe aufs Neue ſeinen Einzug halten
kann. Darum ſteht auch das Evangelium von dem Einzug Chriſti
in Jeruſalem am Eingang der Adventszeit und geht der alte Herold
ruf durch alle Chriſtenlande: Machet die Thore weit und die Thüren
in der Welt hoch, daß der König der Ehren einziehe! Wenn in
dieſen Wochen die äußerliche Rüſtung auf das Weihnachtsfeſt wieder
alle Hände beſchäftigt und auch im Gewerbsleben alle Kräfte in An
ſpruch nimmt, will Advent uns mahnen, über den äußeren Vorbe
reitungen die innere Herzensbereitung nicht zu vergeſſen und unter
der Vielgeſchäftigkeit weihnachtlicher Arbeiten das Eine nicht zu ver
ſäumen, das noth thut: nämlich unſer Menſchenherz zu einer Be
hauſung zu machen, in welche der König der Ehren aufs Neue ein
ziehen, zu einer Krippe, in der der Heiland aufs Neue Wohnung
machen kann.

Mit dem Advent beginnt zugleich das neue Kirchenjahr.
Aus dem dunklen Hintergrund der trüben Novembertage, des voran
gegangenen Bußtages und Todtenfeſtes aufſteigend, erſcheint es wie

ein junger Sonnenaufgang des Heils über die erlöſungsbedürftige
Menſchheit, und es iſt ein feines Taktgefühl der alten chriſtlichen
Kirche geweſen, die als die Loſung für dieſes chriſtliche Neujahr das
ſchöne Epiſtelwort gewählt hat: Weil wir die Zeit wiſſen, daß die
Stunde da iſt, aufzuſtehen vom Schlaf, fintemal unſer Heil jetzt nahe

iſt, die Nacht iſt vergangen, der Tag iſt herbeigekommen, ſo laßt uns
ablegen die Werke der Finſterniß und anlegen die Waffen des Lichts
und laßt uns ehrbarlich wandeln als am Tage.

Möge dieſer Weckruf auch in der anbrechenden Adventszeit wieder
durch alle Gauen unſeres Vaterlandes tönen und einen fröhlichen und
friedlichen Tag für unſer Volk und alle Chriſtenlande heraufführen!
Möge die heilige Adventszeit allerorten, in Stadt und Land, ein
neues Heils und Gnadenjahr einläuten und in jedes Haus und jede
Hütte den himmliſchen Lichtſtrahlen den Zugang öffnen, mit denen
das „Licht der Welt“ jedes Herz und Haus erleuchten und den
Segen von oben als edelſte Weihnachtsgabe über alles Volk er
gießen will.

Wie Engelsflügel blitzt es über Land
Nun ſchmück dich, Herz, thu an ein rein Gewand.
Sieh, die Sonne ſteigt in Wonne,
Wie Engelsflügel blitzt es über Land.
Macht weit das Thor, der König ziehet ein,
Die Welt ſoll jung und lauter Friede ſein
Streuet Palmen! Singet Pſalmen,
Hoſianna ſingt, der König ziehet ein!

Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von
Sonntag, den 2. Dezember bis einſchließlich Sonnabend, den
8. Dezember 1894. Sonntag, den 2. Dezember, Nachmittags „Eirn
Sommernachtstraum“; Abends: Hänſel und Gretel“;
hierauf „Niobe“. Montag, den 3. Dezember Erſtes Gaſtſpiel
von Frl. Roſa Poppe, „Donna Diana“. Dienstag, den
4. Dezember Gaſtſpiel der Jules Sachs Operntournee z. e. M.
Freund F,ritz“ Mittwoch, den 5. Dezember Zweites und
letztes Gaſtſpiel von Frl. Roſa Poppe: „Maria Stuart“.
Donnerstag, den 6. Dezember „An Civil“, hierauf „Niobe“.
Freitag, den 7. Tezember: „Oberon“. Sonnabend, den
8. Dezember z. e. M.: „Die ſieben Raben“.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrie
ben: Roſa Poppe, die berühmte Heroine des Königlichen
Schauſpielhauſes in Berlin, wird am nächſten Montag ein Gaſtſpiel
in der Titelrolle von Moreto's „Donna Diana“ eröffnen und
daſſelbe am Mittwoch als Maria Stuart in Schillers gleich
namigem Trauerſpiel beenden. Mascagni's Oper „Freund Fritz“

am Dienstag einmalig durch die Jules Sachs ſche
)perntournee zur Aufführung, Die Rolle der „Suſel“ wird dabei

die Kammerſängerin Fr. Hermine Galfy, diejenige des „Fritz
Kobus“ der Tenoriſt Fritz Bußmann ſingen. Die Aufführung
von „Madame Sans-Géne“ findet am Sonnabend Abend,
da die vier Farben des Abonnements dieſes Werk bereits zu ſehen
bekamen, außer Abonnement ſtatt. Die Vorſtellung am Sonntag
Abend „Niobe“ und „Hänſel und .Gretel“ beginnt 7
Uhr und endet kurz nach 10 Uhr.

National-Theater. Am Sonntag Nachmittag 4 Uhr findet
eine Aufführung des reizenden Gösner'ſchen Kindermärchens „Die
Binſenmännchen“ zu kleinen Preiſen ſtatt, Abends 8 Uhr
geht Benno Rauchenegger's „Jägerblut“, Bauernpoſſe mit Ge
ſang und Tanz, in Szene. Geſtern ging als drittes Gaſtſpiel des
Oberbayeriſchen Gebirgsſtück-Enſembles „D' Münchener“ „Der
Protzenbauer“, Gebirgspoſſe mit Geſang und Tanz in 4 Akten
von Hartl-Mitius über die Bretter, und wir müſſen geſtehen, daß
die Zuſchauer in jeder Weiſe allen Grund hatten, zufrieden zu ſein.
Sowohl das Zuſammenſpiel, als auch die Einzelleiſtungen waren an
erkennenswerth. Herr Fritz Schmitt und Herr Ernſt Wetzzel
als Berghofbauer und Mathias verdienen beſonders hervorgehoben
zu werden, ebenſo Herr Heinrich t als Quirin. Von den
Damen ſeien Fräulein Cora Sandorf als Kathrin und Fräulein
Wald als Lisl rühmend erwähnt.

Jm Walhallatheater beginnt am heutigen Sonnabend ein
neuer, an effektvollen und amüſanten Nummern wieder überaus
reichhaltiger Spielplan, von welchen wir wohl als das Eigenartigſte
und zugleich Senſationellſte die perſiſche Gymnaſtikertruppe
Abbas Mirza bezeichnen dürfen. Von lieben Bekannten werden
wir das anmuthige Geſangs und Tanz-Teczett Schweſtern
Silviar wieder begrüßen. Die BravourLuftgymnaſtiker Geſchwiſter
Palmer bleiden dem Spielplan noch kurze Zeit erhalten, in wel
chem, wie wir zum Schluß noch erwähnen wollen, auch das heitere
Element wieder ſtark vertreten iſt. t

Theater der Modernen. Mit Wildenbruchs „Die
Haubenlerche“ fährt am Sonntag das Theater der Modernen
in ſeinem bis zum 16. d. M. verlängerten Gaſtſpiele fort. Am
Montag folgt eine Aufführung von Jbſens „Geſpenſter“, und für
Dienstag ſind die Novitäten „Muſotte“ von Maupaſſant und
„Ein Proletarier“ von Krauß angeſetzt. „Muſotte“ übte,
wie uns aus dem Bureau des Theaters geſchrieben wird, bei den
bisherigen Aufführungen des Theaters der Modernen große An
iehungskraft aus und dürfte das ſtimmungsvollſte und intereſſanteſte
ühnenwerk moderner Richtung ſein.

Konzert zum Beſten bedürftiger Konfirmanden. Der
Geſangverein „Gemiſchter Chor“, Giebichenſtein, ver
anſtaltet Kehſten Sonntag, Abends 8 Uhr, im Saale der Saal-

ſchloßbrauerei zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für bedürftige
Konfirmanden der dortigen 2. Bürgerſchule eine Muſikaufführung,
auf welche hiermit noch beſonders aufmerkſam gemacht wird. Da es
dem Verein gelungen iſt, ausgezeichnete Soliſten zu gewinnen, bietet
das Programm allen Muſikfreunden eine abwechſelungsreiche Reihe
gediegenſter muſikaliſcher Genüſſe. Es ſind da vorgeſehen: Lieder am
Klavier: „Jhr, die ihr Triebe“ (Mozart), „Willſt du dein Herz mir
ſchenken (S. Bach), „Vöglein, wohin ſo ſchnell?“
Sicherheit“ (Rob. Franz), geſungen von der mit ſo hervorragenden
Stimmmitteln ausgezeichneien Opernſängerin Frl. B. T
Halle. Ferner verdient das Konzert weitere Beachtung durch das
Auftreten einer zweiten Künſtlerin, der Harfenvirtuoſin Fräulein
Haebermann- Halle. Die eigenartigen Töne der Harfe, dieſes
älteſten und poetiſchſten aller Jnſtrumente, ſind von beſtrickendem
Reiz; ſeelenvolles Harfenſpiel, von leichten, zarten Fingern den Saiten
entlockt, nimmt alle Herzen gefangen. Ferner werden dargeboten
fünf Lieder für gemiſchten Chor, geſungen von den Damen und
Herren des Vereins. Herr Konzertmeiſter Lätſſſch wird mit einem
Violinkonzert (Beriot) aufwarten. Die beiden Theile der Aufführung
werden eingeleitet durch die Ouverturen zu „Roſamunde“ (Schubert)
und „Oberon“ (Weber), arrangirt für Pianoforte zu vier Händen,
Violine und Violoncell; mit Scenen aus R. Wagners „Lohengrin“,
für Violoncell, Violine, Harmonium und Pianoforte eingerichtet,
wird das Konzert ſchließen. Konzertpianino und Harmonium ſind
aus dem Magazin des Herrn Lüders, Halle a. S., Mittelſtraße 9,
freundlichſt zur Verfügung Es ſind bereits ſo zahlreiche
Eintrittskarten im Vorverkauf abgegeben worden, daß auf eine ſehr
zahlreiche Zuhörerſchaft zu rechnen iſt.

Der Ornithologiſche Centralverein für Sachſen und
Thüringen nahm in ſeiner in Fr. Kohls Gaſtwirthſchaft abgehaltenen
Verſammlung eine Beſprechung über die Diphtheritis unter den Hüh
nern vor. Dabei wurde die Frage aufgeworfen, ob man nicht auch
das Behring'ſche Gegenmittel bei dieſer Hühnerkrankheit mit Erfolg
anwenden könne. Der bekannte Thierarzt Braun Inſterburg, der
namentlich Geflügelkrankheiten ſtudiert, hat ſich hierüber dahin ge
äußert, daß die Diphtherie bei den Thieren eine ganz andere wie
diejenige bei den Menſchen ſei und daß daher das Behring'ſche Heil-
ſerum bei den an Diphtherie erkrankten Hühnern keinen Erfolg haben
dürfte. Eine Uebertragungsgefahr der Hühnerdiphtherie auf Men
ſchen iſt nach feſtgeſtellten Unterſuchungen nicht vorhanden. Das
beſte Mittel gegen dieſe gefährliche Krankheit der Hühner ſeien trockene
und recht ſa der gehaltene Ställe und als Desinfektionsmittel ſei
Lyſol anzuwenden. Die von zwei Mitgliedern ausgeſtellten Tauben:
franzöſiſche Voydetten und Pfaffentauben wurden beſprochen und zum
Schluß beſtimmt, am 13. d. M. eine gemeinſame Verſammlung mit
dem Halleſchen Vogelſchutzverein in Angelegenheit des internationalen
Vogelſchutzes abzuhalten.

Der Handwerker-Meiſter-Verein hielt geſtern Abend im
Hotel zur „Tulpe“ ſeine letzte diesjährige Verſammlung ab, in welcher

unächſt Herr Kaufmann Niemeyer von hier über „Smyrna, deſſen
zevölkerung, deren Sitten und Gebräuche“ ſprach. Der durch allerlei

ausgeſtellte Gegenſtände veranſchaulichte 2ortrag gefiel allgemein und
wurde dem Herrn Redner der Dank der Zuhörer zu theil. Nach der
Aufnahme einiger Mitglieder in die Vorſchußbank des Vereins er
ſtatteie der Schriftführer des Vereins Herr Klempnermeiſter Grecke
den Jahresbericht für 1894. Danach wurden 14 gut beſuchte Ver
ſammlungen und 16 Vorſtandsſitzungen abgehalten in den Ver
ſammlungen wurden Vorträge gehalten von den Herren Kaufmann
Moritz, Klempnermeiſter Grecke, Profeſſor Dr. G wald, Kaufmann
Richter, Oberlehrer Dr. Herzberg, Lehrer Hoffmann,
Oberlehrer Dr. Schwartz, Dr. wed. Schmid-Monnard,
Mechanikus Klee mann und Kaufmann Niemeyer über ver-
ſchiedene, allgemein intereſſirende Themata. Ausflüge zwecks Be
ſichtigung gewerblicher und induſtrieller Anlagen wurden unternommen
nach Döllnitz (Hädicke'ſche Goſenbrauerei, Böllberg (Hilde
brandt'ſche Mühlenwerke), Erfurt (Gewerbe-Ausſtellung); außer-
dem wurde noch die hieſige Abwäſſer Reinigungsſtation beſichtigt.
Das im September im „Wintergarten“ abgehaltene 41. Stiftungsfeſt
verlief in beſter Weiſe hervorzuheben iſt hierbei die Feſtrede des
Herrn Profeſſor Dr. Rothſtern. Außerdem wurden 8 Sommer-
und 3 Winterkonzerte nebſt verſchiedenen anderen Vergnügungen ver-
anſtaltet. Die Zahl der Mitglieder beträgt 659. Mit Ende dieſes

ahres ſcheiden aus dem Vorſtand aus die Herren Schloſſermeiſter
Schwarz, Klempnermeiſter Grecke, Klempnermeiſter Künniger,

zermeiſter Reiter, Klempnermeiſter König, Konditor Eder
und Sattlermeiſter Hart mann. Die Generalverſammlung findet
am 11. Januar n. Js. ſtatt.

Eine Verſammlung des Nationalliberalen Vereins
zu Halle a. S. und des Saalkreiſes findet am Montag Abend 8 Uhr
im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ ſtatt. In derſelben wird Herr
Prof. Dr. Friedberg uber die letzte Landtagsſeſſion ſprechen.
Gäſte haben Zutritt.

Sozialwiſſenſchaftliche Studenten-Vereinigung. Heute,
Sonnabend, den 1. Dezember, Abends S Uhr, wird Herr Geh.
Reg.-Rath Prof. Dr. Adolf Wagner aus Berlin im Anſchluß
an das kürzlich erſchienene Buch von C. v. Maſſow: „Reform oder
Revolution“, welches im Leitartikel der Nr. 528 der „Hall. Ztg.“ be
reits beſprochen worden iſt, einen Vortrag halten über das Thema:

„Das ſoziale Element im Finanzweſen.“ Wie wir
hören, wird am 12. Dezember Herr v. Maſſow in der ſozial
wiſſenſchaftlichen Studenten Vereinigung ſprechen. Die Verſamm-
lungen finden, da ſie ſich vorausſichtlich eines ſehr ſtarken Zuſpruchs
Seitens unſerer gebildeten Mitbürgerſchaft zu erfreuen haben
werden, im großen Saale des „Prinz Carl“ ſtatt.

Städtiſches Muſeum. Vom Sonntag an ſind neu aus
geſtellt folgende Oelgemälde: Zwei Genrebilder von Julius
Günther in Halle, vier Venezianiſche Architekturbilder von Adolf
Böhnm in Venedig, ſieben Landſchaften aus Bayern von Fräulein
Förtſch in München und eine Reiterſtatuette in Bronze vom Bild
hauer Arthur Volkmann in Rom.

Wie man auch über Ausſtellungen und ihren Werth
im Allgemeinen denken mag, für Neuheiten aller Art ſind ſie doch
der beſte Weg, ſich Anerkennung zu verſchaffen und bekannt zu
werden. Schon der Umſtand, ſich dem Urtheile zahlreicher Fachleute
ausſetzen zu müſſen, ſpornt den Lieferanten an, ſein ganzes Können
daran zu ſetzen, ſein Beſtes zu bieten, um neben ſeinen Konkurrenten
zu beſtehen. Auf der letzten Welt- Ausſtellung in Antwerpen wurde
auf allen Gebieten recht viel Neues geboten. Die erſte Stelle nahm
unſtreitig die Induſtrie ein, aber auch auf dem Gebiete der Land
wirthſchaft, des Frucht und Weinbaues war gewiß mancher Beſucher
von der Fülle des Gebotenen überraſcht. Neben den altrenommirten
Weinländern Frankreich, Deutſchland, Spanien hatten die neuen
Konkurrenten Jtalien, Algier, Griechenland, Süd Rußland und
Kalifornien ihre Produkte ausgeſtellt. Hervorragende Beachtung bei
allen Fachleuten fanden die ka.iforniſchen Port- und Rothweine,
Marke „Golden Crown“, welche von der Jury mit der
Goldenen Medaille ausgezeichnet wurden. Die Weine
werden originaliter von der Firma Schulze Birner, Rath-
hausſtraße hierſelbſt und deren Verkaufsſtellen geführt.

Unſer Weihnachtsmarkt wird in der bisher üblichen Weiſe
in der Zeit vom 14.--24. d. Mts., Abends abgehalten. Die Ver-
kaufsbuden und Stände werden auf dem Marktplatz errichtet, die jetzt
auf dem Wochenmarkt feilbietenden Händler werden mit ihren
Ständen zum größten Theil nach dem weſtlichen Theil des Markts,
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auf dem freien Platz zwiſchen Marktkirche und den Predigerhäuſern
verwieſen. Der Tannenmarkt wird wie in den Vorjahren auf dem
Großen Berlin etablirt.

Ueber das Ehepaar Hildach, welches fich momentan
wiederum auf einer Turnée in Dänemark befindet, und am 7. De
zember hier einen „populären Liederabend“ veranſtalten wird, ent
nehmen wir dem „Muſikaliſchen Wochenblatt“ Folgendes:
hagen. Einen beiſpielloſen Erfolg hatte, wie ſchon kurz gemeldet
wurde, das Künſtlerpaar Anna und Eugen Hildach in unſerer Stadt
zu verzeichnen. Rach einer glänzend verlaufenen Dirnée in Nor-
wegen, wo das Künſtlerpaar in den meiſten Städten zwei, in
Chriſtiania drei und in Bergen ſogar vier Konzerte geben mußte,
hatten auch wir die Freude, daſſelbe wiederum hier zu hören. Hil-
dachs gehören zu den beliebteſten Gäſten Copenhagens. Die prächtigen
Stimmen, die große Vortragskunſt beider Sänger, ſowie namentlich
die unübertreffliche Wiedergabe ihrer Duette elektriſirten das Publi-
kum derartig, daß ein den zwei erſten Konzerten unmittelbar fol-
gendes drittes Konzert in dem großen 1600 Perſonen faſſenden Saal
des Konzertpalais auch ausverkauft war. Unzählige Hervorrufe be-
lohnten die vortrefflichen Künſtler.

Unfallechronik. Dem 6 Jahre alten Sohne des in der
Streiberſtraße wohnhaften Schmiedes O. wurde geſtern von ein m
W Lichalterigen Knaben beim Holzhacken vermittelſt des Beiles unvor-
ſichtiger Weiſe das erſte Glied des linken Zeigefingers vollſtändig
abgetrennt. Recht übel erging es heute früh dem Arbeiter Ziegler
zu Trotha. Derſelbe wurde in ſeiner Wohnung von einem evpileptiſchen
Anfalle betroffen und ſtürzte mit einer brennenden Petroleumlamvpe,
die er in der Hand trug, zu Boden. Die Lampe explodirte und
bald war der Mann in ein Feuermeer eingehüllt. Derſelbe hätte bei
lebendigem Leibe verbrennen können, wenn es nicht einer achtjährigen
Tochter des Unglücklichen gelungen wäre, die Flammen noch recht-
zeig zu erſticken. Der Mann hatte bereits bedent liche Brandwunden
im Geſicht uns an einer Hand erlitten, ſo daß er nach der Klinik
hierſelbſt gebracht werden mußte.

Preußiſcher Beamtenverein Das Referat über
die geſtrige Verſammlung des Preuß. Beamtenvereins finden
unſere Leſer in der 2. Beilage dieſer Zeitung.

Verband zur Veſſerung der ländlichen Arbeiter
verhältniſſe im Gebiete des Landwirthſchaſtlichen
Ceutral-Vereins der Provinz Sachſen und der

dem Verbande angeſchloſſenen Staaten.
Wie alljährlich, ſo hält auch in dieſem Jahre der Verband

zur Beſſerung der ländlichen Arbeiterverhältniſſe ec. im Anſchluß
an die Centralverſammlung des Landwirthſchaftlichen Central-
Vereins ſeine Generalverſammlung ab und zwar findet dieſelbe
am Dienstag, den 18. Dezember er., von Vormittags 9 Uhr
an in den Räumen des Hotels zum Kronprinzen ſtatt.

Es gelangen zuerſt einige geſchäftliche Angelegenheiten zur
Erledigung, und im Anſchluß daran wird von dem Beamten
des Verbandes Herrn E. Jordan ein Bericht über die Thätig-
keit deſſelben im Jahre 1894 erſtattet werden.

Es dürfte für Manchen von hohem Jntereſſe ſein, zu er
fahren, auf welchen Gebieten der Verband in beſonderer Weiſe
thätig iſt, und welche rege Wirkſamkeit er für ſeine Mitglieder
entfaltet.

Jm Anſchluß an den Geſchäftsbericht wird Herr
Rechtsanwalt Süchsland über den vom Verbande ver-
faßten Geſetzentwurf, betreffend die Regelung der ländlichen
Arbeiterverhältniſſe und die Aufnahme desſelben in der Oeffent-
lichkeit referiren. Bekanntlich entſprang dieſer Geſetzentwurf
einer Nothwendigkeit und iſt ſeine Geſetzeskraft ein Bedürfniß,
weshalb er von der gegneriſchen Partei in heftigſter Weiſe an-
gegriffen worden iſt. Die Beſprechung der Stellungnahme
der verſchiedenen Parteien zu demſelben wird daher für dieLandwirthe manchen Perthooilen Aufſchluß bringen, und dürfte

deshalb von der größten Wichtigkeit ſein.
Weiter wird der Anwalt des Verbandes, Herr J. Schulte,

über die Erfahrungen ſprechen, welche in dieſem Jahre bei der
Verwendung ſtädtiſcher Arbeiter zu ländlichen Arbeiten ge
macht worden ſind, und die Nutzanwendung aus denſelben ziehen.

Bekanntlich hat ſich der Verband in dieſem Herbſt bei
dem großen Mangel an ländlichen Arbeitern an die Magiſtrate
der Städte mit der Bitte gewandt, den Landwirthen ſtädtiſche
Arbeiter zur Verfügung zu ſtellen. Von vielen Städten iſt
dieſem Wunſche in dankenswerther Weiſe entſprochen, und ſind
ſtädtiſche Arbeitsloſe beſonders nach größeren Rübenwirthſchaften
dirigirt worden. Aber anſtatt hierdurch Hilfe zu bekommen, iſt
meiſtens das Gegentheil eingetreten. Die ſachliche Darlegung
der in dieſer Hinſicht gemachten Erfahrungen iſt höchſt wichtig
für die Landwirthe, um ſo mehr, als es nothwendig iſt, ihre
Maßnahmen in Zukunft hiernach einzurichten. Auch dieſer
Punkt der Tagesordnung dürfte daher vieles Jntereſſante und
Wiſſenswerthe bieten.

Schließlich iſt noch ein Vortrag über die Frage „Wie
iſt unter der ländlichen Arbeiterbevölkerung der Sinn für das
Sparen zu fördern“ in Ausſicht genommen.

Daß die Arbeiterfrage vorhanden und die ritalſten
Jntereſſen der Landwirthe berührt, wird von keiner Seite ge-
leugnet werden können; deshalb iſt es nothwendig, auf Mittel
u ſinnen, welche geeignet ſind, zur Löſung der Arbeiterfrage
eizutragen. Jn dieſem Sinne verdient daher das letztere

Referat auch in ganz beſonderer Weiſe die Beachtung der
Landwirthe.

Bei der Reichhaltigkeit der vorſtehenden Tagesordnung und
unter dem Hinblick auf die gegenwärtige Lage der Verhältniſſe
ſteht zu erwarten, daß die Landwirthe ihr Jntereſſe an den
Beſtrebungen des Verbandes durch einen recht zahlreichen Be-
ſuch der Generalverſammlung, auf der auch Nichtmitglieder
willkommen ſind, bekunden, um ſo mehr, als dieſelbe unmittel-
bar den wichtigen Verhandlungen der Centralverſammlung des
landwirthſchaftlichen Centralvereins vorausgeht, und ſomit zu
einer gelegenen Zeit ſtattfindet.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Varzin, 1. Dezember. Das Befinden des Fürſten

Bismarck iſt befriedigend. Profeſſor Schweninger reiſt heute ab.
London, 1. Dezember. Die „Times“ melden aus Cobe vom

30. November: Japan ſcheint entſchloſſen, den Krieg fortzuſetzen und

bereitet einen Winterfeldzug vor.
Rom, 1. Dezember. Jn Folge der durch das geſtern

veröffentliche Dekret angeordneten Reform der Armee-
organiſation wird die Anzahl der Offiziere aller Grade
um mehr als 900, der dem Kriegsminiſterium unterſtehenden
Zivilbeamten um mehr als 400 reduzirt.
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Vermiſchte Nachrichten.
New-York, 30. November. Der heutige Aktienmarkt

eröffnete ſehr matt, und waren hauptſächlich Jnduſtriewerthe einem
ſtarken Drucke ausgeſetzt. Durch den ungünſtigen Ausweis der Be
triebseinnahmen der Chicago Burlington und Quincy- Eiſenbahn
wurde die Börſe ebenfalls ſtark beeinflußt, und ſchloß dieſelbe in
n egend flauer Haltung. Der Tagesumſatz betrug 141 000
Aktien.

Halleſche Straßenbahn. Die Betriebs Einnahmen pro
November betragen:

1804 e A. 11706,50 gegen1893 J J A. 10 967,20
mithin plus 1894 739,30

Die Geſammt-Betriebs- Einnahmen per Januar November betragen

1894 1539 902,83 gegen1893 A. 159 453,80
mithin plus 1894 449,03.

Debens- Penſions und Leibrenten-Verſicherungs Ge
ſellſchaft „Jduna“ zu Halle a/S. Das von der Generalverſamm-

lung der Geſellſchaft am 2. Mai d. J. beſchloſſene neue Geſellſchafts
Statut hat am 26. Oktober d. J. die Allerhöchſte Genehmigung er
halten und iſt mit dem 1. November d. J. in Kraft getreten. Wie
uns weiter mitgetheilt wird, iſt Direktor E. Hartmann nach drei-
undzwanzigjähriger verdienſtlicher und erfolgreicher Thätigkeit wegen
zunehmender Kränklichkeit aus ſeiner Se un als Direktor der Jdung
mit dem 30. September d. J. geſchieden. Der Verwaltungsrath hat
an ſeiner Stelle die Herren Dr. Groſſe, bisher erſter ſtellvertretender
Direktor der Geſellſchaft, und Carl Oſterloh, bisher General
Agent der Deutſchen Lebensverſicherungs- Geſellſchaft zu Lübeck, zu
foordinirten Direktoren ernannt.

Preußiſche Central Bodenkredit-Aktiengeſellſchaft.
Nach Mittheilung der Direktion ſind von den 4Figen Central
Pfandbriefen von den Jahren 1880, 1881, 1882, 1883, 1884,
1884 II und 1885, von denen Anfang Oktober dieſes Jahres noch
121 533 200 im Umlauf waren, 103 589 300 fonvertirt worden.
Der geſammte Reſtbetrag von rund 18000 000 iſt am
1. Dezember er. ausgelooſt. Jn Folge deſſen werden alle noch im
Umlauf befindlichen 4igen Central-Pfandbriefe der oben bezeichneten
Emiſſionen am 1. Juli 1895 zum Stammwerth zurückgezahlt und
hört mit dem 1. Juli 1895 die Verzinſung auf. Von der Ge-
ſellſchaft wird jedoch den Jnhabern der ausgelooſten Stücke nochmals
ein Angebot zum Umtauſch in 31 Yige Central-Pfandbriefe v. J.
1894 gemacht. Der Umtauſch muß bis ſpäteſtens den 7. De
zember er. Seitens der Jnhaber erfolgen. Jm einzelnen nehmen wir
Bezug auf die in dieſer Nummer unſerer Zeitung im Jnſeratentheil
abgedruckte Bekanntmachung der Geſellſchaft.

r. Cilenburger Kattun-Mauunfactur, Aktieu-Geſellſchaft,Eilenburg. An Stelle der neulichen, in Folge eines ne
für ungültig erklärten Generalverſammlung fand am Freitag Nach
mittag in Eilenburg eine weitere, den geſetzlichen Vorſchriften ent
ſprechende Generalverſammlung ſtatt, in welcher die in der erſten
Verſannmnlung bereits gefaßten Beſchlüſſe nochmals gefaßt wurden.
Dem Aufſichtsrath und Vorſtand wurde die beauftragte Entlaſtung
ertheilt, die vorgeſchlagene Verwendung des Gewinns zur Vermin
derung der Unterbilanz aus den Vorjahren) gutgeheißen und Herr
Bankier Emil Steckner-Halle in den Aufſichtsrath wiederge
wählt. Die Anträge des Herrn Bankier Becker- Leipzig wurden,
wie uns mitgetheilt wird, eingehend diskutirt und angenommen.
Danach ſoll der ordentliche Reſervefonds in Höhe von 49 535,45
in Gemäßheit des 8 239b reſp. 185 b des Aktien-Geſetzes zur theil
weiſen Tilgung der Unterbilanz verwendet werden. Ferner ſoll
ine gewählte Kommiſſion eine Unterſuchung darüber anſtellen, welche

Urſachen den Mißerfolgen der Geſellſchaft während der letzten Jahre
zu Grunde liegen.

D Zahlungseinſtellung. Die bekannte offene Handelsgeſell-
ſchaft Höhndorfu. Schöneburg (Bierbranerei) in Eisleben
iſt in Konkurs gerathen.

Die Norddeutſche Grundkreditbank hat, wie das
B. hört, von der Groher;oglich Sächſiſch-Weimariſchen
Regierung ein Privileg zur Ausgabe von Pfandbriefen,
die auf den Jnhaber lauten, erhalten. Die Bank beabſichtigt, in
Folge deſſen ihre Centrale nach Weimar r verlegen und ihr
Kapital um den Betrag von 3 Millionen Mark zu erhöhen, worüber
mit einem Bankkonſortium, beſtehend aus den Bankhäuſern Delbrück,
Leo Cie., von der Heydt Kerſten Söhne, E. S. Meyer und der
Nationalbank für Deutſchland bindende Vereinbarungen getroffen
ſind. Vorausſichtlich wird Anfangs Januar eine außerordentliche
Generalverſammlung der Bank einberufen werden.

Werrabahn. Durch die neue 3 prozentige Anleihe derWerrabahn im Betrage von 10260 300 kann die Geſellſchaft die
beiden 4prozentigen Hriornats Anleihen von 1884 und 1886 tilgen

reſp. konvertiren die erſterwähnte Anleihe umfaßte urſprünglich
9216 000 und iſt ſeit 1890 in der Amortiſation begriffen, die
zweite Anleihe iſt ſ. Z. in Höhe von 1 329 000 abgeſchloſſen wor
den und wird gleichfalls ſeit 1890 ausgelooſt; bei beiden Anleihen
war eine Verſtärkung der Tilgung von 1890 ab vorbehalten.

Das rheiniſch weſtfäliſche Kohlenſyndikat hat am Frei
tage in einer in Eſſen abgehaltenen Verſammlung beſchloſſen die
ren chenkung auf 5 pCt. feſtzuſetzen. Der Abſatz geſtaltet
ich 0 e

Petrolenm-Weltmouopol. Von nnkerrichteter Seite erhält
die „Berl. Börſ.Ztg.“ bemerkenswerthe Mittheilungen über den
ä Stand des großen Wirthſchaftskampfes zwiſchen der
Standard Oil Company und denjenigen Geſellſchaften, die ſich in
das PetroleumWeltmonopol nicht aufnehmen laſſen wollen. Den
Kampf führt von Deutſchland aus mit rühmlicher Hartnäckigkeit und
nicht ohne Erfolg das bekannte PetroleumJmporthaus Philipp
Poth in Mannheim. Dem Widerſtande Poth's gegen die
Standard Oel Compann iſt es hauptſächlich zuzuſchreiben, daß die
Beſitzer der pennſylvaniſchen Petroleum-Quellen und die dortigen
Raffineure in ihrer Gegnerſchaft gegen das umklammernde Cartell ge
ſtärkt werden konnten. Gleichwohl hätte die Standard Oil Company
vielleicht geſiegt, wenn ihre Verhandlungen mit den ruſſiſchen
Intereſſenten nicht an dem Widerſpruch der Ruſſen gegen die Forde-
rung geſcheitert wären, daß der außerruſſiſche europäiſche Markt voll
ſtändig den Amerikanern ausgeliefert werde. Das Weltmonopol in
Petroleum hat alſo einſtweilen noch ein tüchtiges Loch. Aber jene
Verhandlungen ſind, wie man dem genannten Blatte mittheilt, neuer-
dings wieder aufgenommen worden, und die Möglichkeit beſteht, daß
ſie zum Ziele führen, wenn die Amerikaner billigere Bedingungen
ſtellen. Das genannte Mannheimer Haus hat ſich nicht damit be
gnügt, den füddeutſchen Markt gegen die Standard Oil Company zu
behaupten, ſondern es hat auch einen erfolgreichen Vorſtoß in das
norddeutſche Abſatzgebiet der Company gemacht. Jn der Rähe von
Hamburg hat Philipp Poth leiſtungsfähige Tankanlagen herſtellen
laſſen. Der Gewährsmann iſt davon unterrichtet, daß die Bemüh-
ungen des Mannheimer Hauſes und der zu ihm haltenden penn
ſylvaniſchen Petroleumproduzenten die ſympathiſche Theilnahme hieſiger
leitender Perſönlichkeiten gefunden haben. Eine Abordnung aus
Pennſylvanien hat, zuſammen mit dem Chef des Mannheimer Hauſes,
Unterredungen an mehreren hieſigen einflußreichen Stellen gepflogen,
und es iſt dabei zur Sprache gekommen, daß bei etwaiger Verſtändi-
gung zwiſchen dem amerikanſchen und dem ruſſiſchen Cartell Maßnahmen
von hier aus nöthig werden könnten. An ein geſetzgeberiſches Ein
greifen, etwa in der Form von Differentialzöllen, wird dabei natürlich
nicht zu denken ſein. Dagegen iſt von den deutſchen Intereſſenten
der Vorſchlag gemacht worden, es möge eine moraliſche Einwirkung
zu Gunſten ihrer guten Sache in der Weiſe geübt werden, daß
ſämmtliche Behörden unter der Hand erſucht werden, kein von der
Standard Oil Compann geliefertes Petroleum zu gebrauchen. Schon
der materielle Effekt einer ſolchen Aenderung wäre nicht unbedeutend
größer noch könnte ihr Einfluß auf die Anſchauung des Publikums
von dieſem wirthſchaftlichen Kriege werden.
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Chilen. Goid Anteiye 1889 93,00 Luzemdg. Pr. Hnr. 100,25 G Geilſentirchen Bergwert. 6 1167,0 G via 100 2. 9 T. 75,
Egypiiſche pri. 2i,, Anleihe J Scdweizer Centrakdadn. 56 I135,10 Glauziger Zuckerfabrik S erersd. 100 S. R. 8T. 229,40

0. uniſiz. 395 do. 4 u do. Nordoſtbahn. r Greppiner Werke e t e a Amſterdam Fr. e r rß7riech. An de 1881 84. 35, do. Uniondahn 2 Große Berl. Pferded. 2 Belg. Blätz T. 2e I t 4 r Weſtſicilian. Bahn. 3 568,50 alefeche Maſchinen e 37 383,75 S Lono. 1 Lſtrl. e 8 T. 20,395
do. MonopoiAnleide. 436.89 Jartort Str. couv. 1890 S Lond. Sitri. udo. Sold-nl. v. 1890. do. Brütend. conv. 22125,90 G Paris 100 Fr. 39 sJtalieniſche Remtr 5 5 Bank Actien. do. do. Su Pr. S Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 183,55

Diſſd. St.-Anl. 86, J. u. II. 4 66,70 PWexitk. Anteihe 1888. 6 72,0 Dividende 1893. 7 7do. do. 18890. 671.90 Berg Märk. B. j. Elderſ. 7 139,10 S Schluß Courſerliner Handels Geſ. 5 1I151,80
do. Staats Eiſenb.-Okl. 5 57,25 do. Bank 6 110,10 G Kredit e 237 50 Dur Dooentach. 7Norweg. Staats Anl. 88 örſen Handels Verein 8 1135,50 Lombarden 144,40 Sotthardbayn. 1383,10Deſterr. GoldRente 4 raunſchw. Hann. Hypoth. 5 117,80 S Disc.Komm. 20.,40 Dortm. Union St. Pr. 88, 40
do. PapierRentt u remer Bank Markſt. 5 I106,20 B Deutſche Bant I68 50 Saurahütte 123,25do. SilderReme vs,26 eslauer Disk. Bank 5 IGG6,90 B Darmftädter Bank 160,00 Bochumer Bußſtadk. 137,90

Por t. Staats Anlk. 88 89. 30, 35 do. Wechſel Bank. 5 103,25 Berl. Handelsgefellſchaft h 151,90 Kodlen e eeeeres e 147,w
Röm. St.-Anl. I. VIII. 4 81.9 Darmſtädter Sant. 5 150,90 Dresdner DHant e 183,15 bernia 133.Bymän. fund. 75 Oefſauer Landesdank. 72 143,89 Nationaldank f. Deutſchland 127,80 ordd. Llogd 93,25

a m r e z reo. 3 e DOftpr III Goldr IIIIIIIIII»uſſ konſ. Anl. 188 er 4 101,10 do. Hyporhekenbank. e 7 125,90 Ruff. Süd Weſtbahn e e e 70.75 e 84
do. Gold Rente ls83. 5 n n Dieonto Commandit. e 6 204,99 Warſchau Wien 9 238,69 Ruſſ. e 301,10do. t do. 1881. 4 d Dresdener e 3 Hambd. Packet e e 7 8720. konſ. Eiſend.Anleide 4 109, do. ank Verein 2,

Tendenz abgeſchwächt.

Verlooſungen.
Hefſiſch-Rheiniſcher BergbauVerein, Prior.-Oblig.

Verlooſung am 13. November 1894.
Zahlbar am 15. Oktober 1895 bei der Filiale der Weimariſchen

Bank i. L. zu Berlin.
à 590 4 10 11 45 55 63 89 152 222 310.
à 200 c. 529 551 558 559 613 620.

Marktberichte.
r Halle a. S., 1. Dezember. Kartoffeln 2—8,00 pro

Ctr., 20--30 4 5 Lir. Zwiebeln 50 5 Liter Gurken
Schalen Doppel-Mandel, Welſchkohl 5 4 pro Stck., Weiß-
kohl 5—8 pro Stck., Bohnen, grüne 4 5 Ltr., Radieschen
1 Bündchen, Koblrabi 30 pro Mdl., Mohrrüben 15--20 pro Mdl.,
Weerrettig 10--20 4 pro Stck., Rettig, ſchwarzer 5 4 pro Stck.,
Kohlrüben 5-10 4 1 Stück, Rothkohl 5—10 pro Stück,
Sellerie 5—8 pro Stück, Blumenkohl 30-40 4 pro Stück,
Roſenkohl 25 9 pro Liter, Grünkohl 5 4 pro Skück,
Birnen Korb M. 20-30 4 pro Mol., AepfelKorb Ac, 20--50 4 pro Mdl., Pflaumen Korb, A.

4 pro Ltr., Weintrauben 4 Pfd., Nüſſe hieſige 25 4
Schck., Gänſe 4,00-6,00 pro Stück, Capaunen 2,50 A. pro
Stück, Hühner 1,5) Hähnchen 1,00 pro Stck.,
Tauben (Haus) 1,00 das Paar, Enten 2,50-—3,50 pro Stück,
Haſen 2,50--3,50 Kaninchen, wilde 0,80--1,00 Rebhühner
1,00--1,30 Faſanen 34 Stck., Rehwild 60--65 4 Pfd.,
Rehwild im Ganzen 4 Pfd., Krammetsvögel 4 Sctck.,
Fiſche: Karpfen 1,00 Ac, Hecht 1,00 Aal 1,30 1,60
Schleie 1,40 AC, Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) minder-
werthig, Zander 80 Hummer 3 AC, Barben c. 60
Seezungen 1,40 Steinbutt 1,40 Ac., Schellſiſch 2c. 30
Weißſiſch 30 Krebſe (Tafel) A. pro Schock, Krebſe,
kleine 4-5 A. pro Schock, Butter 55--75 pro Stck., Eier
6-8 4 pro Stück, Käſe 5--10 4 pro Stücrk, Rindfleiſch zum Kochen
60--70 Sch veinelleiſch 60 70 Hammelfleiſch 60-70 4, Kalb
fleiſch 60 70

Berlin, 30. November. Wolle. (Wochenbericht.) Die
Stimmung iſt ſowohl am hieſigen Platze, wie an den auswärkigen
Lägern für deutſches und ausländiſches Produklt vorwiegend luſtlos.
Allerorts deckt der Konſum nur den nothwendigſten Bedarf. Jn-
ländiſche Tuch und Stofffabrikanten entnahmen unſeren Beſtänden
gegen 800 Centner Rückenwäſche meiſt beſſerer Kondition und gegen
300 Centner ſchwarzgeſchorner, ſogenannte Schmutz oder Schweiß-
wollen. Von letzteren blieben Lamm und gute Kreuzungswollen be
vorzugt, während ſchwere Wollen ſich vollſtändig vernachläſſigt zeigten
Die angelegten Preiſe hielten ſich ungefähr auf letzter Baſis, neigten
ſich aber doch noch mehr als bisher zu Gunſten der Käufer, ohne daß
das Angebot dringender hervorgetreten wäre. Die hieſigen Läger ſind
in allen Wollgattungen noch gut aſſortirt, doch finden die Abzüge
bei der unſicheren Geſchäftslage des Artikels nur unvollſtändigen
Erſatz durch Neuzufuhren aus den Provinzen. Von überſeeiſchem
Produkt mögen vielleicht 400 Ballen Cap und 200 Ballen auſtra
liſche, Montevideo- und Buenos-AyresWollen Abzug an Kämmer
und Fabrikanten gefunden haben. Letzte Notirungen waren kaum
erhältlich. Verſtimmend wirkte in dieſer Beziehung der Verlauf der
letzten diesjährigen Londoner Auftionen von Kolonialwollen, die für
Kreuzzuchten gegen die letzte Verſteigerung einen Abſchlag von 5
für Merinowoilen einen ſolchen von 5 bis 10 ergab.

Hamburg, 30. November. Zucker mitgetheilt von H. J.
Merck u. Co. O. Licht hat in ſeinem Monats- Bericht vom
24. e. ſeine Schätzung für Deutſchland und Oeſterreich um 75000
reſp. 50000 Tons erhöht und kommt ſomit für Europa zu einer
MehrErzeugung von 905 000 Tons gegen das Vorjahr, während
C. P. Gieſecker, Brüſſel, in der jüngſten Ausgabe ſeiner Zeitſchrift
eine ſolche von 1 200 000 Tons mit gewohnter Verve vertritt. Da
nun auch die Licht'ſchen Auslaſſungen eine weitere Erhöhung deutlich
durchblicken laſſen, hat man ſich mehr und mehr mit einer wenigſtens
annähernd ſo enormen Mehr Produktion vertraut gemacht, und, da
bei im großen Ganzen für die Rüben Verarbeitung recht günſtigen
Witterungs Verhältniſſen die Fabrikanten fortfahren, ſchlank zu ver
kaufen, erlitten die Preiſe nach einer vorübergehenden Erholung eine
weitere Abſchwächung indem momentan November A. 8,92 De
zember A. 8,95, Januar 1895 9,05, Februar 9,15, März
A. 9,221,,, April C. 9,30, Mai A. 9,37 Juni A. 9,42 JuliA. 9,50, Auguſt A. 9,57 September 9,65, Oktober C. 9,77
und Oktober Dezember c. notiren. Daß die Baiſſe bei ſolchen
Preiſen in langſamerem Tempo vor ſich geht iſt natürlich, ſolange
das ſtarke Verkauf- Bedürfniß der Fabriken anhält, wird ſich ein Um
ſchwung in der Tendenz aber kaum vollziehen können. Zu erwähnen
iſt noch die Nachricht, daß der Truſt in den Vereinigten Staaten
ſeine Raffinerien auf unbeſtimmte Zeit geſchloſſen hat, weil die neue
Zoll Geſetzgebung bei der ohnehin ſchon ſehr kleinen Spannung
zwiſchen Rohzucker und Raffinaden den Betrieb unlohnend macht.
Es bleibt abzuwarten, welche Folgen dieſe Maßregel für das Raffinade-
Geſchäft und den Artikeln im Allgemeinen haben wird vor der Hand
legt man derſelben noch keine übermäßige Bedeutung bei. Per No-
vemder wurden der Waaren Liquidations Kaſſe bisher angedient
96 500 Sack. Die Buchungen derſelben in dieſer Woche betrugen
261 500 Sack.

Brauuſchweig, 30. November. (Bericht von Quenſell
K Spannuth.) Rohzucker: Der Markt war in den erſten
Tagen dieſer Berichtswoche flau. Bei weichenden Preiſen am Termin
markte und matten Nachrichten des Auslandes konnte das nicht über
große Angebot nur wiederum zu täglich niedrigeren Werthen unter
gebracht werden. Jm weiteren Verlaufe kam eine beſſere Stimmung
vorübergehend zum Durchbruch, die Preiſe konnten für alle Sorten
etwas anziehen. Die letzten Tage der Berichtswoche waren aber
wiederum matt. Die Kaufluſt des Jn- und Auslandes war ſehr
ſchwach. Beſonders ſeitens der Jnlandsraffinerien war die Unter
nehmungsluſt eine ſehr geringe. Die Preiſe den gegen die Auf
eichnungen letzter Woche wiederum einen Verluſt von 30—35 Pfg.für alle Sorten Kornzucker.

Nacherzeugniſſe wurden gegen letzte Preiſe erheblich billiger be
werthet und gehandelt.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 197 000 Etr.
Raffinirter Zucker: Bei ruhiger Tendenz beſchränkte ſich

das Geſchäft in der Hauptſache auf Käufe für baldige Lieferung.
Es notiren heute: Raffinade I 22,50 excl. Faß, Raffinade II

A. excl. Faß, gem. Raffinade 23,00--24,50 incl. Sack,
em. Melis 21,00 incl. Sack, Würfelraffinade 23,25-24,25 c incl.
iſte, Kryſtallzucker AC, Kornzucker 92 5 altes Rdmt. 9,55. Kornzucker

88 4 altes Rdmt. 8,90-—9,05 exel., Kornzucker 92 5 neues Rdmt. 9,40
dis 9,55 C. excl., Kornzucker 88 neues 9mt. 9,00 9,10
excl., Rachprodukte 75 Rendement 6,50--7,20 excl. Alles à 50 kg.
Rübenmelaſſe 43 J Bö (81,5 Brix) effektiv und ſpätere Lieferung,

zur Entzuckerung für Brennereien Alles à 50 kg
excl. Tonne.

Hamburg, 30. November. Chili-Salpeter, mitgetheilt
von H. J. Merck Co. Es machte ſich im Laufe der Woche
vieiſeitig wachſende Bedarfsfrage geltend, welche nur zu anziebenden
Preiſen defriedigt werden konnte es wurde Lokowaare bis 8,45
und FedruarMärz mit 8,60 pr. 50 Kg. frei ab Bord oder Lager,
erſte Koſten, dezahlt und beides blieb dazu geſucht.

New-York, 30. November. (Telegramm.)
Waarenbericht.

Baumwolle, New-Hork 5 Schmalz Weſt. ſteam 7do. NewOrleans 5 do. Rohe Brothers 7,60
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Schlachtviehmarkt.)
Rinder,
906 Stück Kälber, 6467 Stück Hammel.

chäft nahm einen ruhigen Verlauf.
e gebörten ca. 800

jität 56—62 J III. Qualität 47-53
pro Pfund Fleiſchgewicht. Jn Schwei
ſchleppend und flau bei rückgängigen Preiſen
räumt. Die Preiſe ſind geſtiegen. J. Qu

in

geſuchte Waare darüber, II. Qualität 48--52 III. Qualität
43--47 pro 100 Pfund mit z Tara
50-—51 pro 100 Pfund mit 55 Pf
Kälberhandel war gedrückt, feine Waare war ſchwach vertreten.
J. Qualität 61-—68 ausgeſuchte Waare darüber, II. Qual. 51
60 III. Qualität 40--50 4 pro Pfund Fleiſchgewicht. Der

ruhige Tendenz wird aber nicht ganz
Lämmer 60 ausgeſuchte Waare

auch darüber, II. Qualita. 9* -48 pro Pfund Fleiſchgewicht.
Schleswig-Holſteiner 28—31 pro Pfund Fleiſchgewicht.

Steiubruch, 29. Nov. Tendenz Etwas freundlicher. Vorrath
am 26. November 139 364 Stück, am 27. Nov. wurden 2612 Stück
aufgetrieben, 1618 Stück abgetrieben, demnach verblieb am 28. Novbr.

Hammelmarkt zeigte
geräumt. I. Qualität 50-—5-

Verlin, 1. Dezeirber. (Telegramm.) (Städtiſcher
Es ſtanden zum Verkauf:

5558 Stück Schweine incl. 866 Stück Bakonier,

Stück an. I. Qualität 64--65 II. Qua-

lebung

Heinrichbahn.

Tonnen.

Prodnktenbörſe.

beſſer. Weizenvorrath 15 968 Tonnen,

Börſe von Berlin vom 1. Dezember.
ondsbörſe. Unter dem Einfluſſe von Coursermäßigungen ander K 2 und

des Geſchäfts in Banken und Montanwerthen auch ſpäter
hin nicht beſonders merklich hervortrat, war doch eine Beſſerung der
geſammten Haltung durch Feſtigkeit in Fonds unverkennbar. Deutſche
Bahnen lebhaft und beſſer, ebenſo italieniſche und namentlich Prinz

Beſſere nordamerikaniſche Berichte regten die
Kaufluſt an. Verkäufer, anfangs zurückhaltend, gaben erſt nach er

oggenvorrath 20 535

Zugerberichte.

Magdeburg, den 1. Dezember 1894. (Eig. Drahtbericht.)
33: ü iener Börſe war Anfangs Rückgang bdemerkbar.r Montanpapiere ſetzten etwas niedriger ein. Schweizeriſche wornſee, kern d e u e

Das Rinder- er lnrn de ch WzWeſch n a f gen fegt Kornonſkex exet. S Rede e Ernte m I. Prodult Tranſito f. a. S
D i enehmigung e weizeriſchen ſetzentwurfe etreffen neu t ihrd Taetſden nd zweiten die Eiſenbahnen ſeitens des ſchwer ſehgen Bundedtalheg, S ne et e enden h 5
IV. Qualität 42—-5 weil durch die Beſtimmungen dieſes Geſetzentwurfs namentlich die Vrodraffinade I. 2225 ber Man 920
nen verlief der Markt deutſchen Aktionäre ſtark verſtimmt würden. Auf dem Fonds- Gem? Naffin e 2125 2325. n h 9,87 G.

Es wurde nicht ge markt konnte ſich durchweg günſtige Stimmung behaupten.
alität 50 51 aus ute waren Italiener bevorzugt auf Grund beſſerer Pariſer Hamburg, den 1. Dezember. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.

ourſe, wegen der nicht unerheblichen Erſparungen. durch Juckermartt. angsdericht) Nüben- Rohzucker I. Produtt.
Bakonier notirten die Armeereform war bemerkenswerthe Steigerung vorhanden. Baſis 889 Rendement, frei an Vord Hamburg.

und Tara aufs Stück. Der Auch Ruſſen zogen weiter an obwohl eine Be- V 8,92 Tendenz ruhig

Rübſen
netio ohne Angebot.

Erbſen rudig 150 dis 170.
in ſeuchter Beſchaffenheit tn billiger. Kümmel excl. Sack per 100 Kilogramm

e inel.

Vörſe der Stedt Halle 1. 6.
(Für einen Theil der Auflage wiederholt.)

Halle a. S., den 1. Dezember 1894.
Preiſe mit Ausſchluß der Maklergedühr per 1000 Kilogramm netto Weizen wuhlg

118 1286, alter und feinſter märtiſcher über Notiz Naudweizen 114 122, feinfter
114 bis 119. Gerſte ruhig. Brau-Gerfte 135heblicher Preiserhöhung für Weizen und Roggen nach. Hafer bei h Ja W en tut Weh t

pyi h iri 3 i tter tegeringem Umſatz höher. Rüböl weiter rückgängig. Spiritus etwas 120 bis 164 Mais aneritaniſcher mied r Denaumais 120 bis 125 Naps
Sämmtliche vorſtehenden Produkte

Faß von 100 Kg. Jnhalt netto valrein Stand von 140 158 Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche Weizen: loco 120- 140, Dez. 133,50, Mai 139,50, Juni Angedo Inhdaprima. Alte ſchwere von 42--43 Kr., mittlere von 42-43 Kr., junge Tendenz: höher. Ro gen loco 110 116, Dez. 11350, prima Weizen n ehe e e e Miograw einſch
T K. n r z von 3 ren Kr., e Mai 119, Juni endenz: höher. Hafer: loco: 2upinen ine ad ger demdel. Linſen Vohnen Klee
3 r. ungariſche Bauernwaare ſchwere von 42--43 Kr. 108--142, Dez. 117,25, ai 115,50, Juni Tendenz S ee 116mittlere von 42 43 Kr., leichte von 42—44 Kr. Serbiſche, beſſer. Gerſt loco: 93 180, r r uſchwere von 42/43 Kr., mittlere von 42—43 Kr., leichte von Rüböl: loco: Dezbr. 42,60, Mai 43,90, Tendenz ne do i duntie 7,50—850. Delkuchen r 31 r
39-41 Kr. matter. Spiritus: (70er Waare loco 31,50. Dez. 35,90, ver ä r i We venehen-Mai 35,50, Juni 37,80, Juli 38,10, Tendenz: feſt. (00er Waare) dgade 50,80, mit 70 e. Verbrauchsadgade 31.30 t. Nüben Weizenmehl

loko: 51, Petroleum: loko 19, 00 brutto einſchl. Sack 18,00 20,00. Roggenmedl V brutto einſchl. Sack 16,50-- 17,25.

SmyrnuaKnüpferei. Alleinvertauf der bedeutendſten Fabrik.

Original-Fabrik-Preiſe.
Muſter und Unterricht umſonſt.

Theochk, Lühr, Leivgigerftr
[5924

Zurückgesetate Leinen und W asohe- Artikel se zu WeihnachtsGesechenken paſſend Ida Böttger Nacht.
e ndet man in oleher Answant in dem 15968 Jnh.: Ph. Zimmermann 8

a Special-Leinen-Geschäft u, Wäsche- Fabrik für Braut- u, Kinderausstattungen von J Gr. Steinstrasse 9. e

Wieders dorf e e lunker Ruh-Oefen,Sonntag, den 2. Decbr.: [5808
WI Ball,wozu freundlichſt einladet F. Barth.

Neuerdings
erſcheint

Erhöhung in
jährlich 24 reich

ilkuſtrirten Nummern
von je 12. ſtatt früher

9 Seiten neßſt 12 großen
farbigen oben Fanoramen ſt

gegen 100 Figuren und 14 Reilagen
mit etwa 280 5chnitimuſtern.

vierteljährlich 1 A. 26 Ff. 76 Kr.
Zu beziehen durch alle Buchbhandlungen W
anſtalten (Poſt- Feitungs- Katalog: Nr. 4557).
Probe Nummern in den Buchhandlungen gratis,
wie auch bei den Expeditionen. Auch in Beften
zu je 25 Pf. S 15 Kir. zu daben (HoſßtZeitungs

Natalog Vr. 4557a).S verlin wW, 66. Wien Byerngaſſe 5.
B Gegründet 1865.
Feinſte 5peiſekartoffeln
geſunde
aus Sandboden treffen
200 Ctr. ein und offerirt zu billigſtenPreiſen 8545F. A. Hollmig,

3 B.
7./12. G L. V. 15961

ſtraße 21.

a

heute wieder

Bernburger-

der von meinem verſtorbenen

Gr. Steinſtr. 16 I. D. SceuulId., Gr. Steinſtr. 16
3 betriebenen

Tuchhandlung verbunden mit Anfertigung feiner
Herren Garderobe nach Maaß

an meinen Bruder, den Kaufmann A. Vierow, habe ich das noch ſehr große Waaren
Lager, beſtehend in Anzug-,
Mänteln, Joppen

egen Aebergahe

Manne unter der Firma

Ueberzieher,

zum billigſten Ausverkauf geſtellt.

herabgeſetzt.

S
D

Ebenſo ſind die Preiſe für Anfertigung bis zu dieſem Termin ganz bedeutend
Hochachtu

HIzrzmnzn Schultze
geb. Vierrow.

orilte

Hoſen-Stoffen, tchlafröcken, Reiſedecken, Reiſeplaids, Trieotagen,
einen Poſten Reſter, zu Anzügen, Paletots und Hoſen geeignet, bis zum 1. Januar 1895

Hohenzollern

ngsvoll

5976
überallbin.

Dauerbrenner,
verbeſſertes amerikan. Syſtem mit
Micafenſtern n. Wärmerireulation,

en

ſchwarz und vernickelt in verſchiedenen
Formen und Größen empfiehlt in großer

Auswahl zu billigſten Preiſen

Christian Glaser,
Halle a. S., Gr. Klausstr. 24.

Stellung erhült Jeder schnel
Fordere p. Postkarte Stellen-

Auswahl. Courier. Berlin-Westend.

Auf Ackerhypothek ausgebeſſert Alter Markt 32 III, r.
Herrentleider werden ſchnell u. billig

ſollen mehrere Millionen Mark im
Laufe von 6 Monaten à 3 pCt. unter
gebracht werden. Meldungen ſchleunigſt
erbeten mit näheren Angaben an die
Anunoncen- Expedition von J. Barek
C Co., in Halle a. S. unter Chiffre
8. S. 3145. 54093

Sämmtliche
Dachbedeckungsmaterialien
empfiehlt zu billigſten Preiſen ab Lager
Aug. Benecke, Dachdeckermeiſter,

Cöthen i. Anh.

maſch. kauft A. Hofmann, Kutſchg. 3.

Off.sh. S. h. 11134 bef. Rud. Moſſe, Halle. t

Getr. Herrenſ., Ueberz., Fracks, Näh.

104,000 Mr. Z. auszul.

Landwirthſchafterinnen und Koch-
mamſells finden Stellung durch

Frau Anna Fleckinger,
Kl. Ulrichſtraße B.

Frdl. möbl. Zimmer zu vermiethen.
Krukenbergstr. 7. II. I.

Ein junges Mädchen aus ſehr an
ſtändiger Familie ſucht Stellung zum
1. Januar in Halle als

e eVerkäuferin
und gleichzeitig als Stütze der Haus-
ran. Werthe Adreſſen bitte unter

E. S. Cölleda, Brückenſtraße 21,
zu ſenden. [593

2 kräftige Mädchen vom Lande wün

ſchen unentgeltlich die Landwirth-
ſchaft zu erlernen. Näheres bei Fran

Suche zum ſofortigen Antritt ein

ungrs Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft unter meiner
Leitung bei Familienanſchluß.

Rittergut Laue bei Delitzſch.
O la Meyer.

Eine ſüddeutſche, leiſtungsfähige Wein
handlung (Selbſtprvduzentin) ſucht für
Halle a/S. u. Umgegend einen tüchtigen
Agenten zum Verſchleiß ihrer Weine
gegen Proviſion insbeſondere an Private.
Kautionsfähige wollen ihre Offerte unter
Z. 5986 an die Expedition d. ZeitungA. Kühn, Kl. Ulrichſtr. 6. 15790

e h e
eZſegler.

Z. 1. April 95 wird auf ein Rittergut
1 tüchtiger, ehrlicher kautionsfähiger Zieg-
ler geſucht, welcher die Ziegeleiarbeiten im
Accord u. den Gaſthof daſelbſt pachtweiſe
übernimmt. Abſchrift der Zeugniſſe u. des
Lebenslaufes an die Exp. d. Bl. u. T.
5768 einzuſenden. [5768

uche Vertretungen irgend welcher
Branche, Landesprodukte bevorzugt.

Off. u. A. bef. Paul Reinemünd,
Anu.-Exp. Aſchersleben. 15680

Land und Stadtwirthſchafterin, Koch
mamſells, Stützen, Verkäuferin, Köchin,
Stuben, Haus und Kindermädchen,
Kinderfrauen werden geſucht und nach
ewieſ. d. Pauline Fleekſinger
Ranniſcheſtraße 5. 5966

Eine geſunde, kräftige Amme ſucht
ſofort Stellung. Frau Rügel, Wein-

gärten 37. 15974
Ein Mädchen wünſcht Aushülfe-

Stellung als Köchin od. Hausmädchen.
Gefl. Off. u. Z. 593 an die Exp. d. Bl. erb.

e

2 4 e

Weihnachts- Ausverkauf. Rud.

Gelegenheitskänfe in

e Kleiderstoften.

c.

es

Zurückgeſchzte Waaren aller Art, ſowie ſammtliche Veſtände in Damenmänteln und Jackets

Inh. Weiss Freytag
Halle g. S., Leipzigerſtraße 105, am Markt.

adgeben. [5986
jemann Nacht.

weit unter Vreis.

15936

R
Weisse Schmierseifer
2 mit Salmiak u. Terpentin, beſte Seife J

zum Einweichen der Wäſche Pfd. 25,
I dei 10 Pfd. 20

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.
VVVVVVVVVVVYVVTVVVVVV V

w.Creamearrbe,
Creamestärre.

Ernst Jentzseh, Leipzigerſtr. 29.
B7VVVVVVVVVVVVYTVVVVvV v

Eine Zither
zu verkaufen Kl. Ulrichſtraße S.

Behufs Verdingung
der Lieferung von Werkſtatts Nutz
hölzern und Holzkohlen, nämlich 507
ehm Eichenholz, 26 ebmn Erlenholz, 4,5 ebm

Eſchenholz, 2413 edm Kiefernholz, 3 ebm
Lindenhoſz, 100 ebm Pappelholz, 4 cbm
Rothbuchenholz, 3,5 edm Weißduchenholz,
11 ebm Mahagoniholz und 5 ebm ameri-
kaniſchem Nußbaumholz ſämmtlich in
Bohlen und Brettern, 5860 h Holzkohlen15991 J

Charlottenſtraße 20
iſt die 2. Etage, 5 Stuben, Küche und
Zubehör für 700 zum 1. April 1895
zu vermiethen. Garten am Hauſe. [5185

Herrſchl. 2. Et. 1. Apr. z. v. Königſtr. 14.

Heckelstr. 28, I. un
2 Kam.

X u. Zub. ſofort preiswerth zu verm. Näh.
X b. Hrn. Bäckermſtr. Grosse, daſ.

Herrſchaftl. Heletage
Geth. Et iethen. 553844 Krnkenbergſrahe S, e

X p. 1./4. 95 z. verin. Marieuſtr. 20 pt.

x

zweifenſtrigen Stuben, 2 Kammern,
Küche, Keller und Bodengelaß, Bade

X einrichtung im Hauſe u. Gartenbenutz.,
X iſt 1. 4. 95 zu verm. Preis 900 Mark.

Näheres Kranſenſtraße I, I.

D Möblirtes Zimmer W
ſofort billig zu vermiethen

Mühlberg 2, 2 Tr.
Möbl. Zimm. f. e. Herrn Geiſtſtr. 58.

Geſucht eine möbl. Wohnung von
3 Zimmern per ſofort. Off. Lutsehe,
Sophienſtr. 4, niederzulegen- [5829

Herrſch. Wohnung, beſt. aus 6 S Möblirtes Zimmer W
ſofort billig zu vermiethen bei

Wuw. Kluge, Ranniſcheſtr. 11.
Möbl. Wohn. Charlottenſtr. 14, II.

Pianinos
aus zehn verſchiedenen, renommirten
Fabriken, empfiehlt in großartiger Aus
wahl zu äußerſt ſoliden Preiſen

H. Lüders, ger et
früher Piauofabrik Jeitz. [4730

aus Buchenholz und 3000 Bl Holzkohlen
S aus Kiefernholz, iſt Termin

am 13. Dezember 1894,
Vormittags 11 Uhr

im MaterialienBüreau zu Erfurt, Bahn-
hofsſtraße 23, (Verwaltungsgebäude der
Königl. Eiſenbahn Direktion) anberaumt.

Die der Verdingung zu Grunde liegenden
allgemeinen und beſonderen Bedingungen
u. ſ. w. können im genannten Büreau,
Zimmer No. 4 2, eingeſehen, auch gegen
portofreie Einſendung von 50 4 in baaren
Gelde (nicht in Briefmarken) von dahs
dezogen werden. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen

Erfurt, den 16. November 1894.
Materialieu-Büreau der Königliches

Eiſenbahn Direktion
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2. Beilage zu Nr. 564 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und

Japans Bismarck und Moltke.
Der „Ferne Oſten“, das Reich der Mitte und das der

aufgehenden Sonne, ſind durch die Vorgänge der letzten Mo
nate Europa geiſtig weit näher gerückt, als ſie es je geweſen.
Es ſcheint, als ob ein Vorhang, der ſie und beſonders China,
den Augen der übrigen Welt verhüllte, plötzlich zerriſſen ſei
und wir blicken nun ein wenig tiefer in das intimere Leben
dieſer wunderbaren Völker, von denen wenigſtens das eine am
Vorabend einer vollkommenen Umwälzung zu ſtehen ſcheint.
Mit Japan oder doch mit vielen ſeiner Söhne iſt man in
Deutſchland in den letzten Jahrzehnten etwas bekannter gewor
den, denn hierher ſendete das „Preußen des Oſtens“ mit Vor-
liebe ſeine Kinder, damit ſie einen Theil der europäiſchen Civili-
ſation ihm hinüber holen möchten, aber trotzdem man wußte,
wie ungeheuer die gemachten Fortſchritte waren, wurde Japan
doch noch halb und halb als ein barbariſches Land angeſehen
und jetzt offenbart es ſich als ein feſtgefügter Staat, der mit
ſicherem Blick eine Situation zu erfaſſen und ſich zu Nutze zu
machen, vielleicht ſogar ſie zu ſchaffen gewußt. Japan hat in
ſeinem Kampfe e China weder das Recht noch die Verträge
für ſich und doch wenden ihm ſich unſere Sympathien zu, denn
es iſt an jenem anderen Ende der Welt der Träger moderner
Jdeeu und Tendenzen.

Zwei Männer ſind es, welche die Ereigniſſe im Oſten,
denen man allüberall mit ſo großem Intereſſe folgt, beſonders
in den Vordergrund geſtellt, der Diplomat Otori und derHeerführer Yamagata. Beide Tore für die Stellung,
die ſie ſich errungen, wenig beſtimmt. Otori widmete ſich zuerſt
der militäriſchen Laufbahn und klomm ſchnell von Stufe zu
Stufe. Als die Revolution von 1868 ausbrach, blieb er der
Partei des Shogun treu und er war es, der erſt 30 Jahre alt,
den Befehl über deſſen Armee übernahm. Aber trotz der
Tapferkeit und Geſchicklichkeit, welche er entwickelte, konnte er
das hereinbrechende Geſchick nicht aufhalten; umzingelt, ge
ſchlagen, rettete er das Leben, aber nicht die Freiheit. Jn der
Gefangenſchaft gingen ihm die Augen auf, die Vornahmen des
Mikado erregten ſeine Billigung, während dieſer wiederum den
Werth des Mannes erkannte. Jn Freiheit geſetzt, trat Otori
in den Staatsdienſt und bewies, mit einigen diplomatiſchen
Miſſionen betraut, ſeine Fähigkeiten und die größte Loyalität
gegen den Herrn, welchen er vorher offen bekämpft hatte. Als
Geſandter am Hofe von Peking hatte er aber beſonders Ge
legenheit, ſeine ſtaatsmänniſchen Talente zu zeigen. Mit aſiatiſcher
Schlauheit ausgeſtattet, durch die häufige Berührung mit
Europäern indeß von alten Vorurtheilen frei, voll tiefer
Beobachtungsgabe, erkannte er bald die Schwäche des ungeheuren,
chineſiſchen Reiches und, daß die enorme Zahl ſeiner Einwohner
von geringem Werthe im Felde ſein würde, da dem Volke
jedes Nationalgefühl mangelte, überall die ſchlimmſte Korruption
herrſchte und die Verwaltungsmaſchine langſam und ſchlecht
funktionirte. Er ſcheute ſich daher nicht, ſehr beſtimmt und
drohend aufzutreten und als die kor aneiſche Frage auftauchte, er
ſchien er ſofort als der geeignete Mann für den Poſten von
Söul. Er zeigte ſich dort noch kategoriſcher als in Peking,
ſchloß den König in ſeinem Schloſſe ein, bemächtigte ſich der
Gewalt und trat gegen China als Herr auf, wodurch er in
der That den Krieg provozirte.

Sobald dieſer erklärt war, kam Marſchall Graf Arimoto
Yamagata, der „japaniſche Moltke“ in den Vordergrund.
Von ziemlich niedriger Herkunft, ſah er ſich durch das liberalere
Regime des Mikado, das die Kaſtenſchranken beſeitigte, dennoch
in den Stand geſetzt, ſeine Talente zu verwerthen, von denen
er ſchon jung eine Probe ablegte, indem er gegen das Heer
des Shogun ſo geſchickt manöverirte, daß er, trotzdem ſeine
Armee demſelben nicht an Stärke gleich kam, dieſe beſiegte.Sein Ruhm war damit befiegelt, er ſieg von Stufe zu Stufe

und iſt jetzt Graf und einer der vier Marſchälle des Reiches.
Die drei anderen ſind alle fürſtlichen Urſprungs.

Die öffentliche Meinung ſieht in Yamagata den hervor
ragendſten unter den militäriſchen Leitern Japans und nächſt
ihm gilt ſein Freund und langjähriger Waffengefährte, General
Nodzu als der befähigſte. Dieſer hat einſt ein Armeekorps be
fehligt, das gegen Otori operirte, jetzt unterſtützt der einſtige
Gegner die Beſtrebungen Yamagata's und Nodzu's nach
Kräften.

Marſchall Graf Yamagata iſt von hoher Geſtalt und gleich
ſeinem großen Vorbilde ſtets von ausgeſuchteſter Höflichkeit,
aber ſchweigſam und die Einſamkeit liebend. Trotzdem in der
Armee ſehr beliebt, flößt er ſeinen Untergebenen das unbe
grenzte Vertrauen ein, welches der Schlüſſel ſo vieler Erfolge
iſt. Er hat es allerdings mit einem Feinde zu thun, bei dem,
jetzt wenigſtens, das gerade Gegentheil der Fall, bei dem an
Stelle der Siegesgewißheit die vollſte Muthloſigkeit getreten,
aber anfänglich war dies anders und die Tapferkeit der
Chineſen, die zum großen Theil ihrer Todesverachtung ent
ſpringt, kann nicht geleugnet werden; es iſt ja ein charakteri-
ſtiſcher Zug der aſiatiſchen Raſſen, daß ſie das Leben nur
gering ſchätzen und leicht hingeben.

Obgleich das Recht nicht auf Seiten Japan's, hat der
Erfolg doch bisher all ſeine Unternehmen begleitet, es hat
Korea beſetzt, ſeine Flotte bedroht die Häfen, ſeine Armee die
Hauptſtadt des Himmliſchen Reiches. Welches wird das
Schickſal des letzteren ſein? Wie man behauptet, will Japan
keinen Frieden mit ihm ſchließen, ſondern es vernichten, indem
es aus dem ungeheuren Reiche drei Theile bildet, von denen
der eine Li-Hung-Chang angeboten werden ſoll, um ihn zu ge-
winnen, der andere dem Sohn des P pen Kung, während
Japan den dritten ſelbſt nehmen will. Noch hat der Kriegs
gott ſein letztes Wort nicht geſprochen und man ſoll das
Fell des Löwen nicht theilen, bis er vollſtändig verendet am
Boden liegt.

Sprechſaal
(Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Evangeliſche Treue.
Auf den Artikel „Wahrheit und Klarheit“ im Sprechſaal der

Nummer 558 Jhrer Zeitung erlaube ich mir ergebenſt Folgendes zu
erwidern:

Der heſſiſche Pfarrverein hatte bereits im Sommer in ſeinem
Kirchenblatt“ die Hoffnung und Bitte ausgeſprochen, daß ſeinem

Ken und unſerer evangeliſchen Kirche der Uebertritt der
rinzeſſin Alix von Heſſen zur griechiſchen Kirche erſpart bleiben

möge. Er hatte die Fürſten an die Treue gemahnt, die ſie haltenmüßten, wenn ſie Treue erwarten wollten. Dies Wort ſollte eine

Mahnung und Stärkung für die Prinzeſſin Alix ſein, denn es war
in Heſſen offenes Geheimniß, daß ſich die Prinzeſſin energiſch gegen
den Uebertritt ſträubte. Der deutſche Pfarrervereinstag in Halle am
1. Auguſt d. Js. hat einſtimmig den Heſſen in ihrem freimüthigen
Vorgehen zugeſtimmt.

Nun iſt der Uebertritt doch erfolgt. Jch verſtehe es ſehr wohl,
daß für die heſſiſchen Geiſtlichen die Prinzeſſin ihres Fürſtenhauſes,
die um des ruſſiſchen Kaiſerthrones willen ihren evangeliſchen Glauben
verleugnet, beim Uebertritt einen anderen Namen angenommen hat,
nun todt iſt, daß ſie lauter und tiefer tlagen, als wenn ihnen Jemand
leiblich geſtorben wäre. Die evangeliſchen Geiſtlichen
Deutſchlands werden ihnen mit wenigen Ausnahmen auch
darin zuſtimmen. Wäre die Prinzeſſin wie einſt die
Königin Eliſabeth von Preußen aus Ueberzeugung übergetreten, ſo
hätte niemand das Recht, ihr darüber einen Vorwurf zu machen.
Daß ſie es um eines Thrones willen that, iſt, was wir mit den
Heſſen beklagen. Wollen unſere Fürſtentöchter ihrem Glauben nicht
treu ſein, wie ſollen wir Treue erwarten bei unſerem evangeliſchen
Volke! Hat unſer deutſches Volk in ſchweren Kämpfen dazu die
Freiheit ſeines evangeliſchen Bekenntniſſes errungen, damit man um
äußerer Vortheile willen ſeinen Glauben wechſelt wie ein Gewand
Solch Beiſpiel von oben erſchüttert die Treue im Glauben, er-
ſchüttert Treu und Glauben überhaupt im Zuſammenleben der
Menſchen. Wollen unſere Fürſten Treue fordern, dann müſſen
auch ſie Treue halten.

Gewiß iſt die Konfeſſions- und Sakramentsgemeinſchaft für
Fürſt und Volk die Grundlage für ein glückliches Familienleben.
Aber darum mögen die ruſſiſchen Prinzen griechiſchrorthodoxe Prin
zeſſinnen freien, aber nicht unſere evangeliſchen Fürſtentöchter. Jeden-
falls dürfen ſie ſich nicht durch den Glanz eines Thrones zur Ver
leugnung ihres Glaubens verleiten laſſen.

Wie kann ein deutſcher evangeliſcher Chriſt noch dazu um
äußerer Dinge willen zur griechiſchen Kirche übertreten, die in Ruß-
land unſere evangeliſchen Glaubensbrüder mit dem grimmigſten
Haſſe verfolgt, die die lutheriſche Kirche und deutſche Sprache aus-
rottet, wo ſie kann, die die evangeliſchen Geiſtlichen in die Gefäng-
niſſe und Verbannung ſchickt, weil ſie in ihrem Amte ihre Pflicht
thun, die die evangeliſchen Gemeindeglieder wie Verbrecher beſtraft,
weil ſie ihres Glaubens keben! Das iſt nicht zu beſchönigen. Das
iſt nur zu beklagen. Treue um Treue.

D. R. P.
Gerichtszeitung.

F Nordhauſen, 30. November. (Das hieſige Schwur-
gericht) verhandelte geſtern und heute gegen den 2bjährigen
Thilo Döring, den 28 jährigen Otto Döring, den 25jähr.
Friedrich Giebler und den 27jährigen Ludwig Heine,
Arbeiter aus Gehofen (bei Artern). Thilo Döring und Heinrich
Giebler waren angeklagt und geſtändig, im Herbſte 1892 bei Gehofen
2 dem dortigen Rittergutsbeſitzer Lü ſt t ich gehörige Wachhütten an
geſteckt und niedergebrannt zu haben. Die 4 Angeklagten ſollen
ferner in der Zeit vom 206. bis 28. Auguſt 1893 mittelſt Sägen
6 dem Rittergutsbeſitzer Lüttich gehörige Pflüge und eine dem Land
wirthe Scheutzel gehörige Egge (Werth 235 zerſchnitten, in der
Nacht vom 21. zum 22. Dezember 1893 drei Weizendiemen (Werth
54 000 und einen Strohdiemen (Werth 3000 des Ritterguts
beſitzers Lüttich und am Abend des 26. Auguſt 1894 abermals zwei
ebenfalls dem Lüttich gehörige Getreidediemen (Werth 35 776 in
Brand geſteckt haben. Die Angeklagten leugneten dieſe Sach
beſchädigungen und Brandſtiftungen verübt zu haben. Dem Kommiſſar
Borgwardt aus Magdeburg iſt es gelungen, durch Sammeln aller
Verdachtsmomente und Thatſachen die Thäterſchaft der An-
geklagten betreffs der drei erſten Strafthaten feſtzuſtellen. Als
Veweggrund der Lhaten iſt Rache gegen Lüttich anzunehmen.
Nach Vernehmung von 43 Zeugen gewannen die Geſchworenen
die Ueberzeugung der Schuld der Angeklagten und ſprachen
dieſelben ſchuldig. Thilo Döring wurde zu 6 und Otto Döring
zu 5 Jahren Zuchthaus und jeder außerdem zu 10 Jahren Ehr-
rer uſt, Friedrich Giebler zu 1 Jahr 3 Monaten Zuchthaus und
Ludwig Heine zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. Am letzten Buß-
tage iſt abermals dem Rittergutsbeſitzer Lüttich ein Diemen (Werth
16 000 Mk.) angeſteckt und niedergebrannt worden. Die 4 Ange
klagten befanden ſich damals bereits in Haft. Der Brandſtiftung in
dieſem Fall iſt der Vater der Gebrüder Döring, der Oebſter Friedr.
Döring in Gehofen, dringend verdächtig er hat gleich nach dieſem
letzien Brande geäußert: „Meine Söhne ſitzen im Gefängniß und es
brennt doch noch immer fort.“ Wahrſcheinlich hat der Vater ſeine
Söhne durch dieſe Brandſtiftung entlaſten und den Verdacht auf
Andere wälzen wollen. Der Vater wird vor dem nächſten Schwur
gericht als Angeklagter erſcheinen.

t Nordhauſen, 29. November. (Das hieſige Schwur-
gericht) verhandelte in ſeiner dritten Sitzung gegen den 28 jähri-
gen Handarbeiter Friedrich Becker aus dem Nachbardorfe Groß-
berndten. Dieſer iſt am Abend des 13. Auguſt d. J. von ſeiner
Frau zur Hülfe gerufen worden, als er eben in ſeiner früheren
Wohnung, aus der er wegen fortwährenden Streites mit den
Schuchſchen Eheleuten gezogen war, mit einer Zange Nägel auszog.
Auf den Hilferuf ſeiner Frau eilte Becker mit der Zange in der
Hand in den Garten und ſah, daß der Arbeiter Schuch ſeine (Beckers)
Frau am Halſe gefaßt hatte, gegen den Stacketzaun warf und eine
Hacke ergriff, um auf ſie einzuhauen. Ohne Beſinnen ſprang Becker
hinzu, riß dem Schuch die Hacke aus der Hand und verſetzte ihm
einen Schlag mit der Zange auf dem Kopf, einen zweiten Slag mit
der Zange erhielt darauf auch der Arbeiter Konrad Vaupel auf den
Arm, als dieſer ſeinem Schwiegerſohn Schuch zur Hilfe kam. Schuch
ergriff nun eine Miſtgabel und die Eheleute Becker ergriffen die
Flucht. Am nächſten Tage mußte ſich Schuch zu Bett legen, der ge
rufene Arzt erkannte die ſchwere Körperverletzung und veranlaßte die
Ueberführung des Schuch in das ſtädtiſche Krankenhaus zu Nord
hauſen. Hier wurde zwar an Schuch, der eine Zertrümmerung der
Schädeldecke, eine Verletzung der Hirnhaut und eine Erſchütterung
des Gehirns erlitten hatte, eine Schädeltrepanation vorgenommen,
aber ohne Erfolg, am Morgen des 22. Auguſt iſt Schuch an der
Kopfverletzung geſtorben. Becker wurde in Folge deſſen der Körper-
verletzung des Schuch mit tödtlichem Ausgange und der Körperver-
letzung des Vaupel angeklagt. Die Geſchworenen ſprachen ihn aber
von der Anklage frei, worauf ſeine Freilaſſung erfolgte.

8 Erfurt, 29. November. Der Redakteur der hier erſcheinenden
ſozialdemokratiſchen „Tribüne“, Guſtav Hülle, der gegenwärtig in
Suhl eine ihm wegen Majeſtätsbeleidigung zudiktirte ſechsmonatliche
Gefängnißſtrafe verbüßt, wurde heute wegen Beleidigung der Beamten
der hieſigen Garniſons-Bauverwaltung zu weiteren drei Monaten
verurtheilt.

Leipzig, 30. November. (Das Reichsgericht) hat die
Reviſion des Reichstagsabgeordneten, Schriftſtellers Schippel,
welcher am 3. Oktober von dem Landgericht J zu Berlin wegen Be
leidigung durch die Preſſe zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt
worden war, ver worfen. Ebenſo wurde die Reviſion des
früheren Hauptmanns O'Danne, welcher am 21. Juli d. J. von
demſelben Gerichte wegen Urkundenfälſchung zu 6 Monaten Gefäng-
niß verurtheilt worden war, verworfen.

Vermiſchtes.
Reiherjagden. Die Forſten Maſurens ſind in ungeheurer

Menge von Reihern bevölkert, die der Fiſchzucht in den Seen ſehr
nachtheilig find. Der frühere Fiſchreichthum iſt darum auch ſeit
einigen Jahren in ſteter Abnahme begriffen. Um dieſem Uebel ab

die angrenzenden Staate n. 1. Dezember 1894.
jäh *tr

zuhelfen, werden jetzt große Reiherjagden veranſtaltet. Jn
einer der letzten Jagden ſind nicht weniger als 200 der Räuber er-
legt worden. Jn verſchiedenen Revieren ſind außerden zur Ausrott
ung der Thiere den Förſtern Schußprämien bewilligt.

Ueber 1600 Jahre altes Holz kommt in Koblenz am
7. Dezember zur Verſteigerung. Es ſind 117 Raummeter Eichen
holz, welche rom Unterbau der alten Römerbrücke herſtammen. Die
Hölzer ſind meiſt 1 dis 4 Meter lang und haben 130 Centimeter im

Durchmeſſer. JBlutthaten. Aus Brieg wird gemeldt: Die hieſige verwittweke
Win Werft wurde von dem Dienſtmädchen Anna Hübler durch
Axthiebe getödtet und beraubt. Die Mörderin iſt verhaftet worden.

Eine furchtbare Blutthat iſt in Polniſch-Wloclawek verübt wor
den. Der dortige Todtengräber Chulinski, deſſen Frau und fünf
Kinder ſowie ein Gehilfe ſind in dem abſeits von der Stadt am
Friedhof gelegenen Todtengräberhauſe von Leichenräubern ermordet
worden. Von den Mördern hat man bis jetzt noch keine Spur.

Zum Morde des Oberſten Zimmer wird uns geſchrieben
Jn Nantes wurde unlängſt ein Mann Namens Patient verhaftet
und gefangen gehalten, welcher des Mordverſuchs gegen
den Oberſt Zimmer beſchuldigt war. Letzterer wurde bekannt
lich während der Nacht im Koupe eines Schnellzuges von einem
Mitreiſenden überfallen. Patient leugnete beharrlich ſeine Schnld,
obwohl ſchwere Verdachtsmomente gegen ihn vorlagen. Er war in
demſelben Zug gefahren, behauptete jedoch in der Geſellſchaft einer
Familie von Rennes gereiſt zu ſein. Das Gericht ließ ſeit ſeinerVerhaftung Nachforſchungen nach jener Famnlie anſtellen und es iſt,
wie heute gemeldet wird, gelungen, dieſelbe ausfindig zu machen. Es
wurde durch ihr Zeugniß dargethan, daß Patient das Kupe während
ſeiner ganzen Reiſe nicht verlaſſen. Somit iſt ſeine Unſchuld er
wieſen und die Angelegenheit ſinkt in das Dunkel, welches ſie bisher
umgab zurück.

Schrecklich? Einen eigenartigen Nothſchrei finden
wir in der „Leipz. Ztg.“. Dort veröffentlicht ein Leſer folgenden
Stoßſeufzer: „Als ich kürzlich in einigen größeren Spielwaarenhand
lungen Leipzigs einen Helm und Uniformſtücke für meinen Knaben
ſuchte, war auffälliger Weiſe zu bemerken daß keine ſächſiſche Uni
formirung führte, ſondern nur preußiſche, den Helm mit dem Adler.
Da nun mein Sohn ſich heimathliche Rüſtung gewünſcht hatte,
mußte ich aus Dresden ſächſiſche Waffenſtücke verſchreiben. Wie
kommt das

Todesſturz eines Lientenauts. Aus Gießen, 29. No-
vember, wird geſchrieben Heute Vormittag erlitt Herr Lieutenant
v. Klipſtein vom hieſigen Jnfanterie-Regiment (Kaiſer Wilhelm)
bei einer auf dem Trieb veranſtalteten Fuchsjagd durch einen Sturz
vom Pferde lebensgefährliche Verletzungen. Um 1 Uhr in die
hieſige chirurgiſche Klinik verbracht, iſt derſelbe bereits gegen 2 Uhr
ſeinen Verletzungen erlegen.

Die Mänſeplage in Rußland iſt in den mittleren und
ſüd weſtlichen Gouvernements ſehr unangenehm geworden. Namentlich
ſind die Gouvernements Cherſon, Charkow, Kiew und
Wolhynien davon heimgeſucht. Die Katzen freſſen ſchon lange
keine Mäuſe mehr, weil ſie ſich überſättigt haben. Die Thiere dringen
in die Speiſekammern und freſſen die Nahrungsmittel auf. Aber
auch Lichte, Seife, Schuhwerk und Kleider verſchmähen ſie nicht.
Wenn die Leute ſchlafen wollen ſtellen ſie die Bettſtellen mit den
Füßen in mit Waſſer gefüllte Gefäße, die Kinder müſſen beſonders
geſchützt werden. Das Getreide in den Schobern iſt zu Häckſel zer
freſſen, auf den Speichern iſt Alles vernichtet. Wer aufs Feld gebt,
kann Hunderte der Thiere tot ſchlagen. Das Schlimmſte aber iſt,
daß die Müuſe die Winterſgaten vernichten, ſo daß die Ernte für das
nächſte Jahr bedroht iſt. Der Miniſter der Landwirthſchaft hat den
Profeſſor Dr. Mertzkowski in die bedrohten Gegenden geſchickt, um
den Löfflerſchen Mäuſebazillus zu erproben. Die bakteriologiſche Ab
theilung der landwirthſchaftlichen Schule in Odeſſa wird ſich ebenfalls
an dem Mäuſekriege betheiligen.

Der „Sang an Aegir“ in der Kirche. Münchener Blätter
ſprechen ihr Befremden darüber aus, daß der „Sang an Aegir“ von
der Kapelle des 1. Schweren Reiterregiments beim Sonntags
Militärgottesdienſt in der St. Michaels Hofkirche zu
München aufgeführt worden iſt.

Wie man in Amerika ſpeiſt. Jn ſeinem (hier ſchon neulich
erwähnten) Weltreiſebuch „Rund um die Erde“ ſchildert J. Kraft
u. A. auch in intereſſanter Weiſe wie man in Amerika ſpeiſt. Er
ſchreibt: „Das Speiſen in Amerika iſt ſehr ungemüthlich. Zum
breackfast, lunch und dinner giebt es eine endloſe Speiſekarte mit
drei Suppen, dann folgen erſt die hors d'oeuvres, hierauf giebt es
Lamm mit Mintſauce, Schildkröte mit Auſtern, Hammelrippen mit
Bohnen, Erbſen und einer Menge unbekannter übelſchmeckender Ge
müſſe. Alles ſchmeckt nach Pfeffer und Waſſer, das Fleiſch nach
Holz und Pappe. Dann giebt es kalte Sorbets von allen Früchten,
die recht gut ſind, dann kommt Geflügel wie Leder, Spargel, die
wie im Waſſer aufgelöſte Bindfaden zu ſein ſcheinen, dann Eiscream
mit Früchten, Käſe, Kaffee. Nun giebt es einen Strich auf der
Speiſekarte und dann ſtehen untereinander ebenſo viel kalte Speiſen.
Von Fiſch habe ich gar nicht geſprochen, weil der hier überhaupt
nicht zu eſſen iſt. Es giebt einfach in Amerika keinen friſchen Fiſch.
Noch nie bin ich einem begegnet, an keinem Ort. Mir ſcheint, dieſe
Fiſche ſind alles Ueberreſte der in Blechbüchſen eingemachten unglück
lichen Petrefakte, die ſchon 1884 auf der Fiſchausſtellung in Berlin
waren. Es wird nicht erwartet, daß der Gaſt Wein trinkt, und
wenn er es thut, ſteht er im Verdacht der Völlerei und Trunkfſucht.
Der bedienende Neger wird ſogar von ſeinen Kollegen mit heiterem
Bedauern angeſehen, ſolch einen Gaſt bedienen zu müſſen. Von
früh bis in die Nacht trinkt der Amerikaner Eiswaſſer, mit einem
ſo großen Stück Eis im Glas, da unſere Lippen und Naſenſpitze
in eine Art Gefriergrad kommen. Der Eingeborene ſagt dem Neger,
was er eſſen will, und nun ſtellt der liebliche Schwarze alle Speiſen
zugleich auf den Tiſch, giebt ungern neue Teller, Meſſer und Gabeln
und ſieht wo anders hin, wenn man mit ihm ſpricht, als ob er über-
haupt nicht hört, redet dazwiſchen ſogar mit einem Farbigen. Will
man alſo vernünftig eſſen, ſo muß man ſtets nur ein Gericht be
ſtellen und dann erſt das andere, wenn man mit dem erſten fertig
iſt. Es iſt dies nichts weniger als eine ordentliche Ernährung, ge
ſchweige denn, daß von Tafelfreuden die Rede ſein könnte. Dazu
kommt, daß von 7 bis 9l im Speiſeſaal das erſte Frühſtück ge-
nommen wird und es gänzlich unbekannt iſt, den Thee oder Kaffee
auf dem Zimmer zu nehmen. Der Lunch iſt von 12! bis 2, das
Dinner von G bis 8, und für kein Geld und keine guten Worte
außer dieſer Zeit eine Taſſe Kaffee zu bekommen. Wer ſeiner Ermü-
dung einen kleinen Aufſchwung geben will, muß in ein bar gehen,
wo ſaures Bier und unglaublich viel verſchiedenartige brandy and
water fabrizirt und durch Strohhalme getrunken werden.“

Ein Bettler wurde in Marſeille feſtgenommen, der vor dem
Richter ſich als Beſitzer von etwa 100 000 Fr. Werthpapieren, einiger
Liegenſchaften in Vienne, einer Wohnung von jährlich 800 Francs
Miethzins und Herr zweier Dienſtboten entpuppte. Der arme Mann
erklärte dem Richter, daß er in Folge ſeines ſchwächlichen Körper-
baues und ſeiner erſchütterten Geſundheit keiner ſonſtigen gewinn-
bringenden Veſchäftigung obliegen könne und das durch Betteln ver
diente Geld, das durchſchnittlich etwa 10 Francs täglich nebſt Brod
und ſonſtigen Lebensmitteln betrage, dazu verwende, damit ſeine
Vermögensquellen ſich nicht verminderten. Er wird wegen Bettelns
gerichtlich verfolgt. Ein ähnlicher Fall wird aus Kopenhagen
gemeldet: Eine alte Bettlerin Kathinka Peterſen wurde
am Montag todt in ihrer Wohnung gefunden; wie ein Arzt be
kundete, war ſie am Schlagfluß geſtorben. Als die Polizei an die
Unterſuchung der Wohnung ging, fand ſie zuerſt in der Schieblade
eines dreibeinigen Tiſches ein Sparkaſſenbüch über 12 000 Kronen



und dann überall auf den Wandbrettern und in Schränken Beutel
mit Kupfer- und kleinen Silbermünzen von zuſammen über
1000 Kronen. Jn einem alten Hutfutteral ſowie neben der Leiche
wurde eine ganze Anzahl von Pferdebahnaktien gefunden. Nacheinem flüchtigen Üeberſchla hatte die Bettlerin ein Vermögen von

25 000 Kronen in ihrer Wohnung. Vor 20 Jahren wurde ſie aus
dem Zuchthauſe in Horſens, wo ſie wegen Brandſtiftung ihre Strafe
abbüßte, mit einer erſparten Summe von 100 Kronen entlaſſen, die
den Grundfonds ihres Vermögens gebildet zu haben ſcheinen.

Heiteres vom Tage. Umgekehrt. Ein Schüler hat als
Aufſatzthema bekommen „Ein Ausflug in das Gebirge“. Er ſchrieb
unter Anderem „An dem kleinen See war es idylliſch ſchön; hübſche
Sennerinnen ſaßen unter den ſtattlichen Kühen, um ſie zu melken.

Waſſer hat die Sache umgekehrt aus.“ Kindermund.
s iſt große Geſellſchaft. Ein Herr hat das Unglück, ein Glas zu

ehe Lenchen richtet ſich bei ihrer Mama auf den Zehen in die
öhe und flüſtert, ſo daß es der ganze Tiſch hören kann „Gerade

eines von den geborgten!“ Die Mama giebt bei der Abendgeſell
ſchaft ihrem Töchterchen einen ſchönen Apfel. „Aber ſo gieb doch
der Mama einen Kuß,“ ſagt der Papa. „JIch darf nicht, wenn
Mama geſchminkt iſt.“ Kunde „Jetzt geben Sie mir noch ein
Pfund geſtoßenen Zucker. Kaufmann „Na, da will ich Jhnen gleich
von der friſchen Sendung, die eben angekommen iſt, geben.“ Kleiner
Sohn des Kaufmanns: „Aber Vater, Du haſt ja noch kein Mehl
dazwiſchen gethan.“ Paul überbringt der Frau Direktor zum Ge
burtstage ein Bouquet und wartet dann ſchweigend, nachdem er
ſchon freundlichſt l cher Dame „RNun, Kleiner, weshalb
warteſt Du denn noch Paul „Mama hat geſagt, ich ſolle von
der Geburtstagstorte nichts fordern, ſondern warten, bis ich etwas
bekomme.“ „Onkel Student“, fragt Edwin, „draußen fährt die
Feuerwehr, gehſt Du nicht auch mit zum Brande „Aber weshalb
denn“, antwortet dieſer, „ich gehöre ja nicht dazu“. Edwin: „Aber
Papa ſagt doch, Du pumpſt überall“.

Temperatur Verhältniſſe im November.
(Morgens zwiſchen 7 und 8 Uhr.)
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Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jm Preußiſchen Beamten-Verein hielt geſtern Abend
Herr Oberbergrath Prof. Dr. Arndt einen Vortrag üder den
Nationalökonomen Liszt, eine der bemerkenswertheſten und inter
eſſanteſten Perſönlichkeiten aus der deutſchen Geſchichte unſeres Jahr
hunderts. Gleich im Eingang ſeiner Darlegungen charakteriſirte der
Vortragende den Mann, deſſen Lebensgang er kurz vorzuführen ge
dachte, als einen der erfolgreichſten Politiker, trotzdem er neben
Laſalle und Robert Blum ein Demagog geweſen; als einen hervor
ragenden Tagesſchriftſteller, deſſen Name aber auch für alle Zeiten
in der Geſchichte der Wiſſenſchaft einen ehrenvollen Platz einnehmen
werde als einen glühenden Patrioten, der die Anerkennung der

anzen Welt gefunden und doch in Verzweiflung an gebrochenem
Herzen geſtorben ſei als einen Mann, der ein Vermögen im großen
Maßſtab erworben und doch arm geendet habe, indem er die Rech
nung ſeines Lebens mit der Piſtole gemacht. Liszt war 1789 jn
Reutlingen geboren, wo er kleinen Verhältniſſen entſtammte. Eigent-
lich zum Schreiberdienſt beſtimmt, konnte er ſich, durch Zufall mit
vornehmen Gönnern bekannt geworden, dem akademiſchen Studium
widmen und wurde 1817 Profeſſor der Volkswirthſchaft in Tübingen.
Doch nur kurze Zeit ſollte er als ſolcher wirken dürfen, wobei er die
roße Einheitsidee des wirthſchaftlichen Zuſammenſchlufſes aller deut
chen Staaten zuerſt verfocht als Rathgeber des Vereins deutſcher
Fabrikanten. Als er nämlich im Jahre 1819 in der Kammer eine

eſchwerde der Bürgerſchaft gegen die Regierung vertrat, erklärte
dieſe ihn ſeines LandtagsMandats verluſtig, und als er dann doch
ſeine agitoriſche Thätigkeit fortſetzte, wurde er zu einer Feſtungsſtrafe
von 10 Monaten verurtheilt, die er 1824 auch auf dem Hohenasperg
antrat. Allerdings wurde ihm ein Theil der Strafe erlaſſen, jedoch
unter der 1 daß er nach Amerika auswandere. Jm
Jahre 1825 verließ Liszt dann auch die Heimath und begab ſich
nach Nord-Amerika, wo damals die Baumwollenbarone der Süd
ſtaaten die Herrſchaft hatten. Der Gedanke, daß Englands Suprematie
auf dem Weltmarkt bekämpft werden müſſe, wenn andere Länder
auch wirthſchaftliche Erfolge erzielen wollten, trieb ihn an, den
Amerikanern den Rath zu ertheilen, ihre Baumwolle im Lande ſelbſt
zu verſpinnen, nicht mehr rohe Baumwolle nach England abzugeben
und von dort ſie verarbeitet zurückzunehmen. So vertrat er zuerſt
ein Syſtem, das allerdings erſt eine Generation ſpäter durch die
republikaniſche Schutzzollpartei zum endgiltigen Sieg n Ehren
und Geld wurde ihm für ſeine Anregungen in Fülle zu Theil, und
immer mehr ſteigerte ſich ſein Reichthum, als er erzreiche Bezirke er
warb und ausbeutete, ſowie große Bahnunternehmungen in's Werk ſetzte.
Da zog es ihn jedoch nach der alten Heimath zurück, wo er aber
auch für dieſe die Grundzüge unſeres heutigen Eiſenbahnſyſtems
darlegend, wenig Verſtändniß fand, nur Undank erntete
und erhebliche Vermögensverluſte erlitt. Bald in Leipzig,
bald in München wohnend, trat er in den Tages
eitungen für ſeine großen Jdeen ein; zeitweiſe lebte er auch inGagagi für deſſen wirthſchaftliche Hebung ebenfalls ſeine Pläne ent

wickelnd, ſpäter kehrte er nach Deutſchland zurück, wo er 1842 das
ZollvereinsBlatt gründete. In demſelben vertrat er die Idee der
wirthſchaftlichen Einheit Deutſchlands, der zielbewußten Pflege der
deutſchen Jnduſtrie, der Errichtung einer des Landes würdigen Kriegs
und Handels-Flotte, der Anlegung deutſcher Kolonien, der Uebertrag-
ung der dieſelben betreffenden Angelegenheiten an Preußen, des Be
u des deutſchen Bedarfs an Kolonialprodukten aus den eigenen

olonien gegen die einheimiſchen Jnduſtrieprodukte, der Entſendun
der überſchüſſigen Volkskraft in die Kolonien u. ſ. w.; man ſieht,
Liszt ſo für Deutſchland alle die Hebel in Bewegung ſetzen wollte,
deren Thätigkeit England ſeine wirthſchaftliche Weltherrſchaft ver

dankt. Leider ſollte Liezt mit dieſen Vorſchlägen nur Mißerfolg
ernten, er hatte keinen durchſchlagenden Erfolg zu verzeichnen, die
Anerkennung des Staates und der Gelehrten blieb ihm verſagt, ſein
Vermögen ſchwand dahin, ſeine Geſundheit wurde immer wankender,

und ſo machte dieſer ſo bedeutende Mann endlich im November 1846
in der Verzweiflung durch einen Piſtolenſchuß ſeinem vielbewegten
Leben ein Ende. Allzeit war Liszt erfüllt von Bewunderung
für das engliſche Volk wegen der politiſchen Freiheit,
der wirthſchaftlichen Tüchtigkeit, der zielbewußten Han-
delspolitik, der weltumfaſſenden Seemacht und der hervorragen
den Manufakturkraft deſſelben, nicht weniger aber beſeelte ihn glühen
der Haß gegen das Jnſelreich, weil er in der Machtſtellung deſſelben
die Urſache der Niederdrückung Deutſchlands auf wirthſchaftlichem
Gebiet erkannte. Die Kontinentalſperre, welche Napoleon in richtiger
Erkenntniß der Bedeutung einer ſolchen Maßnahme gegenüber der
Macht Englands eingeführt hatte, war 1815 wieder beſeitigt, und
engliſche Waaren überflutheten zu Spottpreiſen Deutſchland, das im
Jahre 1818 einen wirthſchaftlichen Niedergang zeigte, wie er ſeit dem
30 jährigen Kriege nicht konſtatirt war. Da war Liszt es, der zuerſt
darauf hinwies daß Deutſchland ohne wirthſchaftliche Größe keine
politiſche Bedeutung erlangen könne, daß ganz Deutſchland zu einem
Handelsgebiet unter Führung Preußens geeint werden müſſe, daß
die engliſche Uebermacht durch ein entſchiedenes Grenzzoll-Syſtem
Deutſchlands zu bekämpfen ſei. So hat Liszt um die Einheit
Deutſchlands ein hervorragendes Verdienſt, indem der Gedanke, den
er unentwegt verfocht, der wirthſchaftliche Zuſammenſchluß der Deut-
ſchen Staaten, am 1. Januar 1834 im Zollverein Leben und Ge-
ſtaltung gewann. Von dem was er erſtrebt, iſt jetzt vieles er
reicht, Deutſchland iſt zu einer großen Nation geworden die eine
ſtolze Kriegs- und Handelsflotte ihr eigen nennt aber noch bleibt
viel zu thun übrig. Wohl hat Deutſchland Kolonieen, aber nicht genug für
den Ueberſchuß ſeiner Volkskraft, noch immer bezieht es ſeinen Bedarf von
Kolonialprodukten zum großen Theil aus den Kolonieen fremder
Staaten und es fehlt unſerem Vaterland noch die Weltmacht Eng-
lands. Mit Dank nur wird man in Deutſchland ſtets des Mannes
gedenken müſſen, der zuerſt unentwegt für den Gedanken eingetreten
iſt, daß unſer Vaterland durch wirthſchaftliche r aus ſeiner
Armuth und Niedrigkeit, aus ſeiner Zerriſſenheit und Ohnmacht zur
Stellung eines großen und reichen Landes zu führen ſei; allezeit
wird Liszt daſtehen als ein glänzender Schriftſteller, als ein ideen-
reicher Denker, als einer der glühendſten deutſchen Patrioten, als
einer der edelſten und verdienteſten Söhne unſeres Volkes. Die Aus
führungen des Redners erregten das lebhafteſte Intereſſe der An
weſenden, welchen außerdem noch durch Darbietungen des Recitators
Herrn Schwarz aus Reuter's Werken angenehme Unterhaltung
verſchafft wurde.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Eilenburg, 30. November. (Landwirthſchaftlicher
Verein.) Jn der letzten Verſammlung des Land wirth-
ſchaftlichen Vereins für Eilenburg und Umgegend
wurde zunächſt die Frage verhandelt: „Auf welche Weiſe können
die Landwirthſchaftskammern zur Hebung der Land-
wirthſchaft beitragen Vom Referenten wurden als die Auf
gaben der Landwirthſchaftskammern folgende hingeſtellt: die Jn-
tereſſen der Land und Forſtwirthſchaft wahrzunehmen die Ver
waltungsbehörden mit Gutachten zu unterſiützen, die techniſchen Fort
ſchritte der Land wirthſchaft zu fördern auf den Märkten die Vieh
an der Börſe die Getreidehandelkontrole auszuüben, bezw. den Ter-
minhandel einzudämmen. Jn einem weiteren Vortrag
wurde über einezeitgemäße Reform der Hagelver-
ſicherung geſprochen. Als die richtigſte Reform wurde erkannt,
daß die Land virthe unter ſich w erſicherungen gründen.
Bei der Beſprechung der Frage: „Wie kann der Ent völkerung
des platten Landes vorgebeugt und eine Verbeſſerung der
Arbeiterverhältniſſe bewirkt werden wurde als erſte Urſache der
Entvölkerung die Aenderung der Wirthſchaften angegeben. Früher
ſeien die Arbeiter mehr gebunden geweſen. Auch trügen die Ma-
ſchinen die Schuld, weil durch ihre Anwendung im Winter Arbeits
kräfte überflüſſig würden. Man könne mit der Jnduſtrie nicht
konkurriren, die höhere Löhne zahle und beſtimmte Arbeitsſtunden
habe. Auch die Freizügigkeit ſei Schuld an den Verhältniſſen. Zur
Beſſerung dieſer Zuſtände ſei zu empfehlen, daß die Leute durch
Verträge gebunden würden, ſo daß eine Wirthſchaft einen beſtimmten
Stamm Arbeiter behalte, weiter eine Betheiligung der Arbeiter am
Betriebe, Schaffung von Häuslichkeit für die Arbeiter und Schaffung
von Gemeindeland. Zum Schluß wurde noch die Frage erörtert:
„Jſt es vortheilhaft, die a h ben ganz oder zerkleinert dem

indvieh zu füttern?“ Beide Fütterungsmethoden fanden ihre Ver
treter. Bei Anwendung der erſteren ſei eine Erſtickungsgefahr
weniger zu fürchten, bei letzterer könne man die Spreu beſſer ver-
werthen. Bei Jungvieh wurde das Zerkleinern der Rüben auf alle
Fälle empfohlen.

Sangerhauſen, 30. November. (Ergän zu ngswahlen
zum Kreistage.) Bei den heute abgehaltenen Ergänzungswahlen
zum Kreistage im Wahlverband der größeren ländlichen Grundbeſitzer
ſind die Herren Kommerzienrath Dr. Müller-Bornſtedt-Neuglück,
Rittergutsbeſitzer v. CarlsburgCarlsburg, Rittergutsbeſitzer Freiherr
v. Eller-Eberſtein-Morungen, Rittergutsbeſitzer Kreisrichter a. D.
Schmidt-Oberröblingen, Gutsbeſitzer Schüler-Blankenheim, Kammer-
Direktor Räck-Roßla wieder gewählt. An Stelle des Ritterguts
beſitzers von Bülow zu Bayernaumburg, welcher das Mandat als
Kreistags Abgeordneter hat, wurde zum Kreistags-Ab-
geordneten Rittergutsbeſitzer Richard Schmidt-Brücken gewählt.

Witteunberg, 30. November. (Jn der letzten Sitz
ung des Land wirthſchaftlichen Vereins), aus der
wir ſchon in Nr. 562 der „Hall. Ztg.“ Einiges angeführt haben,
hielt zum Schluß Herr Landesökonomierath v. Mendel- Stein
fel s mit ſeiner glänzenden und ebenſo hinreißenden wie überzeugen
den Beredtſamkeit einen mehr ais weiſtündigen Vortrag über die
gegenwärtige Lage der Land wirthſchaft und die
Kenn zeichnung derjenigen Wege, die dazu geeig-
net erſcheinen, den heutigen Nothſtand ab-
zuſchwächen beziehungsweiſe zu beſeitigen.
Herr v. Mendel führte, nach dem „Wittenb. Tagbl.“, etwa
Folgendes aus. Bei der Behandlung der landwirthſchaftlichen Fragen
machen ſich drei Hauptrichtungen bemerkbar Die ſozialiſtiſche, die
Mancheſterſchule und der „Schutz der nationalen Arbeit.“ Die ſozia
liſtiſche Richtung wolle den Grund und Boden verſtaatlichen folge
man dem ſozialiſtiſchen Gedankengang, ſo komme man
zu der Ueberzeugung, daß er ein Unſinn iſt. Die Man-
cheſterſchule proklamire das wirthſchaftliche Fauſtrecht, das dem
Kapital eine unerhörte Macht einräume. Der dritten Richtung,
„Schutz der nationalen Arbeit“, gehöre die Landwirthſchaft an. Von
allen den erwerbsthätiger Deutſchen gehören 47 vom Hundert der Land
wirthſchaft an; der Handelsſtand ſei nur mit 9 vom Hundert ver-
treten. Aber dieſe geringe Minderzahl habe mit ihrer ungeſtümen
Kapitalkraft, mit der ſie die Zeitungen beherrſcht, die Regierung auf
die Mancheſterbahnen gedrängt, ſo daß ſich die ganze Geſetzgebung
auf eine unleidliche Bevorzugung des Handelsſtandes zugeſpitzt habe.
Fürſt Bismarck habe den Schutz der nationalen Arbeit mit dem Zoll-
geſetz durchgeſetzt. Erſt der neue Kurs habe die Aenderung zu Un-
gunſten der Landwirthſchaft geſchaffen, und wir ſeien in Gefahr,
durch den vermehrten Jmport uns von fremden Staaten abhängig
zu machen. Die Schwere der Gefahr gehe aus dem erſchreckenden
Rückgarg des deutſchen Exportes hervor. Dagegen ſei der Getreide
import aus Rußland infolge des Handelsvertrages um 60 pCt. geſtiegen.
Wir könnten daher der Regierung nur dankbar ſein, wenn ſie jetzt
in andere Bahnen einlenkt, nachdem der neue Kurs der Landwirth-
fchaft ſo ſchwere Wunden geſchlagen habe. Leider iſt hierbei die Zu
ſammenſegung des Reichstags ein ſchwerer Hemmſchuh. Neben der
liberalen Wirthſchaftspolitik trage die Schuld an dem Niedergang
der Landwirthſchaft und an der Verſchuldung des Grundbeſitzes um
eine gerechte Steuervertheilung. Die jetzt beſeitigte Grundſteuer, die
ungerechteſte aller Staatsſteuern, die Jahrzehnte lang vom Grund-
beſitz 27 u den Staatsſteuern getragen werden mußte, babe
dieſen mit 30 Millionen im Jahre zu viel belaſtet. Uebermäßig be

laſtet ſei das platte Land auch durch die Volksſchulkoſten und di
Koſten für die Armenpflege. Die Getreidepreiſe würden nicht mehr
durch Angebot und Nachfrage reguliert, ſie würden, begünſtigt durch
den Handersvertrag, von der Spekulation beſtimmt. Die Börſe
möge ſpekulieren, ſo viel ſie will, ſie ſolle aber das Brod des armen
Mannes von der Spekulation frei laſſen. Herr von Mendel ging
ſodann auf den Antrag des Grafen Kanitz ein. Die Feſtſetzung des
Getreidepreiſes durch den Staat ſei hedenklich, dagegen verdiene
der Vorſchlag berückſichtigt zu werden, daß das Getreidequantum,
was uns zur Ernährung des Landes fehlt, von der Regierung feſt
geſetzt und nur die Einfuhr dieſes Quantums geſtattet wird. Wenn
dadurch die Preiſe wieder requlirt ſeien, dann werde auch wieder
mehr im Jnlande gebaut, die Kaufkraft des Landwirthes und damit
aller Geſellſchaftsklaſſen gehoben werden. Die unbeſchränkte Viehein
fuhr hätte uns die Schweineſeuche, die Trichinen, die Perlſucht und
das Texasfieber gebracht. Weiter müſſe dahin geſtrebt werden, daß
der Betrug, der in dem Verkauf der Margarine liege, bekämpft
werde. Dazu ſei eine ſchärfere Kontrole und eine höhere Be-
ſtrafung des Margarinebetruges nöthig. Amerika belege unſeren
Zucker mit mehr als 40 pCt. ſeines Werthes als Eingangszoll,
während wir das amerikaniſche Fleiſch und Vieh ruhig herein laſſen,
es ſei deshalb die Reviſion des Zuckergeſetzes, die Wiederein-
führung der Materialſteuer und der Exportprämien anzuſtreben.
Ferner ſei die Regulierung der Währungsfrage und die Feſtſtellung
des Silberwerthes eine unbedingte Nothwendigkeit. Die Staatszu
ſchüſſe zu den Landesmelorationen müßten erheblich erhöht werden
und die Organiſation der Landwirthſchaft, die jetzt durch die Er
richtung von Landwirthſchaftskammern angebahnt ſei, energiſch durch
geführt werden. Dazu iſt aber auch nöthig, daß ſich die Landwirthe
mehr als bisher an dem landwirthſchaftlichen Vereinsleben betheiligen.
Herr v. Mendel ſchloß ſeinen Vortrag mit der Mahnung zur Einig-
keit, da Bauern, Pächter und Großgrundbeſitzer daſſelbe Intereſſe an
der Hebung der Landwirthſchaft hätten, und bat, dieſe Einigkeit auch
an der Wahlurne zu bethätigen.

Halberſtadt, 30. November. (Grober Unfug.) Geſtern
Abend hatten auf dem Breitenwege drei halbwüchſige Jungen gegen
ein Schaufenſter, welches gerade erſt mit Weihnachtsartikeln neu
dekorirt war, eine Hülſe mit Schießpulver gelegt und ange-
t Es folgte eine ſtarke Detonation hierdurch, ſowie durch den

llen Schein ſammelte ſich ein zahlreiches Publikum an, das ſich
auch zum Theil an der Verfolgung der Jungen betheiligte. Einer
von dieſen wurde, der „Halb. Ztg.“ zufolge, verhaftet. Glücklicher-
weiſe iſt kein ernſtliches Unglück die Folge dieſes unüberlegten
Streiches geweſen, denn einige in der Nähe des Schaufenſter ſtehende
kleine Mädchen, die fich weinend entfernten, ſchienen nicht verletzt,
ſondern nur heftig erſchreckt zu ſein. Nach der vorgefundenen halb-
verbrannten Hülſe muß die Menge des Pulvers etwa ein Viertel-
pfund betragen haben.

Zieſar, 30. November. (Neue Kirche und Pfarre
bei Drewitz.) Es iſt nun feſtgeſtellt, daß für die Kirche und
Pfarre in Gloine eine neue Kirche nebſt Pfarrhaus vor
dem Dorfe Drewitz an der Chauſſee gebaut wird. Bauplan und
Anſchlag ſind bereits aufgeſtellt. Beide Neubauten ſollen bis No-
vember n. J. fertig ſein. Es iſt nur noch eine Streitfrage, ob die
Jntendantur des 4. Armeekorps oder das königliche Konſiſtorium den
Bau ausführen laſſen wird. Die Bauplätze ſind nach der „M. Z.“
vom Stärkefabrikanten Wiere zu Drewitz durch den Militärfiskus an
gekauft worden.

Stendal, 30. November. Verſammlung von Ver-
tretern der altmärkiſchen landwirthſchaftlichen
Vereine.) Unter dem Vorſitz des Landraths ron Bismarck-
Brieſt hatten ſich hier am 28. d. Mts. Vertreter der land wirt h-
ſchaft lichen Vereine aus der Altmark verſammelt. Der
Vorſitzende berichtete über den Ausfall des in dieſem Jahre vom
bieſigen Verein bewirkten Zuchtviehankaufs, der einen guten Erfolg
gehabt habe, ferner über den Verlauf der am 25. Juni d. J. aus

eführten Feldbeſichtigung und über die Thierſchau in Gardelegen.
Rittergutsbeſ. Bethge-Billberge gab ſodann ein Bild von den Ver
handlungen der diesjährigen Generalverſammlungdes Centralvereins. Jm
Anſchluß an die Bekanntgabe der Tagesordnung für die am 18. und
19. Dezember er. in Halle ſtattfindende Centralvereins-
ſitzung einigte man fich zunächſt über die Haltung den vorzu-
nehmenden Wahlen gegenüber. Zu der Frage, ob für die Provinz
Sachſen eine Landwirthſchaftskammer zu errichten ſei,
wird zuſtimmend Stellung genommen werden. Zum Delegirten für
den Stendaler Verein wurde Rittergutsbeſitzer FaberUenglingen ge
wählt. Der Vorſitzende, Landrath von Bismarck, wird an der
Centralvereinsſitzung als Mitglied des Direktoriums theilnehmen.
Die nächſte gemeinſame Sitzung der Vertreter der altmärkiſchen Ver
eine ſoll hier am 27. November nächſten Jahres ſtattfinden.

Salzwedel, 30. November. (Unglücksfall.) Jn der
Nähe des Bahnhofs Brunau wurde vorgeſtern Abend der Uhr
macher Bonebok aus Pakebuſch durch einen Sturz aus dem
Wagen getödtet.

Mühlhauſen, 30. November. Stadtverordneten
wahlen.) Jn den letzten Tagen ſind hier die Stadtverord-
neten wahlen vor ſich gegangen. Jn der zweiten Abtheilung
wurden gewählt die Herren Fabrikant O. Krauſe Fabrikant Chr.
Fern Fabrikant Oppé, Oekonom Wilhelm Führ und Fabrikant

eerbach. Jn der dritten Abtheilung wurden gewählt dieHerren Sanitätsrath Dr. Zimmermann Lehre Karl Hecht und

Seifenfabrikant Reinemann.

Deſſau, 30. November. (Der Wohlthätigkeits-
Bazar,) der hier unter dem Protektorat der Herzogin ſtattgefunden
hat, hat einen Ertrag von 7030 Mark ergeben. Davon hat die Her-
zogin überwieſen 3500 Mt. dem hieſigen Frauenverein, 300 Mk.
der AntoinettenStiftung, 550 Mk. dem Eliſabeth-Hauſe, 450 Mk.
der AlexandraSchule am Friederikenplatz, 200 Mk. der Marienſchule
in der Steneſchen Straße, 200 Mk. der Kinderbewahranſtalt „Erb
prinz Friedrich“, 150 Mk. der ſtädtiſchen Kleinkinderſchule, 150 Mk.
der Kleinkinderſchule in Pötnitz, 150 Mk. der Kleinkinderſchule in
Jonitz, 100 Mk. der Graf HenckelReichenbach'ſchen Anſtalt, 750 Mk.
zur Weihnachtsbeſcheerung für die Kinder in den drei zuerſt genann
ten Kleinkinderſchulen, der Graf HenckelReichenbach'ſchen Anſtalt und
der Krippenanſtalt, und zwar 200 Mk. für die Alexandra-Schule,
150 Mk. für die MarienSchule, 200 Mk. für die Kleinkinderbewahr
anſtalt „Erbprinz yriedrich“, 50 Mk. für die HenckelReichenbach'ſche
Anſtalt und 150 Mk. für die Krippenanſtalt, 530 Mk. zur Unter
ſtützung hieſiger verſchämter Armen.

Braunſchweig, 30. November. (Dem Elend der
Fremdenlegion entflohen.) Am 5. Dezember v. Jahres
entwich heimlich aus dem elterlichen Hauſe der Schüler
der Sekunda des tigen Real Gymnaſiums Otto M., Sohn des
Gaſtwirths W. M. zu R. Dem jungen Manne waren die an ihn
geſtellten Anforderungen zu groß geweſen, und gepeinigt vom ſtärkſten
Kopfweh, hatte er das Weite geſucht. Alle, auch von den Behörden
in allen Welttheilen zur Ermittelung des Aufenthalts angeſtellten
Nachforſchungen blieben erfolglos. Endlich, im Januar d. J., wurde
den betrübten Eltern von dem Flüchtlinge ſelbſt gemeldet, daß er
durch Verführung in die Hände der franzöſiſchen Militärbehörden
gerathen und der Fremdenlegion in Algerien einverleibt ſei. Seit
dieſer Zeit ſind die größten Anſtrengungen mit Unterſtützung der
Staats und Reichsbehörden, ſowie des kaiſerlichen Botſchafters,
Grafen zu Münſter-Derneburg in Paris gemacht worden zur Be
freiung des unglücklichen jungen Mannes. Alles war vergeblich.
Vor einigen Tagen traf hier nun die Drahtnachricht ein, daß der
ba Mann, nach dem Gelingen eines wohlüberlegten, kühnen
Fluchtplanes, ſeinem Elende entronnen und dem Vaterland wieder
gegeben iſt.

Leipzig, 30. November. (Beileidsſchreiben an
den Fürſten Bismarck.) Aus Anlaß des Ablebens der Frau
Fürſtin von Bismarck hat der Rath an den Fürſten Bismarck, der
bekanntlich Leipzigs Ehrenbürger iſt, ein herzliches Beileids-
ich reiben gerichtet.
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Amtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Zur öffentlichen meiſtbietenden Verpachtung der Heu und Grummet-
nutzung auf der ſogenannten kleinen oder Würfelwieſe auf die drei
Rutzungsjahre 1895 bis 1897 unter den im Termin bekannt zu machenden Be
dingungen, haben wir, da im erſten Termine ein annehmbares Gebot nicht ad
gegeben worden iſt, einen anderweiten Termin auf

Mittwoch, den 5. Dezember d. J., Vorm. 10 Uhr
r e Zimmer Nr. 30 angeſetzt, und laden Reflectanten hier
mit dazu ein.

Halle a/S., den 24. November 1894.
Der Magiſtrat.

Staude.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die S. 20 und 21 der im Halleſchen Tageblatte pro1880 Stück 121 publizirten Marktpolizei- Ordnung vom 25. Mai 1800 wird für

die betheiligten Gewerbetreibenden bekannt gemacht, daß die Verlooſung und
An ung der Stände zu dem diesjährigen Weihnachtsmarkte am Donners

e Dezember er. Vormittage von 8 Uhr ab auf dem Marktplatze
aktfindet.

Die zur Verlooſung erforderlichen Erlaubnißſcheine find am Dienstag
den 11. und am Mittwoch den 12. Dezember Vormittags von 8--1 Uhr
und Nachmittags von 3--6 Uhr unter Vorlegung der Gewerbeſcheine im
Zimmer 69 des PolizeiGebäudes, Rathhausſtraße 19, in Empfang zu nehmen.

Am Tage der Verlooſung ſelbſt können derartige Erlaubnißſcheine nicht mehr
ertheilt werden.

Bei der Verlooſung wird mit den Konditorwaaren begonnen, worauf die

t

des Rittergutes Alt-Schervitz bei
Schkeuditz hinter dem Rittergutswalde
an der linken Seite der Elſter, Fiſcherei

Freitag, den 7. Dezember cr.,

im Bureau der ProvinzialJrren Anſtalt
öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Die Hälfte der Pachtſumme iſt
ſofort im Termin zu erlegen.

ſitzer b. Anzahlung v. m. 12-15Mark ſof. z. Lertooſen

fort übernommen werden, Reſtaurant ſpäter.
Darauf Refl. bitte Offerten unter Z. 5721
in d. Exp. d. Bl. niederzulegen.

Die einjährige
Soolweidennutzung

vieſe und ſechs Acker an der Wehlitzer
Brenze ſoll im Ganzen oder getheilt am

Nachmittag 3 Uhr,

[5963

Gleichzeitig empfeble

Grundstück- Verkauf.
Veränderungshalber iſt ein ſehr ſchönes
Eckgrundſtück mit großem flotten Reſtaurant
und extra vermiethetem Laden mit Ma
terialwagarengeſchäft u. Schweineſchlächterei
in belebter Stadt Sachſens durch d. Be

000
Laden kann ev. ſo

15721Spielwaaren folgen die Tannen- und Obſthändler erhalten ihre Stände Nach
mittags von 2 Uhr ab.

Halle a. S., den 28. November 1894.
Die Polizei Verwaltung.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Geſetzes vom 24. Februar 1870 machen wir hierdurch be

kannt, daß für die im Dezember d. J. ſtattfindende Wahl von fünf Mitgliedern
za Handelskammer im 1. Wahlbezirke (Stadt Halle, Kreis Merſeburg und

reis) Herr Spritfabrikant 8zu Halle a. S.Stadtrath Albert Ernst
zum Wahlkommiſſar von uns ernannt worden iſt.

Halle a. S., den 26. November 1894.

Die Handelskammer.
Retheke. Jung.

m—

Mit Bezug auf vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur Kennt
niß der Wahlberechtigten, daß die Wählerliſten des J. Wahlbezirks vom 3. bis
einſchließlich 12. Dezember in den Geſchäftsräumen der Handelskammer
öffentlich ausliegen. Einwendungen gegen die Liſten ſind unter Beifügung der er-
n Beſcheinigungen bis zum Ablauf des zehnten Tages nach beendigter
luslegung bei der Handelskammer anzubringen.

Halle a. S., den 1. Dezember 1894.
Der Wahlkommiſſar.

Ab. Ernst.

Geſuchtfür die Refineria Argentina, Rosario ein

Betriehbhs-Assistent.
Es wird nur reflektirt auf einen vorwiegend praktiſch gebildeten Beamten

mit mehrjähriger Erfahrung im geſammten modernen Raffinerie-Betriebe; für Fleifßz,
Energie und anſtändigen Charakter wird gleichfalls Garantie verlangt. Sprach-
kenntniſſe nicht erforderlich; Oberbeamte ſind Deutſche. Unverheiratheter
Herr bevorzugt. Eintritt März-Mai 1895. Anfangsgehalt Mk. 600 pro Mo
nat und freie Wohnnng; freie Reiſe, mehrjähriger Contrakt. [5946

Offerten mit Angabe der bisherigen Thätigkeit an Herrn Meyer Gooss
K. Co., Hamburg, Holzbrücke 5.
Eds ſtehen bei mir große Transporte guter

hochtragender und friſch
milchender

K ühe
ſowie
gochsenBayerische Zu

preiswerth zum Verkauf.
Halle a. S.,Moritz Sohloss, aenisſtrafe ö2.

Fabrik künſtlicher Blumen
Große Steinſtraße Nr. 17.

n BallBlumen i.
Künſtliche Topfpflanzen, Blumenkörbe, Vaſenbonuquets.

Gold-, Silber- und Branutkränze.

Vereins- Tafel.
Tr Z

„Krieger- Begräbniß Verein Sonntag, Abends 7 Uhr, Familien-Abend
im Weißen Roß. Montag, den 3. Dezember, Ab. 8 Uhr, General-
Verſammlung bei Wilke.

„Ruder-Club Nelſon“ (1874) Mittwoch, Ab. 8 Uhr, Reichshof, Sonnabend,
Ab. 81 Uhr, Hotel Lücke.

Ruder-Club „Neptun“ (1880) jeden Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Reſtaur. Forelle.

„Kaufmänniſcher Turnverein zu Halle (gegr. 1875)“ jeden Montag und
Donnerstag, von Ab. 8 Uhr, Turnübung, Paradies.

„Techniker- Verein Halle a. S.“ Sonnabend Ab. 9 Uhr, „Mars la Tour“.
„Anhaltiner Vereinigung Halle a. S.“ Montag, den 3. Dezember, Abends

8 Uhr, Trägers Reſtaurant (Bauers Brauerei), Rathhausſtraße.
„Halleſche Liedertafel“ Sonnabend, Ab. Uhr, Geſangs-Uebung auf dem

Jägerberg.
„Halle'ſcher Orcheſter-Muſik-Verein“ Konzerte an jedem Sonnabend, Hotel

„Kronprinz“.
Kirchengeſang- Verein „Ulricianga“ Montag, Abends 8 Uhr, Uebung im

ſehr ſchön im Nordviertel gelgen, Um-
J halber zu verkaufen.

NaturH 6,80 u. Mk. 7,70; fr. Rindfl.,

7Lend., e Pfd. Mk. 5; fr. Kalbs-Keule 9
Pfd. Mk. 3,70 franco Nachn. Caroline
Sievers, Ortelsburg (Oſtpr.)

(Kleiſcherwagen) ſind ſofort zu ver

kaufen. lHalle a. S. im „„Rothen Ross“.

uſtande, zu kaufen geſucht. Offertens 10. Dez. unter Z. 5767 an d. Exp.

d. Bl. erbeten. [5767

VillenBauſtelle,

äheres in
Exped. d. Ztg. unter Z. 5859.

Butter, gar. rein Netto 8 Pfd.

15769

Pferd und 2 WagenEin

7595

Ein Buffet
aus Nußbaumholz, gebraucht, in gutem

Ein wohlerhaltenes Skelett
wird zu kaufen geſucht. Offerten mit
Preisangabe unter Z. 5765 an die
xped. d. Zeitung. [5765

Eine Dampfdreſchmaſchine

14 tägiger Arbeit ſucht ſofort
ittergut Burgheßler bei Köſen a. S.

BWiünm PFuchs,
7 Jahre alt, ſchwer im Zuge, von zweien
die Wahl, iſt als überzählig zu verkaufen.
Cursdorf Gut Nr. 19 bei Schkeuditz.

J. echter Teckel (Hund), ſchön ge-
zeichnet, bill. z. verk. Alte Promenade 341.

Aquarium mit Spri,„gbrunnen billig
zu verk. Alte Promenade 34, I.

Gebrauchtes Pianino billig zu verk.
6r. Brauhausstr. 1, II.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Kaltenmark 50.
Ein gut erhaltenes Kinderbett mit

Sprungfedermatratze und Keilkiſſen
zu verkaufen. [7521Wilhelmſtraße 44 I.

Gänſe!
t f. BratGänſe, gerupft 45

änſe 55. 4 à Pfund, bis 10 Pfd. verſ.
gegen Nachn. Kanschat jr., Gro
Friedrichsdorf (Oſtpr.) [580

100 Centner Russ
ſind zu verkaufen. [5806

Näheres Geiſtſtr. 3 II.

Einige fette Kühe, Färſen und
Stiere hat abzugeben
Joachimi, Strenz-Vaundorſ

(Station Belleben). [5860

Sprungfähiger Bulle wird zu kaufen

geſucht. [5733Gut Zellwitz No. 1
bei Rothenburg a. S.

S Diverses.
Geſucht ein Pferdeſtall für 2 Pferde

nächſte Nähe der Burgſtraße. Off. unt
Z. 5707 an die Exped. d. Bl. erbeten

40000 Mk.ganz ſichere Hall. Stadth. zu 4 vCt. ſind
zu cediren. Gefl. Off. u. Z. 5627 a. d. Ztg.

20000 25000 M.
ſind ſofort oder ſpäter auf erſte Hypo-
thek anszuleihen durch [5305

Rechtsanwalt Dr. Alander,
Halle a. S., Große Steinſtraße 15.

tücht. Geſchäfts
30000 M.
verzinsliches Grundſtück zur I. Hypothet
p. ſof. od. ſpät. geſucht.

werden von einem

gut empfohlen, ſucht ſofort oder Neujahr

ffert. unter

die Reelität der Waaren
griffen sein dürfte.

Serle I.30Gegenständ. M. 10.
1 schöne Herren-Anere-Nickel-Rem.-

Taschevubr, genau gehbend, 2 Jahre
Garantie von unterfertigter Firma,

1 schöne imit. Gold.-Herren-Ubrkette,
1 Anhängsel „Rerloque“ zur Kette,
1 g. ied. Herren- Portemonnaie (Tresor)

mit extra Goldtasche,
1 Id. Damen- Portemonnaie (Tresor)

mit Blumeu-Malerei,
1 led. Cigarrentasche (Inn Stickereh),
1 echte Weichsel-Cigarren-Spitze,
1 Solinger Taschenmesser (2 Klinxgen)
2 Double Mauschett. Knöpt. it
z Houbis Chemisett. Knöpt Ia.
1Doublé-Kragen-Knopf, en1Donblé Oravatten- Laden

6 Alpacca-Silber-, Glücksreſfen“-Arm-
bänder (letzmodern),

1 echt rupd. ital. Corallen-Arm-)
band mit Pat. -Verschluss,

1 echt ruud. ital. Corallen-Broche
(reich besetzt).

1 echt ital. Corallen-Halskette.
2 echt rund. ital. Coralleu-Obrringe

mit echten Silberhaken, ver-
goldet.

1 Vaschenspiegel,
1 Handschnhkuöpfler,
1 Nagelreiniger,
1 Taschenkamm,
Alle diese 30 durchaus soliden
Gegenstände für den unerhört billigen
Preis von IO, Mk.

Nicht entsprechen

Taschen-
Necessaire

[5983

Ersoheint nur diesmal

Wahrhrit
Die Erben des verstorbenen Inhaders der Kurzwaaren-Engros-Firwa H. O.

F. Blank beanftragten mich. das vorhandene Lager schnolſstens weit unter
dem Fabrikpreis auszuverkaufen, weshalb ich folgende wirklich practisebe, solide,
schöne Geschenkgegenstände in folgender Zusammensetzung zu Spottpreisen
aviase. Heine als solid bekannte Firma bürgt für

Vorrath zu diesem unerhörten Spottpreis wohl schon in einigen Tagen ver-

Merten
Hausfrauen, welche Werth darauf legen, Butter von vorzüglichen Ge-

ſchmack, feinem Arvma, Fettreichthum und Haltbarkeit zu kaufen,
einem Verſuche meiner nnübertroffenen heſſiſchen

Süßrahmtafelbutter p. St. zu 60 Pf.,
feinſte ſüße Sahnenbutter 55
feinſte Gutsbutter
ergebenſt ein.

o de e zu

(5841

50
echten Emmenthaler Käſe per Pfd. 1,00 Mk.

W Täglich Eingang friſcher Landeier. W
Georg Moltzhause m Leipzigerſtraße l.

und möge man sofort bestellen, da der

Serie II.
16 Gegenstände M. 5.
1 schöne Nickel-Heerren-Anere-Rem.-

Taschenuhr, genau gehend, 2 Jahre
Garantie von unvterfertigter Firma,

1schöne imit. Gold IIerren-Uhbrkette,
1 t. Anhängsel „Berloque“ zur Kette,
1 echte Weſehbsel-Cigaren Spitze,
1 Solinger Taschenmesser (2 Klingen).
2 Prima Doublé Manschetten Kpöpfe,3 Prima onbie- Chewirette Kuöple,

1 Prima Doublé-Kragen-Knopk,
1 hochtfeineg Doublé Cravatten-Nade,
1 Taschenspiegel,
1 Handschnhknvöpkler,
1 Nagelreiniger,
1 Taschenkamm.

Alle diese 16 durchaus

Taschen-
ecessaire

soliden
Gegenstände für den unerhört billigen
Preis von àAl. 5,

e c

Bestellungen, welche nur gegen
Vorhersendung oder Nachnahme
des Betrages ausgeführt werden,

G. Schubert,
Special Versand Haus,

Berlin W.
Leipziger Strasse 115

Geld zurück. J

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein led. Schweizer,

Stelle zu 25—50 Stück, durch Oberſchw.
Luginbühl, Wendelſtein bei Roß-
leben (Thür.). [5775

Tüchtiger Oekonom, verh., 27 Jahr,
mit Rübenbau, Maſchinen durchaus ver
traut, nicht verwöhnt, ſucht Stelle als
Hofmeiſter. Gehaltsanſprüche beſcheiden.
Off. bitte unt. Z. 5865 a. d. Exp. d. Bl.

Suche Verwalterſtelle direkt unterm
Fyr ſofort oder I. Januar. Bin

4 Jahre und beſitze gute Zeugniſſe.
Off. u. Z. 5780 a. d. Exp. d. Bl. erb.

Gedienter Kavalleriſt, im Beſitze
vorzüglichſter Zeugniſſe, ſucht baldigſt
dauernde Stellung als

er.Kutſch
Gefl. Offerten beliebe man an

Wilhelm Schröder Cröllwitz,
Dölauerſtraße 6, zu ſenden.

Offene Stellen
für 2 Volontärverwalter, 2 jüng.
Hofverwalter, 1 led. e unngnyr
u. Amtsſekr., 3 Scholaren z. Erlg. d.
Landwirthſch. auf größ. Rittergütern, fünf
Hofmeiſter für Stellen p. 1. April, bei

e e GBinneweiss, Mürieeheete 9.

Stellen ſuchen
Landwirthſchafterinnen u. Kochmamſells
1. Jan., Kinderfrauen, Haushälterinnen,I Kuhfütterer, verh. Pferde-

knechte, verh. Tagelöhnerfamilien, Gärtner,
Kutſcher, Hofmeiſter.

Stellen erhalten
Hofmeiſter u. Kuhmelker, led. Pferde-

knechte, led. Ochſenjungen, Haus u. Vieh-

mädchen. [5802Arbeits- Nachweis

Ein junger Landwirth, welcher ſich
event. ſpäter in der Provinz Poſen, Kreis
Jnowrazlaw, ſelbſtſtändig zu machen ge
denkt und vorher die ſonſtigen u. wirth-
ſchaftlichen Verhältniſſe daſelbſt genauer
kennen lernen will, wird als Volontär
von einem Befitzer aus der Provinz Sachſen
ſtammend angenommen. Schriftl. Aus
kunft wird Herr Landwirth u. Lieuten. d. R.
Max Laue in Vennewitz bei Halle

ertheilen. 15830
Gehbild. Landwirth,

30 Jahre, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe
und Referenzen, zu Neujahr Stellung als
Inſpektor oder erſter Verwalter. Offerten
unter W. L. befördert Haasenstein

Vogler, A. G. Hagen i. W.
Junger Mann, 22 J. alt, ſucht Stellung

als Comptoir oder KaſſenBote. Zu erfr.
bei R. Schaaf, Graſeweg 6. 5468

Volontair -Verwalter.
Ein gebildeter, mit guten Zeugniſſen

verſehener junger Mann aus guter Familie
kann ſofort in Stellung treten auf einer
Wirthſchaft von 600 Morgen mit Rüben
bau. Guter Lebenswandel iſt Bedingung.
Gef. Adreſſe unter Z. 5719 an die Ex
pedition der Zeitung. 15719

Aelt. und jüng. Landwirthſchafterin.,
Kochmamſells, Köchin, Stubenmädch.
Mädchen für alle Arbeiten finden
Stell. d. Pauline Flekinger,
Ranniſcheſtraße 5. 15781

Geſucht u. empfohlen Stadt und
Landwirthſchafterinnen, Kinderfrl.,Stützen,
Scholarinnen, Stuben u. Küchenmädchen.
Frau I. Wantzlöben, Spiegelſtr. I.

Anſtändige Frau ſucht ſofort Stelle als
Kinderfrau oder Kranfkenpflegerin.
Näh. in der Exp. d. Bl. unt. Z. 5843.

Kinderfrauen ſuchen Stellen durch
Pauline VFleckinger.des Vereins für Volkswohl

Rother Thurm.

D Land u. Stadtwirthſchafterrin, Koch

Ranniſcheſtraſe 5. l5698

r Stützen Verkäuferin,

Annoncen-
Annahme
für alle Zeitungen

a e

e

Halle a. S.
Brüderstr.
Telephon No. 151

7

Fernſpreche r 151.

Villa Meine herrſchaftliche Villa auf der Magde-
burgerſtraſze, mit 10 Zimmern, Vor und Hinter-
garten, wünſche ich Wegzugs wegen zu verkaufen.

Näh. Auskunft erth. Louis Richter Gr. Ulrichſtr. 28, I.

r

ne

[5867

Gute Agenturen
oder Uebernahme einer Filiale
ſucht ein Kaufmann, der ſein Fabri-
kations Geſchäft aufgegeben hat. Off.

a S. 15819Stadtſchützenhaus.
[569.

A. u. 11019 befördert Rud. Mosse

Halle a. S. 3

Ah

Mosse., Halle
S S m

unter A. t. 11110 bef. Rudolf

Große Ulrichſtraße 59
55 iſt die II. Etg., 6 Fenſter Front

(10 Piecen), für 550 ſof. od.
S ſpät. z. verm. [4606

e
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Preussische Central-Bodencredit-Actiengesellschaft.

Ausloosung u Umtausch
4 higer Central-Pfandbriefe

Preussischen Central-Bodencredit Actien-Gesellschaft
und zwar der

Emissionen vom Jahre 1880, 188l, 1882, 1683, 1884, 1884 und [885

32 i g e Central-Pfandbriefe.
Der gesammte Restbetrag unserer noch im Verkehr befindlichen

4 Central -Pfandbriefe von den Jahren 1880, 188, 1832, 1833, 1834, 188411 und 1885ist heute behufs Rückzahlung am 1. Juli 1895 zur Ausloosung gebracht.
Wir bieten hiermit den

Umtausch
in unsere 3 Central-Pfandbriefe vom Jahre 1894 unter folgenden Bedingungen an:

I. Der Umtausch erfolgt in der Zeit
vom 3. December bis einschliesslieh 7. December 1894

in Berlin bei der Preussischen Central-Bodeneredit- Actiengesellsehaft,
u bei der Direction der Disconto-Gesellschaft und

bei Herrn S. Bleichröder,
v Frankfart a. N. bei den Herren N. A. von Rothschild Jöhne,

Cöln bei den Herren Sal. Oppenheim jun. Co.
und zwar bei jeder Stelle in den bei derselben üblichen Geschäftsstunden.

2. Die zum Umtausch gelangenden Pfandbriefe müssen mit Coupons über die vom Januar 1895
ab laufenden Zinsen nebst Talons eingeliefert werden, während der halbjähriiche Coupon
über die Zinsen bis 1. Januar 1895 zurückbehalten wird. Der Inhaber erhält den
gleichen Nennwoerth 3 ger Pfandbriefe mit Coupons über die vom 1. April
1895 ab laufenden Zinsen nebst sofortiger baarer ZAuzahlung von

2,50 Procent

und zwar 12/590 Prämie, Vorausbezahlung von 490 Jahreszinsen für das erste
Kalenderquartal 1895 mit 19,/0 und Differenz der Zinsen von 4/0 2u
3/2 für das zweite Quartal 1895.

Bei der Einlieferung der Pfandbriefe muss der Betrag der etwa fehlenden nach dem
1. Januar 1895 fällig werdenden Coupons baar beigefügt werden.
Den Pfandbriefen, welche zum Umtausche eingereicht werden, ist ein doppeltes, mit deut-
licher Namensunterschrift und genauer Wohnungsangabe des Einsenders versehenes, nach
den Jahrgüngen, Littera und Nummern geordnetes Verzeichniss beizufägen.

Formulare hierzu können bei den obengenannten Stellen Kostenfrei in Empfang genommen werden.
4. Ueber die zum Umtausche eingereichten Pfandbriefe ertheilt die Anmeldestelle eine Quittung,

gegen deren Rückgabe in Kürzester Frist 3 ige Central-Pfandbriefe vom Jahre 1894 von
entsprechendem Betrage ausgehändigt werden, wobei vorbehalten bleibt, durch Zusammen-
legung den gleichen Betrag in 3/2 gen Pfandbriefen zu gewähren. Rechtzeitig an uns
gelangende Wünsche betreffs der Abschnitte werden wir thunlichst beräücksichtigen.

5. Die Pfandbriefe Können behufs der Anmeldung jeder der unter No. 1 genannten Stellen mit
der Post eingesandt werden, und erfolgt die Gegenleistung unter voller Werthangabe. Das
Porto für die Kinsendung und Räcksendung trägt die Preussische Central-Bodencredit-Actien-

gesellschaft. [5957Berlin, den 1. December 1894.
Preussische Central Bodencredit-Actien-Gesellschaft

Klingemann. SchmiedeceK. Ruhrus.
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Anmeldungen für den Umtausch entgegenzunehmen ist ermächtigt:)

in Halle a. S. der Hallesche Bank Verein von Kulisch, Kaempf Co.
Preussische Central -Bodencredit- Actiengesellschaft.

Julius Blüthner's
Pianoforte-Magazin,

Pianino-Vermiethung und Reparatur-
Anstalt.

Alleinige VerKauſsstelle [5888
Halle a. S., Poststrasse 21, I.

Lebens-, Pensions- u. ILeibrenten-Versicherungs-Gesellschaft Vertrauen
Sie nicht jedem Angebot von39 c un afs Christbaum-Conloct,

zu Malle a. S. Wenden Sie sich direkt an dieHierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniss, dass das Fabrik von Bd. Hering, Bres-t den, gr. Brüdergasse 25. Fürvon der Generalversammlung der Jduna am 2. Mai d. J. be- Privat: 200 St. grosse T. Zucker-
J. dieschlossene neue Gesellschafts-Statut am 26. Oktober d. r

Allerhöchste Genehmigung erhalten hat und mit dem l. No- A. 7.50, extra feinste und e Was
vember d. J. in Kraft getreten ist. 2 e M. 300. 3 Kist. A. 850.Halle a. S., den 29. November 1894. Stücke n i it

Der Verwaltungsrath der dung rer Vehwie T i
von Voss, Vorsitzender. M. 1.50. [5882S (ölner Speculatius, Aachner Kräuter-Printon, S ESgraub-Copiryreſſe, die

Linſtes Tonfekt, empfiehlt E. Körber, Albrechtſtraße i re Preis R. 8765 hauptvpoſtl. Halle a. S

Nationalliberaler Verein
der Stadt Halle und des Saalkreiſes.

Montag, den Z. Dezember, Abends 8 Uhr ſindet im kleinen v
der Kaiſerſäle eine

Versammlung W
in der Herr Prof. Dr. Friedberg über die letzte Landtagesesston

prechen wird. Gäſte ſind willkommen.
Der Vorſtand.

Keil. RKegel.

J e
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Bartels Becie, Iciprigerstr. 32,Fabriklager des Eiſenwerk mine A.G. Sangerhauſen

Regnlir Füllöfen, Kochöfen, Wehen Kochherden, eiſernen, emaill. 5
eſſeln u. ſ. w.

empfehlen zu billigſten Preiſen

Barbaroſſa-Dauerbrandöfen
für gewöhnliche, billige Braunkohle, mit abwärts brennender

Stichflamme, Deutſches Reichspatent,
vorzüglich geeignet für Wohnzimmer, Schulzimmer, Studir-
zimmer, Contore, Bureaux u. ſ. w. Starke Sockelheizung,
einfachſte Regulirung nur durch einen Griff, gleichmäßige

Wärmeabgabe wie bei Kachelöfen.

Viktoria Dauerbrandöfen
mit Rauchverbrennung,

ohne Coucurrenz,
hauptſächlich für Steinkohlen und Coaksfeuerung geeignet,
50 Kohlenerſparniß, vollſtändige z w der Heizgaſe,vollſtändige Ausnutzung der Kohle, Luft und Wiewwgecitenlation

Heizfähigkeit in 6 Sorten in 50 bis 300 ebm.
Elegante Ausführung in ſchwarz und vernickelt.

Billigſter Preis. Volle Garantie wird übernommen. [65981
t auf Wunſch ar utis und franco.

eerreeeeeeeeneeeeeeen

Größte Znenah

Papier- Ausſtattung
empfiehlt u billigſten Preiſen

Herm- Köhler, gr. Striufſtr. 15.

20 Lollmer
Gr. Ulrichſtraße 55. Gegründet 17039.

T Angefanugene und fertige StiecKkereien. W (5967
Neuheit: Fenstermäntel, mit imit. Kreuzstichstickerei. e

Soll und Reisedeoken. I

Demmer'ſcher Univerſal Mantelofen

für Saal oder ſonſtigen großen Raum, neu, billig
zu verkaufen. Zu erfragen Leipzigerſtr. 71, I. (5719

Für den Inſeratentheil verantwortlich Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S)., Leipzigerſtraße 87.
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3. Beilage zu Nr. 564 der Halleſchen Zeitung.
Halle (Saale), Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten. 1. Dezember 1894.

Die Haupt und Schlußziehung der Weimar- Lotterie

5000 Gewinneni. W. v. 150 O0O Mk. (Hauptgewinn W. 50 O00 Mk)

Looſe für I Mk. 4 2o0fe für a.
findet vom S. 12. Dezember d. J. ſtatt.

ſind zu haben in den bekannten Verkaufsſtellen und durch
den Vorſtand der Ständigen Ausſtellung in Weimar.

Bekanntmachung.
Bei der am 12. Mai ds. Js. ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf

Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889 ausgefertigten
Anleiheſcheine der Stadt Aken a. Elbe I. Ausgabe ſind folgende Rummern
gezogen worden:

1. Buchſtabe A Nr. 19, 82 265 286 294 359 über je 500
2. Buchſtabe I Nr. 9, 58, 68, 100, 124, 232, 263, 297, 340 über je 200
Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,

gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu gehörigen
Zinsſcheine und Anweiſungen, den Stammwerth der Anleiheſcheine bei der hieſigen
Kämmexei-Kaſſe vom 2. Januar 1895 ab in Empfang zu nehmen.
kchei Vom 1. Januar 1895 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe

eine auf.
Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitale in Abzug

gebracht. [5910Aken, den 12. Mai 1894.

Der Magiſtrat.
Neubauer.

Bauern-Verein des Saalkreiſes.
Die GeneralVerſammlung ſindet Freitag, den 7. Tezember, Vorm.

10 Uhr im Hotel zum Kronprinzen zu Halle ſtatt und werden hierzu Mitglieder
und Freunde der Landwirthſchaft ſehr ergebenſt eingeladen. [594

Tages-Orduung: tGeſchäftliches.1

2. Berichte über das eingeführte Vieh. Ref.: Günther Walther Kerſten.
3. Eine kritiſche Beleuchtung der gegenwärtigen Verhältniſſe unſerer

Landwirthſchaft hinſichtlich des Betriebes und der Geſetzgebung. Ref.:
Herr LandesOekonomie-Rath Dr. von Mendel-Steinfels, Halle.

4. Der SchweineRothlauf und ſeine Bekämpfung. Ref.: Herr Thierarzt
Dietrich, Halle.

5. Leitende Geſichtspunkte bei rege und Pflege von Obſtpflanzungen.
Ref.: Herr Director Müller, Diemitz.

Der Vorſtand des landw. Banern Vereins des Saalkreiſes.
G. Wesche.

Gustav-Acolf-Spiel in Noerseburg,
Zur Feier des drei undertjährigen Geburtstags Guſtav Adolfs ſoll in

der Woche vom 9. bis 16. Dezember auf der Bühne des Tivoli in Merseburg
das GuſtavAdolfs-Spicl von Profeſſor Thoma in Karlsruhe zur Aufführung
gelangen. Die 50 bis 60 im Stücke aufttetenden Perſonen werden von evangeli
ſchen Gemeindegliedern der Stadt Merſeburg dargeſtellt; die Hauptrollen liegen in
bewährten Händen. Koſtüme und Dekorationen werden von dem vortheilhaft be
kannten Inſtitut des Herrn Semmler in Leipzig geliefert und ſind durchaus
ki riſch und elegant. Es ſind vorläufig 3 Aufführungen in Ausſicht genommen:

Dienstag den II., Donnerstag den 13.
und Sonntag, den 16. Dezember.

Anfang der Vorſtellung an jedem der 3 Tage 7 Uhr Ende gegen

10 Uhr. 5917Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei den Herren: Stollberg (Dom 2),
Schultze (Kl. Ritterſtr. 183), Trommer (Unteraltenburg 8) und Berger
(Geumaärkt 74) zu haben.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf: I. Platz 1 II. n III. Platz
30 An der Kaſſe: I. Platz 1 25 II. Platz 75 III. Platz 40

Das Comité. Teuchert, Pfarrer.
Das Magazin für Litteratur

ist die einzige Iitterarische Wochenschrift Deutschlands, die ein richtige
Spiegolbild unserer gesammton Litteraturbewegung enthält. Das Magazin
für Litteratur fördert vor Allem die zeitgenössische Production
derer, die wirklich berufen sind, litterarischo Werthe zu präügen. Aber auch das
litterar historische Interesse wird durch vornehme sachgemässe
Krätik aus der Feder streng kritisch geschulter Mlitarbeitor angeregt. Ferner
tnden „Bildende Künste und „Musik““, heute kaum mehr trennbar von
der Littératurbewegung, eingehend kritische Betrachtung.

Schliesslich werden wissenschaſtliche und socialpolitische Be-
s en bedeutsamer Art von Fachmännern gemeinverständlich und interessant

ehandett.
Irreis 4 HIK. vierteljührlich. Durch alle Buchhandlungen und durch die

Post (Aitungs-Katalog No. 3589) zu beziehen. [3274
'robe- Nummern gratis und franco durch den Verlag des Magazin

Fiir Litteratur“, Berlin SW., Friedrichstr. 207.

Stammzucht
der grossen weissen Westphälischen (deutsche

S schlappohrige) und der Meissner Schweine-Rasse
2 Monate alte ber 40 Mark, Sauen 36 Mark,

jeder Monat mehr 15 v 10Stallgeld 1 Mark. Mastſerkel zu Tagespreisen auf Anfrage

Rittergut Köstritz (Bahnstation).
R. Zersch, Oeconomicerath. [5904

für die Zeit vom l. --15. Dezember 1394.

Bei Aufgabe von Familien- und Wohnungs-Anzeigen,
Stellenangeboten und-Gesuchen, überhaupt bei Anzeigen
für den Haushalt, wird dieser Gutschein für 3 Zeilen in
Zahlung genommen.

Malle, den 1. Dezember 1894.

Expedition der „Halleschen Zeitung“,

J in für RaiſennſſeFrauenverein für Waiſenpflege.
Auch in dieſem Jahre wenden wir uns

an die Wohlthätigkeit unſrer Mitmenſchen
für die armen Waiſen, welche ſeitens der
Stadt bei hieſigen Pflegeeltern unter-
gebracht ſind. Es handelt ſich darum, den
Kindern zu Weihnachten das Nöthigſte
darzubieten und ihnen damit eine Freude
zu bereiten. Wir haben jetzt 210 Pfleg-
linge, faſt noch einmal ſo viel, als vor
wenigen Jahren. Möchten doch die Bei-
ſteuern den gewachſenen Bedürfniſſen ent
ſprechen

Gaben an Sachen und Geld nehmen
mit Dank entgegen Frau Geheimrath
v. Voſz, Franckeſtr. 2, Frau Geh. Ober-
poſtrath Branune, Karlſtr. 31, Frau Ober-
bürgermeiſter Staude, Sophienſtr. 26,

äulein Moebins Langeſtr. 3 und
berprediger Saran, Moritzkirche 7.

Weihnachtsbitte.
Unſere Kinder, die kleinen in der Be-

1 wahranſtalt wie die großen in der Strick-
und Nähſchule ſtrecken wieder ihre Hände
aus und bitten die lieben, alten und neuen
Freunde von St. Laurentii um Gaben
zum Weihnachtsfeſte. Zur dankbaren Em-
pfangnahme iſt gern bereit [5716
die Bewahranſtalt und das Pfarrhaus.

Martha aus.Zu einem FamilienAbend, den wi
am nächſten Sonntag, den 2. Dezember.
Abends pünktlich 8 Uhr, im Saale de
Neumarkt-Schützenhanſes abzuhalte
gedenken, laden wir die Freunde unſere
Anſtalt, ſowie die früheren Zöglinge hier
durch freundlichſt ein. 731573

Der Vorſtand. Grüneisen.

Bekanntmachung.
Am 31. März 1895 werden ungefähr

20 Arbeitskräfte
frei, welche mit Anfertigung von Coros-
matten beſchäftigt worden. Dieſe frei
werdenden Arbeitskräfte ſollen auf drei
weitere Jahre zu gleicher oder ähnlicher
Beſchäftigung vergeben werden. An Kau
tion iſt mindeſtens ein Betrag in ungefährer
Höhe des dreimonatlichen Arbeitslohnes
zu ſtellen. Unternehmer haben ihre An-
gebote ſchriftlich, verſiegelt und mit der

[5866

„Angebot auf Gefangenen
Aufſchrift:

Arbeitskräfte“
bis zu dem am 18. Dezember 1894
Vormittags 10 Uhr im Direktions-
Geſchäftszimmer der Strafanſtalt anbe-
raumten Verdingungstermine einzuſenden,
wo in Gegenwart der etwa erſchienene
Bieter die Eröffnung der eingegangenen
Angebote ſtattfinden wird. Die Bedin-
gungen können während der Dienſtſtunden
im Amtszimmer des Arbeits Inſpektors
eingeſehen, auch abſchriftlich gegen Entrich-
tung von 1 Mark bezogen werden.
Halle, a. S., den 28. November 1894.

Königliche Direktion der
Strafanſtalt.

Bekanntmachung.
895Die Auslooſung der im Jahre

einzulooſenden Obligationen der Societät
zur Regulirung der Unſtrut von Bretleben

bis Nebra vird [5861Freitag, den 21. Tezember er.
Mittags 12 Uhr

im Rathhauſe zu Artern ſtattfinden.
Cölleda, am 26. November 1894.

Der Societäts-Direktor.
Graf v. d. Schulenburg.
Billig zu verkaufen.

Kleine, edle elegante, oſtpreußiſche
Stute, hellbraun, 5jährig. Geritten und
einſpännig gefahren. Fromm, kerngeſund.
Beſonders für Gutsbeſitzer geeignet. Nur
für leichtes Gewicht. Preis 750 Mark.
von Heimendahl, Lieutenant im
Huſaren-Reg. Nr. I2. Weissenfels,

Zeitzerſtr. 2. [5677
Altershalber will ich mein gutgehendes

x J e ichöfGetreide u. Futtergeſchäft
mit Schiff und Geſchirr, auch das

x räumliche Grundſtück verkauſen. Re-
x flefktanten belieben mit mir in Unter-

handlung zu treten. [5640
Emil Veitel, Cöthen (Anhalt.)

Trockenschnitzel
hat abzugeben [5626II. Silberschlag,

Zuckerfabrik Cochſtedt.
Herreukleider werden ſchnell u. pillig S

Sangefertigt Müihlberg 2, II.

Wildha genFrauen-Industrie- u. Kunstgew. -Schule
Hnndarbeit-Lehrerinnen-Seminar.

Töchter-Pensionat
Halle a. s., Heinriehstr. l.Unterrichtsfächer in Kurscn für: Handnähen, Kunsthandarbeiten, Muster-

zeichnen Maschinennühen, Wäschezuschneidon, Schneidern, Putzmachen,
Buchtührung. Deutsch, Litteratur und fremde Sprachen.

In dem vorzüglich empfſohlenen Pensionat werden zum
Januar einige Plätze Crel.
Auskunft, Prospecte franco durch die

Vorsteherin Fr. Klise Gehrts-Wildhagen.
[5923

Litterarische Festgeschenke.
D. W. Beyschlag, Aus dem Leben eines Frühvollendeten. Gebunden 7.

w v Blüthenstrauss vom Lebenswege. Ges. Gedichto.

Gehunden e e rn Godofred. Ein Märchen fürs deutscho Haus.

Gebunden 2,50v Das Leben Jesu. Zwei Bände. Gebanden 2l,55 9 Neutestamentliche Theologie. Zwei Bände.
Gabunden

Evangelische Predigten. Zwei Sammlungen.

Kobund en.D. J. Müllensieſen, A B C für das christliche Haus 1894.

9

D. Th. Förster,
à 3,60

Ge bunden 2.905 Tägliche Andachten zur häuslichen Erbauung.
Gebun den e e e e T790v w Das Wort des Lebens. Predigtsammlung.

Gebund n e Sir9 9 Zeugnisse von Christo. Preodigtsammlung.

Gebunden 8,50Der Bürgermeistsr von Osterburg. 1891.

bunden 9.50Hatheburg. Historischer Roman. Gebunden

S.

Fr. almié,

Jerlag von
Die heiligen zehn Gebote Piodigten. Gebunden 2,25

Eugen Strien in Halle a.
Zu beziehen clurch jecle Sortimentsbuchhandllung. (5992

Richters AnkerSteinbaukaſten
ſind in der bekannten Spielwaarenhandlung von 15911

De FoRitter, alle a. S.
Leipzigerſtraße 90,

zu Fabrikpreiſen vorräthig. Jlluſtrirte Preisliſten gratis u. frauko.

ichters AukerSteiubaukaſten

Be Se Te Keeſtehen nach wie vor unerreicht da; ſie ſind das S
S e0 beliebteſte Weihnachtsgeſchenk für Kinder II S

über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie jedes e c e
andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten ſ
und ſogar nach längerer Zeit noch ergänzt
und vergrößert werden können. Die echten

ker-An
mm Dteinbankaſten m

ſind das einzige Spiel, das in allen
Ländern ungeteiltes Lob gefunden hat, und S
das von allen, die es kennen, aus über
zeugung weiter empfohlen wird. Wer dieſes
einzig in ſeiner Art daſtehende Spiel- und c cBeſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der E n
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma l
eiligſt die neue reichilluſtrierte Preis- eliſte kommen, und leſe die darin abge n druckten
überaus günſtigen Gutachten. Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich:
Richters Anker-Steinbaukaſten und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke Anker
ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, kann leicht eine minderwertige Nach
ahmung erhalten. Man beachte, daß nur die echten Anker-Steinbaukaſten planmäßig
ergänzt werden können und daß eine aus Verſehen gekaufte Nachahrmmung als Er-
gänzung völlig wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die berühmten echten
Kaſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig ſind

in allen feineren Spielwaren-Geſchäften des An- und Auslandes.

Neu! Richters Geduldſpiele: Nicht zu hitzig, Ei des Columbus, Vlitzableiter,
Zorubrecher, Grillentöter, Kreisrätſel uſw. Preis 50 Pf. Nur echt mit Ankerl!

F. Ad. Richter CGie., k. u. k. Hoflieferanten
Rudolſtadt (Thüringen), Rücruberg, Konſtein, Wien, Prag, Rotterdam, Olten,

LonronE C., New-York, 17 Warren Street. 5

ſF W. ſeche
empfiehlt

Jriſhe Ventilations-DauerbraudöfenFriſche Ventilationg-Hauerbrausoſe
mit Chamotte-Ausfütterung und verbeſſerter Zugregulirung für

Dieden Brennſtoff. Größte Heizfähigkeit bei ſparſauſteu: Brenn
material-Verbrauch. Heizkraft 50 bis 600 Kubikmeter,

Preiſe von 20 Mk. an,

Gr. Ulrichſtr. 62

Fernſprecher 171

(5615



o Bölr S e e e e e eBillig er als „so genannte Ausverküäuſe“ ete.
v uienrofraoo 12 r RBeste Vabrikate des In u. Ausland. (5or7I2 Leipziger t 4886 e Käufer erhalten von heute an bei Vorzeigen dieser Annonce 59/0 Rabatt

Rſchiers c ſo S Laterna magica!er nach dem Reichspaten ergesteilteAnxer Chocolade z e allein ächte und von e deutschen e e mpfohlene e e e J gen Sehr

wird, bei gleichem Preiſe, überall den l e G Dur c te Wausländiſchen Chocoladen vorgezogen. S S S I d ct nRichters R er Erſcheinungenz T e X. Schönſtes SpielAnkerebhogoladle e e J S in. Groß undzeichnet ſich aus durch vorzüglichen m ist alien, weſchs auf die Erhaltung oder Fwerr ihrer GSesononeit bedacht sind, Laberpedaihlag
Geſchmack, großen Nährwert und bilügen Preis Richters l wen Mlagenleidencdlen, Mervösen, Reconvalescenten e d h

Anber-Ghocoladle B und schwächlichen Personen, auch Kindern an Stelle des Kaffees und Thees, welche S I ontiſchen Linſen, mit Gebrauchsanweiſung
keinen Nahrwerth besitzen, zu eompfenhion. verſehen und in feinem Karton verpackt.7 p I. Größe mit 9 Glasplatten, welcheiſt zum Bewei it mi II.e n w. re 1 Der äconte Wird nur in Schachteln zu 27 Warfeln für M. S Le I 73 verſchiedene Bilder enthalten,

ſehen und in allen feineren 5 verkauft und ist in alien Apotheken, Droguen- und I „25 Mk.Gſſchäften vorrätig. Be s Kassselet Hafer-Kakao guten Colonialwaarengeschaften zu haben. II. Größe mit 12 Glasplatten, welche
ca. 65--72 verſchiedene Bilder enthalten,

Vor Machahmungen wird gewarot, sie sind minderwerihlg, Ihr Verkauf strafdar. z 3,75 Mk.
d Laterna magöiea, rothlackirt,Hochfrine Tafelbutter e e Kasseler Hafer-Kakao- Fabrik e I genau laut Zeichnung, mit Petroleumlampe

liefert in Tonnen, ſowie in Poſwag c. und ſehr guten optiſchen Linſen, Neckelzum Tagespreiſe 14570 Hausen COo., Kassol. 2 R kamin, in fein überzogenen Schubholz-
Dampf-Molkerei Herbsleben, kaſten ar und mit Gebrauchsan-T weiſung verſehen.War gen S e e r u ewalehe e e c l I. Größe mit 12 Glasplatten, welcheca. 65--72 verſchiedene intereſſante Bildergeläuſige G—ÄANNhDnonÜmwowWwo wonnen T 7 e en W GDas w. g II. Größe mit 12 Glasplatten, welcheSprechen z 2 ca. 65—-72 Bilder enthalten u. 1ChromotropSchreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl. J u e und 1 komiſches Verwandlungsbild,e und franz. Sprache (bei Fleiß u. Aus n iSGS W I 5,50 Mk. [5913S dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen O d r ehe Zu beziehen gegen vorherige Kaſſe oderS durch die in 43 Aufl. vervollk. Ori J ß e h e 44 V Nachnahme durch die Firma:e ginal- Unterrichts briefe nach der Me- J weähh r n t M. We e e e inkler, München,thode TouſſaintLangenſcheidt, S WS Probebriefe à M. e e x 5 z S r S Lindwurmſtraße 25.Langenscheldtee Verl.-Buchhälg., r s e Fee.S Berlin SW 46, Halles ehe Strasse T. e e S e e ze o der FProspert durch Namens- de

S angabe nachzreist, haben Viele, die nur diese
Briefe (nicht mündlichen Vnterriekt) be-

S nutaten, das Eramen als Lehrer des Engli-
e echen und Französischen gut bestanden.Rennthierfelle e Köſtritzer Schwarghier r

verleihen à Mk. per St. [4668K S Dieſes altberühmte Bier, welches infolge ſeines großen Malz- und Würze-Extraktes und geringen Alkoholesr Hanslowii Jiſcherplan beſonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern und Rekonvaleszenten jeder Art von hohen

mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, ferner

e Blume des Elſterthales,n c da P J ebenfalls als Geſundheitsbier empfohlen, reines kräftiges Gebräu von vorzüglicher Güte und angenehmem Geſchmack,

laut Analyſe vom 14. April 1890 6,78 Malzextrakt, 438 Alkohol, 0,19 Mineralſtoffe, 0,09 Phosphorſäure enthaltend,ter thoents W fus von Sr. Vurcht. Fürſt Bismarck als vorzügliches Vier anerkannt, beſtes villigſtes Hausgetränt, iſt zu haben in Damemtiaaglh

e rarie a. S. bei a Suaiiue Denen Farbenlegant Promenadenkleide dGoldene Medaille E. Lehmer, Sierdepot, Sölbergaſſe 2. n e e
S Zweigniederlagen: Franz Nietrold, Mansfelderſtraße 67, A. C. Werner, Bernburgerſtraße 22, derne Anzugstoſſe für HerrenI Gustav Rühlmann, Blücherſtraße 3, Paul Pietsch, M rſebutgerſtraße 160, Paml' Rincgeke Streiber u. Knaben versende jede Meterzahl zuWeltausſtellung ſtraße 31, C. Rothe, Steinweg 24, Ful. Iomann, Breiteſtraße 24, C. Berghaunsen, Burgſtraße 5, Fabrikproisen. Proben franco. 15793

Giebichenſtein [5908 Max Niemer,Paris 1889. a h Sommer ſeld, N. L.
Die Detaiülverkaufſs-Ausstellunge von

Halle a. S.,einicko Tet r fengel Haenert,Reisszeuge, Contor- und Schuſartikel, Taschenmesser, Laubsägeartikel, eSpiele, Malſcasten, Kamm-, Näh-, Schreib- unch Schmuckkasten, Poesie-, Photographie-, J 3501] Halle a. S., S m
Schreib- und Maricenalbum, Notes, Portemonnaies, Ci arrenetuis, Schreibmappen u. 8. W. l 4 Sr weh J Kaffee Röſterei im Großbetriebe. tW Preise wie bekannt billig und fest.

en Unſere Kaffees in Original-Verpackung nur Kiloö d d d d e n f F ß e e r e bin à erſt ela le W Grosse silberne Benkminze I per ilo ſind ſte geröſtet durch die hinFlaſch enExportbier e. M c reichend bekannten Ve zu beziehen.
Meine anerkannt vorzüglichen und garantirt reinen T e e e

Biere liefere prompt frei Haus je M. 3, u e20 Fl. Kulmbach. Ia. ſchwerſter Qualität, e ehfutter s

e

32 Tafelbier, hell oder dunkel (Kaiſerbräu), u r v22 Kulmbach. Mönchsbrän, leichter Qualität, M. Se Glaçé-, Wildlecdler-, Känguruh-
Berlin. Weiße, Döllnitz. Goſe, See l36 Weizenbier, Champ. Weiße, e OrtenGefl. Beſtellg. zu richten Emil Voigt, Halle a. S., e J en Hosenträger

Burgſtraße 19, Fernſprecher 353. Veſtellg. Annahme bei S P e ble

Proben gratis. Lry. K. V. Verſand n. Answärts. S e S in grosser r Auswahl [3563

man m S 7 empßehſtBERLIN. N Schmeerstr. 21.r h. n Mappe 15895 Chaus es e a a
AMefhcontract

Nilfärpae piere ihen 25536 em M. 4.

20 München. Gebr. Henninger Vergbräu, I n

Sein wehe 2u wo e e Reit- und Fahrhandschuhe für Damen und Herren,
42 Einfachbier, hell oder dunkel.

Herrn V Grünewaid, Markt 1, Rathhaus. n e ante Reitbescitae
Documenten- n Chr. Voigt, Halle a. S.,

e 24583 em M. 3.50
SteuerzettelC Lededrvernckerung 28)(38 em MK. 4.50 Preſ chw 90 en v und Waschmaschinen empfiehlt [4951Wri Otto Giseſe, 6r, Steinstr. 83.

II g. 6 mit und ohne Federn, offene und halbverdeckte Kutſchwagen, auch wenig ge- Für Gummiwalzen v jede Garantie, da nur
brauchte Kutſchgeſchirre ſind erſte Qualität führe.zu verkaufen Delitzſcherſtraße 8 ae n Handarbeitsunterrichtiletgeſchirr verkäufl

Magdeburgerſtr. 46 II. [5846 l ertheilt Sophie Schwarz. Handarbeitslehrerin, Sviegelſtraße II. [5898

2 2223327

E e

Papierhandlung

Teipzigerstrasse 22,



mit Glas il dern (Diaphanien)
von Conrad Heckert,

Gr. Vlrichstrasse 21. [5990Grösstes Lager am Platze.

teſte
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Mantel Riedel, Leiprig, Merſt16, t.
Weihnachts- Ausſtellung

S kunſtgewerblicher Gegenſtände
in größter Reichhaltigkeit zu niedrigſten Preiſen. 16879

Broncen. Deoorationen, g

e S e ebholz n —„Wm 7 e 3 echsan e ewelche Das waaww „ooo 000 MarkKilder 3 F. ar Institutesgeldere Möhbelstoff- und Teppich-Geschäft a eon (Gross0- und Rinzel-Verkauſ) auf Acker auszuleihen durch5913 m Ernst Haassengier e Co.,oder A Gr. Steinstr. J. entgeſchäft. Halle a.Arnold Jroitzsch, neSchuhmacher-Innung.

bietet in Fläöbelstoſfen d BBecorationsstoffen Zur Beerdigung unſeres Kollegen
al Kropp, Räps, Pantasie, ACövelplüson, Teinen- und Seidenplüsoh, Sonntag Rachm, Uhr

in J Or tieren und Garelimnmem F „Grünen Hof“ hier. Um zahlreiches
S eine überraschende Auswahl in allen Preislagen. 165945 Erſcheinen bittet wer wer

aurückgesetzte Portièren, Reste u. einzelne Sophabezüge stellen wir ganz billig zum

Weihnachts- Ausverkauf.
dNeu? Leipgigerſtraße 45. Ner?

(Hötel Stadt Berlin im Laden)
Verkauf vo Zauberapparaten.

Vexir- wnd Scherzartikeln.Ueber 100 verſchiedene Nummern von 25 Pfg. bis 150 Mark für d
Erwachſene und Kinder zur Unterhaltung in Geſellſchafts- und Familien-
kreiſen. Genaue Gebrauchsanweiſung.

ung t ectler Früäühstiickswein
mit hervortretendem Weinbonuquet, mild und zart im Geſchmack. Als Stär-

kungsmittel wird dieſe Marke von za ahlreichen Aerzten empfohlen.
2! Mark pr. Flaſche incl.

Schulze Birner, Rathhausſtraße, Hanptdepot.

Carl Germer, Chr. Grünewald F. Vriedrichs Wwe.,Charlottenſtr. 2. Sohn. Schmeerſtr. 1. Clobigcau.
H. J. Reussner, Gust. Wollsechläger, Soh. Glese Nachfolger,
An der Moritzfirche l. Sternſtraße Delitzſch.Richard Sachse, Carl Rüller, F. RurdIor, Löbejün.

Friedrichſtr. 18. Magdeburgerſtr. 59. D. Sarzer. Giebichenſtein.

A. Steinbach, m. J r S nm Froggrie Carl Buggert, Fr. Gandich,
g Gr. Steinſtr. 51. Ammendorf.Otto Roseh, Carl Güstel, Julius Kieser,Steinweg 24. Gr. Steinſtr. 25. Höhnſtedt.

Graunz TVisengarten, Birkhoka, Löbejün. Rudolſ örieke,
S 9. C. EIKknexr, Merſeburg.

Telegr. Adr. „Simpatica- Berlin“.Doonioke Riohner
Cigarren-Importeure etc.

Berlim W. Pranzösischestrasse 21,
emplfehlen:

Direkt Importirte Havana- Cigarren
in ca. 400 versehicedenen Sor ten darunter auch Bereygeh ein

treffende 1894 er Importen in Preisen von U. 105, das Tansend
anfangend; ferner u. A. folgende aus überrsecischen Tabaken gearbeitete und

*09 u e S on Wo

ni den guten Qualitäten gegenüber aussergewöhnlich
59533. billig Cigarren:Sambos in h Packg. A. 35 Bismarck in u. u Parkg. 60

ur impuiso m 40 Lueretia n u 80Premiada h 5 u 45 Carolina 10 n 72e Sola o e 2 297 Btafota o u 757F. Fandango v o v v 50 8 Ceylon 10 v 80 2Viriato u r v 69 Z La ia 0 v n 90 Z,38 Nansa m El Guante 100Rabatt bei Petnnhmo v. OriginalKistehen u. BRaarrakliung.Telephon Amt I. Nr. 1055. h

F Preioliſten im Verkaufslokal. [5889
h Californie Portwein.

Weihnachts-Honigkuchen,
in bekannt beſter Qualität, empfiehlt u.

giebt auf [59223 Mark Waare Mk. 1,50 Rabatt

die Honigkuchenu. Juckerwaare nfabrit

Piular 9 Poser deyfr.
en grohe laut e

S enmpfehlen: a Va-I ſeline, Coldereram, Lauolin,
Salicyltalg ete.

Sämmtliche [5195

W ina Heifen.To le
Den ſchönſten Larteen Teint er S

J hält man durch
Sandmandelkleie.

I. Walther
S Moritzzwinger 1 u. Steinweg 26.

J Automat. Massentänger
A für Ratteni NMäinseS fangen wochenlang ohne eoatelen,

tigung 20 bis 50 Stück in einer Nackht,hinterlassen Keine Witterang, steien
sich von selbst wieder.

BVelipse,
beste hS Schwahen-

e falleder Welt. e
h Fangt bis 1000Stück Schwaben, Rassen und Rüchen-

Kkäſer in einer Nacht. Pr. Stück 2 MK.
Radikale Ausrottung überail garantirt
I Tausende Anerkennungen. z

Bei Ahnahme von 8 Stäek 10
von 6 Stück 15 Rabatt.

Versandt gegen vorberige CGeoldein-
sendung oder Nachnahme durch

Feito's Neuheiten Vertrieb
Dresden -A., Pirnaische Str. 34.filale: herlin 6., Stralauer Str. 41.

Inselbad-Paderborn. HRellanotane

Arbeiter-Kolonir Seyda.

Wir bitten die Freunde unſerer Anſtalt
herzlich, zu Weihnachten unſerer Pfleg-
linge, gegen 200, freundlich zu gedenken.
Gaben an Geld oder Kleidungsſtücken,
namentlich Strümpfe, nimmt dankbar an

da Bez. Halle.
5932] Cremer, Paſtor.e e

S
S A th ana erwendto SS S für 8 ma ustände, S

Na n Prosp. gr.Sp. Arzt Dr. Brügolamaes, Diroctor. 7

der W inrieh ßaensch

ALLEVVS., s /8,
EIGANG RATHHAMISS TRASSE

Ausstattungen

n III
Uhrmacher

Brüderſtr. 16, Warkktecke,
neben der Löwenapotheke.

Größtes Uhrenlager.
Glashütter Uhren, 15972
Goldene Herren-Uhren,
Goldene Damen-Uhren,
Silberne Herren-Uhren,
Silberne Damen-Uhren,
Silberne Knabeu--Uhren,
Stand und Haus-lUhren.

Mäßige Preiſe. Reelle Garantie.

Philipp Hahm,
empfiehlt als Specialität:

u Aualität,Fuss- und W. Butter 2



J
re

Gustav Moritz
hernsprecher 143.

KIoss e Foerster, Sektkellerei u. Weingrosshandlung,
Reidemeister e VUlIrichs., Bordeaux-Weingrosshandlung,

Filiale von

Gr. Steinstr. 71 u. Martinsberg 15.

Doh. Rapt. Sturm Rüdesheim a. Rhein.

Freyburg a. U.
Bremen

5894

Die anerkannt vorzüglichen Sekte und Weine obiger Firmen empfehle zu Originalpreisen

tieJulius Saoheoe,
Gr. Ulrichstrasse 27 II, 14647
künstlie be Zühne. lIomben, Keparat. ete.
mm-

Emſer
SodenerSalmiak Paſtillen
in beſter Qualität zu billigſten

Preiſen in 15897
Georg Zeising“s

Drogerien.

(15799

Düngegyps
vertauft billig um damit zu räumen
Albert Reipsch,

Einen Poſten

Olearinsſtr. 10.
Fernſprecher 758.

H. Dietze
Vurgſtr. 292.

rBaumknuchen

beſter Qualität

3 60 und
Torten, Eis,Makronenberge,

Vienenkörbe
von 1,50 t. an.

e Verſandprompt.

Plissé- u. Rundbrennerei
r Gr. UVlric hsiär. 63., III. W
u vilepeie (Fallsuoht).

Krampfleidende erhalten gratis
z Heilungs- Anweiſung von Dr. phil.

Se Quante, Fabrikbeſ. in Waren-
dorf i. W. Neferenzen in allen
Ländern. [4994nammne henen und Rücken,

à Pfund 55 Pfg.,
Kalbakeulen und Rücken,

à Pfund 60 Pfg.,
Sschmorstücke, nur fſte Qualität,

à Pfund 70 Pfg.
verſendet gegen Nachnahme

Jul. Wiegancl,
HaſenTreihjagden

kanft Reiehe, Bahnhofoeſtraſe 17.

Nordhauſen. [15464

Halle a. S., Gr, Steinstrasse 82
beehrt sich die

S S.S C S

seiner W

Auswahl inen Poahenon ger Papierbranche. J

Artikel Für den Schreibtisch.
Malvorlagen, Malutensilien, Gegenstände zum Bemalen.Paxus- u. Lederwaaren: hie Ah e ne de hre mappe,

hierdurch anzuzeigen.

Diesolbe bietet eine reich-
haltige, geschmackv olle

15885

Reizend ausgestattete Cassetten mit Briefpapier und Briefkarten. 7

J

J

W
J

J

t e

Mit Gegeuwärtigem gestattoe ich wir dic ergebene

zeichne

alle a. S., den 1. Dezember 1894.

e e e

Geschäftesbehbernahme,
Mittheilun dass ich die bier seit Jahren bestehbendoe

Buochcdrauolkeregs
in rirna Feyer e BRonnger, Kleine Steinstrasse Nr. 6
käuflich erworben habe n dieselbe unter gleicher Firma weiter führen werde.

Indem ich ein geehrtes Publiknm bitte, mich in meinem Unternehmen
Hochachtungsvoll

Alfred &ſirſiaradt,
Xxlographische Kunst- Anstalt u. Cliché-HIanälung.

Kleine Steinstrasse G.

gütigst unterstützen zu wollen.

[5880

t

Paul Danneberg,

Blücherſtr. 16. Feruſpr. 709.
Atelier für [5916

Dekorationen, Polſtermöbel e.

J

Dampfmaschinen,
DampfſkKessel, Locomobilen,

Pumpen, Gasmotore, Pulso-
meter, Transmissionstheile,

Rohre, Bassins u. ſ. w. verk. ſehr billig
enienL. Schreiber, Juger-

Götheſtr. 1/3, dicht bei der Wuchererſtr.

Musgewürz,
ſtets friſch gemahlen. [3730

Georg Zeising“s
Drogerien.

Bohnermasse
für Parquet und geſtrichene

Fußboden.

Porzeſſanſitt
t das Beſte zum Kitten von Glas,

Porzellan c. [52. z

Aetznatron
M zum Seifekochen, in nur ſtärkſter

Waare. Reepte ratis.

B. Walther Nacht
Moritzzwinger l u. Steinweg26.

Nebenverdienst
MK. 3600 jährlich festes Gehalt
können Personen jeden Standes, welche
in ihren freien Stunden sich beschäf-
tigen wollen, verdienen Offerten un-
ter F. 406 an die Exp. des Han-

Jnoverseh. Anz. Hannover.

Gegr. 1869.

Jelewaaren,
größtes Lager am Platze,

unr eigene ſolide Fabrikate, empfehlen in jeder Preislage billigſt,
in geſchmackvoliſter Ausführung 15938

Adlerhold Mäller, otio ilüller,

Gr. Ulrichſtraße 42.
Reparaturen prompt und billig. Pr. B-V.

5

Wer aus
erſter Hand
feinſte Tuch-, Buckskin-,Cheviot, Kammgarn
Paletot- u. Joppenſtoffe
zu Original Fabrikpreiſen
kaufen will, verſä ume nicht
unſere reichhaltige neue
Muſterkollektion zu ver
langen, die wir auch an
Private ſofort frei verſenden
und geben damit Gelegen
heit, Preiſe und Qualität
mit denen der Konkurrenz
zu vergleichen. Gleich
zeitig erſte Bezugsquelle für

Juhaber

Gegr. 1869.

Puppen-Täuflinge

in beſtem Lederbalg
mit und ohne Schlafaugen in allen Größen,

Angezogene PuppenI iin den e Anzügen!
Puppenköpfe, Puppenſchuhe,

Puppenſtrümpfe empfiehltAn in Hentze Halle a. S,, Schmeerstr. 24.

Schneidermeiſter u. Wieder
verkäufer. [1713
Lehmann Assmy,

Tuchfabrikanuten,

ſowie Kugelgelenk Spremberg, N.-L.
[5914

1894 er mporten
ſehr billig bei

Otto Wiegmann,Bremer Cigarren Lager.
T Ob. Leipzigerſtr. 69.

[5844

er

Unſer ſeit 26 Jahren beſtehendes [5678

Dutzgeſchäftr aufzugeben und

Ausverkauf.
ſtellen ſämmtliche Neuheiten zum

Zurückgeſetzte Vlumen außerordentlich billig.

A. B. Duvinage,
Hoflief. Jhrer Hoheit der Fr. Herzogin v. Anhalt.

75 Gr. Steinſtraße 75, I. Halle a. S.

Viele T neten
[5884

Lalender wer An Lalbuer

n Gr. in 2.
Für den Inſeratentheil verantwortlich: Director Louis Lehmann. Rotationsdruck der „Halleſchen Zeitung“ Halle (S.), Leipzigerſtraße
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